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krdschen ulustris 
rzeile im 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere 


Das Ergebnis der Transferkonferenz 


"reie Hand für 


Gemeinsame Erklärung mit den Gläub 


- Bührungsfiherung geht vor 

„ [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Ueber die Transfer ⸗ handel und über die Depiſen⸗ und Schul⸗ 
A die während der lebten |jbenlage vorgelegt. Die Vertreter der Gläu⸗ 
Tage in Berlin ſtattgefunden haben, macht die bigergruppen haben ihrerſeits, ohne ſelber 
Reichsbank folgende Mitteilung: ir ger dwelde Vo 2 ich ge ir mad oni 

„Auf Einladung der Reichsbank haben in den Talſachen vorgetragen, die die) du Ihrer, puei 
letzten Tagen in Berlin Beſprechungen ſtattgefun⸗ gen e 57 Bei den barier aai 
den mit Vertretern der verſchiedenen Gruppen gen Stellen über die Au ien ene 
der deutſchen Auslandsgläubiger über welcher Einſchränkung des Transfers gegenüber 
die Trensferfrage. Die Reichsbank hat umfangs den vollen Schuldverpflichtungen das richtige Ber- 
reiches Material über den deutſchen Außen⸗ſtändnis herbeizuführen. 

Das Ergebnis der Ausſprache war allgemeine Uebereinſtimmung 
darüber, daß die der Reichs ba nk noch zur Verfügung ſtehenden freien 
Gold- und Devilenreſerven einen ſolchen Tiefſtand er- 
reicht haben, daß bei weiterem Rückgang die volle Wirkſamkeit der 
Reichsbank als zentrales No tenbankinſtitut beeinträchtigt wer⸗ 
den müßte, und daß es wünſchenswert ift, dieſe Reſerven ſchritt⸗ 
weiſe zu erhöhen, um dadurch die Reichsbank zu unter⸗ 
ſtützen in ihren erfolgreichen Bemühungen, die Sta bilität der 
deutſchen Währung fortzuführen. 


Es wurde ferner anerkannt, daß ein Abſinken 
des deutſchen Zahlungsbilanz⸗Ueberſchuſſes dazu 
zwingt, den Schutz und die Erweiterung 
des deutſchen Deviſenaufkommens 
zu erwägen. 5 

Konkrete Vorſchläge für die Behand: 
lung dieſer Frage wurden von der Reichsbank 
nicht vorgebracht, und die Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger nahmen lediglich zu dem 
Zwecke teil, um Auskünfte zu empfan⸗ 
gen und zu geben, aber nicht, um Ver⸗ 
handlungen zu führen. mon 

Die Anweſenden billigten die Abſicht der 
Reichsbank, ganz unabhängig davon, zu welchen 
Maßnahmen die Reichsbank durch die Umſtände 
gezwungen ſein wird, alle Mühe aufzu⸗ 
wenden, nicht nur die Fühlung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Gläubigergruppen aufrecht zu erhalten, 
ſondern auch gemeinſame Exörterun⸗ 
gen über die Lage mit den Gläubigern zu er⸗ 
leichtern in dem Beſtreben, zu gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigungen und Abmachungen zu gelangen. 

Die Reichsbank wurde davon unterrichtet, daß 
die anweſenden Vertreter langfriſtiger Gläubiger 
auch, ohne einen formellen Auftrag zu haben, 
einen kleinen dauernden Ausſchuß ‚eingejeht 
haben, um es der Reichsbank zu ermöglichen, die 
Beziehungen fortzuſetzen. die die 
Reichsbank durch die Einberufung dieſer Tagung 
herzustellen wünſchte, ähnlich derjenigen Fühlung, 
die bereits mit den kurzfriſtigen Glaubt. 
gern durch die verſchiedenen Stillhaltekomitees 
beſteht. Mer 

Die Teilnehmer erkennen an, daß die Still. 
halteabkommen einen weſentlichen Beitrag 
bilden zur 


Aufrechterhaltung des deutſchen inter⸗ 
nationalen Handels und Kredits 


und unter den beſtehenden Umſtänden zu deren 
Fortentwickelung beitragen, und daß die Bei⸗ 
behaltung der Beziehungen zwiſchen den 
Teilhabern dieſer Verträge im Intereſſe der Ge⸗ 
ſamtheit aller Gläubiger liegt. 


Berlin, 2. Juni. 
Verhandlungen, 


Alle Teilnehmer haben anerkannt, daß der 
deutſche Außenhandel und der Han⸗ 
del der Welt als 


Grundlage für den Transfer 


angeſehen werden müſſen. Eine dauernde 
Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten erfor- 
dert große Anſtrengungen von feiten 
Deutſchlands und iſt ebenſo weitegehend ab⸗ 
hängig von der Haltung anderer Länder zu den 
Fragen des Güter austauſches. Denn letz⸗ 
ten Endes können große internationale Schuldver⸗ 
pflichtungen nur erfüllt werden durch Waren- 
bewegungen und Dienſtleiſtungen. 
Angeſichts der wichtigen Stellung Deutſchlands 
inner halb der Weltwirtſchaft, und angeſichts der 
Größe der Schuldenfrage, die zur Behandlung 
fteht, wird angenommen, daß eine der wichtigſten 
und dringendſten Aufgaben der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſein wird, eine ſchnelle 
und dauernde Löſung des deutſchen Transfers zu 
erleichtern.“ 

Reichsbankpräſident Dr Schacht begibt ſich 
nach Baſel, um dort an Beſprechungen, die 
während der Pfingſtfeiertage bei der Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich ſtattfinden 
werden, teilzunehmen. 


dem Reichsbankpräſidenten 


Die Mitteilung der Reichsbank, die das Er⸗ 
gebnis der Beſprechungen darſtellt, die zwiſchen 
und den Vertretern 
der lang⸗ und kurzfriſtigen Auslandsgläubigern 
geführt worden find, enthält keine ko nkreten 
Abmachungen hinſichtlich einer Neuregelung 
des Transfers, deren Notwendigkeit von 
dem Reichsbankausweis ſtark unterſtrichen wird. 
Aber ſolche Abmachungen waren auch nicht zu 
erwarten. Es war nicht Aufgabe der Reichs⸗ 
bank, konkrete Vorſchläge zu machen; auf der 
anderen Seite waren auch die Vertreter der Aus- 
landsgläubiger gar nicht zu Verträgen ermächtigt. 
Es handelte ſich nur um einen Meinungs⸗ 
austauſch über die Lage, die dadurch entitan« 


Gewalt, begründen keinen 


lie Reichs! 


Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


igervertretern — Entscheidung auf der 
Weltwirtschafts konferenz — Transfer- Moratorium wahrscheinlich 


Berlin, 2. Juni: Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt beröffentlicht ein Schreiben des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring und 
dez Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit an den 
Vorſitzenden des Kampfbundes des ge- 
werblichen Mittelſtandes von Rens 
keln. In dem Schreiben heißt es u. g. 
„Die Klagen über Eingriffe des Kampf⸗ 
bundes des gewerblichen Mittelſtandes in das 
Wirtſchaftsleben haben auch in letzter Zeit nicht 
aufgehört, ohne daß für dieſe Eingriffe noch 
Gründe ber Gleichſchaltung maßgebend ſein 
könnten. Insbeſondere haben unter den Ein- 
wirkungen des Kampfbundes öffentlich⸗ 
rechtliche Körperſchaften und Anſtal⸗ 
ten der Wirtſchaft zu leiden. 


legen.“ 


Zugleich mit der Veröffentlichung 


darauf hin, daß 


insbeſondere bei Bankinſtituten Mah: 
nahmen unberufener Stellen unbedingt 
vermieden 


vechtlichen, Kreditinſtituten, 
Giroperbänden ſtehen lediglich den 


ſehr eingehend geweſen. Die 


daß die Erklärung der Reichsbank auf 
Vereinbarung beruht. 
haben die Auslandsvertreter ihre 


dendes geſchehen muß. 


nicht nur die Aufrechterhaltung der 
Stabilität der Währung, 


kehr mit dem Auslande 


werden müſſen. Bei den Sparkaſſen, öffentlich- 
Sparkaſſen⸗ und 
fat» 
zungsgemäß beitellten Organen und 
den eingeſetzten Beauftragten oder 


den ijt, daß infolge der ununterbrochen fortſchrei⸗ 
tenden Deviſenverknappung die Reichsbaul nicht 
mehr in der Lage iſt, den Schuldnern die für die 
Zinszahlungen notwendigen Deviſen zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Der Meinungsaustauſch iit 
Ausländer 
haben volles Verſtändnis gezeigt, mehr 
als erwartet wurde. Es iſt zu berückſichtigen, 
einer 
Selbſtverſtändlich 
Gegen⸗ 
gründe zueinem Moratorium dargelegt, 
aber fie haben die ſtärkſten Eindrücke und 
die Ueberzeugung gewonnen, daß noch 
vor der Weltwirtſchaftskonferenz etwas Entſchei⸗ 


Die Aufgabe der Reichsbank iſt ja 


ſondern auch die, dafür zu ſorgen, daß der Ver: 
aufrecht⸗ 


Göring an den Wirtschaftskampfbund 


„Eingriffe find zu unterlaſſen!“ 
„Die Wirtschaft braucht Ruhe!“ 


Sy iit es z. B. bei der Durchführung der 
Neuwahlen zu den In duſtrie⸗ und Harte 
dels kammern wiederholt vorgekommen, daß 
infolge des Eingreifens des Kampfbundes, der 
naturgemäß mehr die Intereſſen des Klein⸗ 
gewerbes vertritt, mittlere und größere Be. 
triebe beſonders auch von der Beteiligung an der 
Leitung der Kammer zurückgedrängt 
wurden. Damit wird auch in die zurückgedräng⸗ 
ten Wirtſchaftskreiſe eine Unruhe hinein⸗ 
getragen, die ſich ſchädlich für die En wick⸗ 
lung der Wirtſchaft auswirken muß. 
Ruhe ift aber für die Wirtſchaft unbedingt 
nötig, wenn ſie ſich erholen joll. 


Wir erſuchen deshalb, alle Eingriffe in öffentlichrechtliche Körper⸗ 
ſchaften und Anſtalten der Wirtſchaft ſowie in ihre Verbände in Zukunft 
zu unterlaſſen. Soweit Ihnen noch Eingriffe erforderlich erſcheinen 
ſollten, find den zuſtändigen Reſſorts entſprechende Anträge vorzu⸗ 


! dieſes[ Kommiſſaren amtliche und geſchäftliche Be- 
Schreibens weiſt die Preußiſche Staatsregierung 


fugniſſe zu. Dem un verantwortlichen Treiben der 
Denunzianten muß gerade im Bankweſen im 
Hinblick auf die auch durch unge rechtfertigte We- 
ſchuldigungen nicht nur bei den Inſtituten ſelber, 
ſondern auch in der übrigen Wirtſchaff 
entſtehenden Folgen ein Ende bereitet werden. 

Die Aufſichtsinſtanzen werden nach wie vor 
begründeten Beſchwerden mit voller Strenge 
nachgehen, aber andererſeits auch alle die, welche 
wiſſentlich unrichtige oder leichtſinnige Beſchuldi⸗ 
gungen erheben, unnachſichtlich und anê- 
nahmslos zur Verantwortung ziehen. 


FCC ò²¹ k h TRETEN 


erhalten bleibt und daß immer ein beſtimm⸗ 
ter Einfluß auf den Geldmarkt ausgeübt 
werden kann. Auch dem haben die Auslandsgläu⸗ 
biger Rechnung getragen und eingeſehen, daß 
auch aus dieſem Grunde 


die Reichsbank die noch vorhandenen 
Deviſenbeſtände nicht noch weiter zu 
ſammenſchrumpfen laſſen kann, viel: 
mehr die Pflicht hat, ſie zu erhöhen. 


Es iſt ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß die 
Reichsbank ſich durch Umſtände veranlaßt ſehen 
könnte, Maßnahmen zu ergreifen, die zu 
dieſem Ziele führen ſollen. Für den Fall der Not- 
wendigkeit eines einſeitigen Vorgehens hin⸗ 
ſichtlich des Transfers ſoll die Verſtändi⸗ 
gung fortgeſetzt werden, um möglichſt gemein⸗ 
ſame Vereinbarungen herbeizuführen. 
Gerade auch deshalb iſt der kleine Ausſchuß von 
den Vertretern der Auslandsgläubiger eingeſetzt 
worden, der es der Reichsbank erleichtern ſoll, die 


Beziehungen a a Dig 
1 in dem fag über das Stilk⸗ 
alteabkommen enthält den wichtigen Ge⸗ 


danken, daß, 


was immer die Reichsbank auf 
dem Gebiete des Transfers zu tun 
gezwungen ift, ihre erſte Auf ⸗ 
gabe fein muß, den regulären Han⸗ 
del, den Warenverkehr, auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


In den ganzen Beſprechungen iſt der Beweis 
erbracht worden, daß Deutſchland durch feine Qei- 
itungen in den vergangenen Jahren zu ſtark 
beauſprucht worden iſt, daß man Geld nicht 
aus der Luft zaubern kann und daß Deutſchland 
die Möglichkeit haben muß, im Export zu ver⸗ 
diene n, wenn es, wie es ſeine Abſicht ijt, feinen 
Verpflichtungen nachkommen ſoll. Damit 
iſt die Frage, die im Mittelpunkt der Beſpre⸗ 
chungen ſtand, vor die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz geſtellt worden, und dieſe hat die 
Aufgabe, nach Mitteln und Wegen zur Löſung 
zu ſuchen. Der Reichsbankpräſident hat klar ang- 
geſprochen, daß es um den internationalen Schul⸗ 
dendienſt ſchlecht beſtellt wäre, wenn die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz nicht in der Lage wäre, dies zu 
tun. Aber ebenſo entſchieden hat er erklärt, daß 
die Reichs bank gewillt und in der Lage iſt, 
dafür zu ſorgen, daß 


der Reichsmark nichts paſſiert, 


daß das Volk nicht noch einmal Inflations⸗ 
verluſte an ſeinen Spargroſchen erleidet. Die 
Reichsbauk ſieht die Schwierigkeiten 
und verheimlicht ſie auch nicht. Das beweiſt, daß 
nicht der leiſeſte Grund zur Beunru⸗ 
higung über geld⸗ oder währ ungs⸗ 
politiſche Fragen vorliegt. Es kann kein 
Zweifel beſtehen, daß die Reichsbank und die 
Reichsregierung fih entſchloſſen haben und im» 
ſtande ſind, die ſchwere Aufgabe, um die es ſich 
hier handelt, zu löſen. 

Zur Zeit ift die Hauptfrage, was die Reihs- 
bank in der nächſten Zeit tun wird. Ihrer Erklä⸗ 
rung ift zu entnehmen, daß fie ein weiteres Ab⸗ 


ſinken des Gold- und Deviſenbeſtandes nicht mehr fungsprogramm der Reichs regierung bat in der 


Oeffentlichkeit ſehr gute Aufnahme 
ſcheidung fallen, nachdem vorher noch, und zwar Mar $ GRU p 
der Arbeitsloſigkeit durch Schaff 
beitsmöglichkeiten zuleibe zu 
aufgegeben, daß es jemals g 
lich etwas Poſitives zu erreichen, und war des⸗ d 
halb zunächſt geneigt, auch dem neuen Programm 
ſtarke Skepſis entgegenzubringen. 
brach fih ſchnell die Erkenntnis Bahn, daß das 
neue Unternehmen ſich von den früheren Experi⸗ 
menten, durch die bald hier, 1 
Zweigen der: Wirtihaft; meiſt auf Koſten der Jg 


geſtatten wird. In dieſen Tagen wird ihre Ent- 


ſchon in den Pfingſttagen, in der Baſeler 
Reparationsbank wichtige Beſprechungen 
ſtattgefunden haben werden. Dann wird ſich über⸗ 
ſehen laſſen, ob ein Ganz. oder Teilmora⸗ 
torium für den Transfer eintreten wird 
oder ob Deutſchland noch andere Wege zur Ueber⸗ 
windung der Schwierigkeiten offenſtehen. 


S 9.⸗Fraktion gegen Stampfer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2, Juni. Der jetzt im Auslande gegen 
Deutſchland hetzende frühere Vorwärts⸗Redakteur, 
Stampfer, hatte in der ausländiſchen Preſſe 
die Behauptung verbreitet, die ſozialdemokratiſche 
Fraktion habe im Deutſchen Reichstag nur „ge⸗ 
z wungen“ der NE e e 
en Demgegenüber hat Löbe dem Pren- 

iſchen Innenminiſterium erklärt, daß ex als Ber- 
handlungsleiter der Fraktionsſitzung der SPD. 
dieje Veröffentlichung Stampfers 


ohne Zwang aus fa Erwä⸗ 


8 i chlichen 
gungen erfolgt ſei. 


noch nicht paraphiert worden und wird es vers 
mutlich vor Pf 
weil von 
letzten Augenblick noch Abänderungs⸗ 
borihläge eingebracht worden find. Die 
Schwierigkeiten kommen, ebenſo wie auf der Ab⸗ 
vüſtungs konferenz, von Frankreich, das neue Pe- 
dingungen geſtellt hat, um die Möglichkeit einer 
Reviſion der Friedensverträge im Rahmen des 
Viererpaktes zu hintertreiben, obwohl ſie ſchon 
nach den letzten Vereinbarungen fo gering ge- 
worden iſt, daß ſie praktiſch faſt ohne 
Bedeutung iſt. Auch hat Frankreich eine 
weitere Verſchärfung der Beſtimmungen über den 
aus dem Völkerbundspakt übernommenen Sank⸗ 
tionsartikel gefordert. Endlich möchte es 
am liebſten auch noch die letzten Andeutungen der 
faktiſchen Gleichberechtigung Deutſchlands ang- 
gemerzt wiſſen wollen. - 


Gegen alle dieje unerhörten Forderun⸗ 

gen hat Muſſolini, der Vater des 
Paltplanes, fih ablehnend verhalten, 
ſodaß Deutſchland einſtweilen noch nicht 
nötig gehabt hat, feinen- Proteſt anzumelden. 
Daß es fih den franzöſiſchen Zuntutungen nicht 
fügen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Auch auf der 

Abrüſtungskonferenz ſetzt Frankreich 
feine Sabotagetaktik fort. 


Im Hauptausſchuß hat es in ultimativer Form 
gr Programm für die Kontrolle der 


Berlin, 2. Juni. Das neue Arbeitsbeſchaf⸗ 
gefunden. 
an hatte nach den vielen früheren Verſuchen, 
ung von Ar⸗ 
geben, die Hoffnung 
elingen werde, wirk⸗ 


Aber dann 


hier, bald da einzelnen 


anderen, vorübergehender Auftrieb gegeben 


wurde, ganz weſenflich unterſcheidet, daß es das 


Uebel wirklich an der Wurzel faßt, 


und man würdigt die Fülle ſchöpferiſcher Ge» 
danken in dem großen f e 
len Einzelheiten, beſonders auch hinſichtlich der 
Finanzierungsfrage, an der alle früheren Bers 
iude geſcheitert find. Wohl hört man auch jetzt 
noch Zweifel, ob die verſchiedenen Maßnahmen 
ih fämtlich bewähren und i € 
Erfolg haben werden, aber ganz überwiegend ift 
das Vertrauen, das der großzügige und ſchwung⸗ 
volle Plan materiell und moraliſch die Qla 
mern ſprengen wird, in denen die deutſche Wirt⸗ 


nidi billige und erkläre, daß die Entſchlie⸗ſchaft und damit die deutſche Wohlfahrt zu 


buna der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion]ſticken drohen. 


rf und in ſeinen vie⸗ 


den erwarteten 


Klam⸗ 
er⸗ 


In dieſem Sinne nimmt faſt die geſamte 


Preſſe Stellung, und auch Blätter, die dem Na⸗ 


De Termine für die 


“ 


Arbeitsdienitpflicht 


(Telegraphiſche Meldung 


s 


Berlin, 2. Juni. Der Viererpakt iſt heute ſ wie feine 


flingſten auch nicht mehr werden, Konvention 
franzöſiſcher und italieniſcher Seite im Kontrollprogramm ſieht vor: 


brüſtung eingebracht, das von ihm ebenſo | ſtimmen können. ; 


Widerhall der Arbeitsgeſetzgebung 


(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


mit dieſen Darlehen hat Dr Gereke im 
1272 000 


Berlin, 2. Juni. Der Organiſationsplan des zukünftigen Arbeits⸗ 
dienſtes ijt fertig. Am 1. Auguſt wird mit der Einrichtung der Stamm: 
abteilungen für die Arbeitsdienſtpflicht begonnen werden. In der Zeit 
vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember werden die Stamm-Mann- 
ſchaften eingeſetzt ſein. Ab Anfang Januar 1934 beginnt der eigentliche 


Arbeitsdienſt. 


In der letzten Woche fanden im Reichsarbeits⸗ 
und Reichsernährungsminiſterium wichtige Be⸗ 
ſprechungen über die Arbeitsplanung, den 

rbeitsdienſt und die Finanzierung 
ſtatt, bei denen ſämtliche Länderregierungen ver⸗ 
treten waren. Kapitän Tholens, der Leiter des 
Amtes für Arbeitsplanung in der Reichsleitung 


Reichsleitung dar. Er forderte vom Reichs 
ernährungsminiſterium. ſich für die Bereitſtellung 
von 450 Millionen Reichsmark jährlich für die 
Reſtfinanzierung der Arbeitsbeſchaffung durch 
Landeskultur beim Reichsfinanzminiſterium einzu⸗ 
ſetzen. Für die nächſten beiden Jahre müßten 
Baupläne für 15 Milliarden Reichsmark allein 


des Arbeitsdienſtes, legte die Vorſchläge der 


Geldlotterie für Arbeit und Brot 


(Tlegraphiſche Meldung.) - 


für Landeskulturarbeiten aufgeſtellt werden. 


Berlin, 2. Juni. Die Nationalſozialiſtiſchenehmigung, Anträge auf Zulafſung von 
Parteikorreſpondenz veröffentlicht eine Bekannt- Lotterjen an die Länderregierungen bis auf Wein 
machung des Reichsſchatzmeiſters der NSDAP., teres der Zuſtimmung des Reichsſchatzmeiſters. 
wonach am 1. Juli eine große, im ganzen Reich Vom 3. Juli bis zum Ziehungstage am 27. Sep- 
zugelaſſene „Geldlotterie für Arbeit und Brot“ tember it in allen Verſammlungen zum Qos- 
beginnt. Damit der Erfolg nicht durch Samm⸗ erwerb aufzufordern. Der Vertrieb der Luyſe 
lungen ähnlicher Art gefährdet wird, bedürfen wird durch das beſtehende Lotteriegewerbe er. 
alle anderen von den Gauen und Ortsgruppen folgen. 

geplanten öffentlichen Sammlungen der Ge. 


Frunlreich fabotiert Pakt und Abräftung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


1 , ee 
ingung für die mmung zur Londoner 
gemacht wird. Das franzöſiſche 


nun e 

pbaragraphen, w ie ierungen 

ſich verpflichten ſollen, Veröffentlichung und 
Bekanntgabe von 
beamtete Perſonen über die Verletzung des 
Abrüſtungsabkommens nicht gerichtlich zu 
verfolgen: 

regelmäßige jährliche Unter⸗ 
ſuchungen über den Rüſtungsſtand durch 
beſondere Ueberwachungsorgane: 

Friſtſetzung für Wiederherſtellung 
des normalen Zuſtandes bei nach⸗ 
gewieſener Verletzung des Abrüſtungsabkom⸗ 
mens und gemeinſame Einſetz von 
Druckmitteln bei Nichterfüftang. 

Auch dieſen Forderungen gegenüber hat der 
deutſche Vertreter, Botſchafter Nadolny, ſich 
zunächſt die Stellungnahme vorbe⸗ 
halten. Er hat dabei auf die Erklärung des 
Reichskanzlers hingewieſen, wonach Deutſchland mit 
jeder Kontrolle einverſtanden iſt, wenn Gewähr 
dafür geboten wird, daß paritätiſch gegen alle 
Staaten ſo vorgegangen wird. Dieſe Gewähr 
bietet das franzöſiſche Programm einſtweilen 
nicht. Aber auch wenn ſie geboten wird, wird 
Deutſchland dem Landesverräterparagraphen, der 
die Spionage zugunſten fremder Staaten ſank⸗ 
tioniert, nnter leinen Umſtänden zu⸗ 


tionalſozialismus mit Reſerve gegenüberſtehen, 
erkennen gern den Mut und den Ernſt an, 
die ſich in dieſem Werk offenbaren. 


Mitteilungen durch nicht⸗ 


Danzigs künftiger Senatspräſident. 
Der von der NSDAP. zum Danziger Senats⸗ 
präſidenten auserſehene Landbundführer Dr 
Rauſchning ſprach im Anſchluß an die Dans 
ziger Wahlen im Herrenhaus in Berlin vor den 
Vertretern der Preſſe über die künftige Danziger 
Politik. i 5 


ver deutſchen Reichsmark, legt in Höhe von einer 
Milliarde die Rediskontierungsbereitſchaft der 
Reichsbank feſt. Dieſes ii been konnte er 
nur einem nationalſozialiſtiſch geleiteten Kabinett 
machen, denn dieſes Wagnis garantiert beim 
großen Einſatz großen Gewinn.“ 


für den Fall der vermehrten Ber 
ſchäftigung 9 z Ba nano 
meint das Blatt, daß neue Gruppen kauf⸗ 


emeinfam mit der in 


Ein neues Verfahren wegen Steuerhinterziehung 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juni. In der Freitag⸗Nachmit⸗ 
tagſitzung gab nach Vernehmung einiger weiterer 
Zeugen der Verteidiger Dr Gerekes in deſſen 
Namen eine Erklärung ab, daß ſein Mandant 
daran feſthalte, Privateigentümer der 
Zeitſchrift geweſen zu ſein. Dann wurde die 
Beweisaufnahme geſchloſſen und die 
nächſte Sitzung auf Mittwoch nach Pfing⸗ 
ften anberaumt. i : 

Der gerichtliche Buchſachverſtändige 
Inge in feinen stubben, 926 Da Gerele 
außer den ſonſtigen Entnahmen aus den Einnah⸗ 
men der Verlagszeitſchrift auch Darlehen im Be⸗ 
trage von 591 000 Mark erhoben hat. Zuſammen 


anzen 

i Mark aus der Verbandszeitſchri t für 
ſich entnommen. Unter der Bezeichnung „Par⸗ 
teikonto“ und „Konto Landvolkbüro“ erſcheinen im 
ganzen 314 262 Mark. Als Zahlungen vom „Hin⸗ 
enburgausſchuß“ find 462 000 Mark ver- 
bucht. Unter der Bezeichnung „Preußenwahl“ 
erj eae 16500 Mark. An Ausgaben ſind 

% 


berbi i 
79000 Mark Abhebungen für die Preu⸗ 
Benwahl, ; 
562000 Mark für die Hindenburg⸗ 
wahl, 


35000 Mark für Dr Gereke, | 
weiter als Darlehns zahlung 8500 
Mark. 6 
„Vor der Vernehmung des nächſten Zeugen 
überreichte der Vertreter der Ankla ge einen 
neuen Beweisantrag und erklärte dazu: 


„Der Augeklagte hat behauptet, daß die Ver⸗ 
bandszeitſchrift ſein Privateigen⸗ 
tum ſei. Dieſe Behauptung iſt zur Kenntnis des 
Finanzamts Torgau gelangt. Das Finanz⸗ 
amt hat aus den Steuererklärungen fejt- 
geſtellt, daß Dr. Gereke die Einnahmen aus der 
Zeitſchrift ebenſo wenig verſteuert hat wie irgend⸗ 
welche Einnahmen aus der Verlags-GmbH. Das 
Finanzamt hat deshalb eine Strafanzeige wegen 
Steuerhinterziehung gegen Dr Gereke einge⸗ 
leitet. Am 14. 1. 32 hat Dr Gereke erklärt, 
er ſei nicht Eigentümer des Verlages und 
der Zeitſchrift, ſondern nur Treuhänder des 
Landgemeindeverbandes in der Verlags-GmbH.” 

Der Verteidiger ſagte dazu, es handele ſich 
Die nicht um die der Ane ſteuerrecht⸗ 

icher Verfehlungen des Angeklagten, und dieſe 
Sache habe mit dem Prozeß nichts zu kun. 


leine volitiihe Nachrichten 


Reichspräſident von Hindenburg iſt in 
Begleitung ſeines Sohnes, Oberſt pon Hins 
denburg, in Schloß Neudeck eingetroffen. 


u j 
Reichskanzler Hitler dürfte die Pfingſt⸗ 
feiertage über in München verweilen, wo er 
borausſichtlich mit dem aus Rom zurückkehrenden 
Miniſter Dr Goebbels zuſammentreffen wird. 
+ > 


Der Reichsjuſtizminiſter veröffentlicht im 
Reichsgeſetzblatt vom. 1. Juni 1933 die Verord⸗ 
nung über die Bilanzierung von der Reihe 
e vom 30. Mai 1933 mit einer Reihe 
von Aenderungen und Ergänzungen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes. : 


* 

Durch den Bergrutſchan der Saale iſt 
der Waſſerſtand der Elbe unterhalb der Saale⸗ 
mündung derart zurückgegangen, daß eine ernſte 
Behinderung der Elbeſchiffahrt ein⸗ 
getreten iſt. In Magdeburg allein liegen drei 
Kähne fejt.: A i des 


8 ; 5 

In der Korruptionsaffäre bei dem Richard⸗ 
Kahn⸗ Konzern hat die Staatsanwaltſchaft gegen 
den Großinduſtriellen Richard Tahn und ſeinen 
langjährigen Mitarbeiter, Direktor Wilhelm 
Limberg, Anklage erhoben. 


Miniſterpräſident Göring hat den Potsdamer 
Polizeipräſidenten Graf von Helldorf ins 
Preußiſche Innenminiſterium berufen. x 


R 15 Helke von See bat 
ie für die Pfingſtfeiertage in Bielefeld vorge⸗ 
ſehene Führertagung des Jungdeutſchen 
Ordens verboten. f 


* IA 
Die Berliner Anwaltskammer wird 
ſich durch Umlage für die Opfer der Arbeit 
einſetzen. Eine Spende von 5000 Mark hat der 
Vorſtand zur Verfügung geſtellt. RES. y 
* 


Einem Stuttgarter Butterhändler iſt 
wegen Preiswucheres in Markenbutter die Fori- 
führung ſeines Betriebes unterſagt worden. 


= À 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr Doll⸗ 


fuß itin Rom eingetroffen. ; 


* 5 

Der öſterreichiſche Heeresminiſter Bangoin 

hat den Erlaß W durch den die alte 

öſterreichiſche Uniform im öſterreichiſchen Bundes⸗ 
heer wieder eingeführt wird. 
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CUmrerhaltund sbeilage 


müſſen alle Studenten in ihren Colleges ſein, und 
wenige Minuten nach Mitternacht gleicht Oxford 
gewöhnlich einer faſt toten Stadt... 


* 


Vortrag in Oxford 


| Von unferem Londoner Vertreter George Popoff 


Während des Frühlingsſemeſters iſt Oxford 
am ſchönſten, und der ſchriftſtellernde Fremde, der 
gebeten wird, „in Oxford einen Vortrag zu hal- 
ten“, tut recht daran, jede falſche Scham von ſich 
u weiſen und, ſelbſt wenn er nur ein mäßiger 
Redner ſein ſollte, der an ihn ergangenen Ein⸗ 
ſadung mutig Folge zu leiſten. Es iſt ein reizvolles 
Erlebnis, das ſich ihm nicht allzu oft darbieten 
und ihm ſtets unbergeßlich bleiben wird. Ich zö⸗ 
gerte denn auch nicht lange, als in den erſten Ta⸗ 
gen des Mai der Ruf an mich erging, nach Oxford 
au kommen, und begab mich mit Freuden für einen 

ag nach der altehrwürdigen engliſchen Univer⸗ 
ſitätsſtadt, um den dortigen Studenten von den 
Dingen des gegenwärtigen Europa zu ſprechen und 
ſelbſt neue Einblicke in die Geheimniſſe des eng⸗ 
liſchen Weſens zu tun. . 
Während der Zug in Oxford einfährt, fällt mir 
die berühmte Anekdote von jenem Ausländer ein, 
der in Oxford bauen am Bahnhof ein Auto 
nahm und den Ch i 


Mauern feines Co > 
aufbleiben wie er will. Doch von dieſer Erlaubnis 
wird weniger ausgibig Gebrauch gemacht, als man 


Deſſen Dienſte ſtehen jetzt auch mir — zu einem Händen. Zur gleichen Zeit hat ſich einer der Stu⸗ 
Sechſtel — zur Verfügung. Es ift ein alter Mann.] denten zum Gebetpult begeben und jagt nun für 
Kaum daß ich meinen Koffer geöffnet und meine alle Anweſenden laut die vorgeſchriebenen Gebete 
Zahnbürſte hervorgeholt habe, erſcheint er mit auf. Der Betende ſpricht lateiniſch, ſpricht aber 
einer Kanne heißen Waſſers und ermahnt mich] das Latein engliſch aus: ſtatt „placet“ ſagt er 
wortlos zum Raſieren und Umkleiden: der Redner „pleissit‘, ſtatt „amen! ’— „inmin“ und ſo weis 
des Abend und die Mitglieder des Klubpräſidiums | ter, Dabei haſpelt er die Gebete mit unglaublicher 
erſcheinen gewöhnlich im Smoking. Man läßt mich] Geſchwindigkeit herunter, und ehe man ſichs ver⸗ 
alip für eine Weile allein, läßt mir Zeit und |fieht, ift die Zeremonie beendet. Mit einem leiſen 
Muße zum Krawattebinden. Doch ſchon nach Aufatmen ſetzen fih nun alle, machen ſich flott 
einer halben Stunde, lange vor der angeſagten über die Suppe her und reden und lachen wieder 
Dinerzeit, ſind meine jungen Freunde und noch laut und ungezwungen. Das Eſſen iſt ausgezeich⸗ 
andere mehr wieder da und bewirten mich mit aus- net, für die Profeſſoxen etwas beſſer als für die 
gezeichnetem Sherry⸗Wein. Man ſchleppt mich von Studenten. Korrekte Diener bedienen lautlos. Wer 
Iwill, kann fih auf eigene Koſten Bier beſtellen. 
Viele tun es in reichlichem Maße und trinken das 
Lenne engliſche Bier aus altertümlichen Zinn⸗ 
annen 


haftem Augenaufſchlag verſicherte, „in jedem Se⸗ 
meſter bloß einmal vor.. Im Alltag fällt kurz 
nach Mitternacht auch im Innern der Colleges 
alles in tiefen Schlaf. Das College erinnert nun, 
mehr noch als am Tage, an ein regelrechtes Kl o⸗ 
fter. Ueberall herrſcht tiefe Stille und wunder⸗ 
ſamer Frieden. Die von altertümlichen Kloſter⸗ 
gängen umgebenen viereckigen Höfe liegen einſam 
und verlaſſen da. Der Mond wirft auf die alten 


mittelalterlichen Figuren treten plaſtiſch und 
fratzenhaft hervor. Durch die langen, düſteren 
Gänge ſauſt der Wind, gleiten geheimnisvolle 
Schatten, raſchelt es wie von Geſpenſtern. Und 
man wird erſt aus ſeiner Beklemmung geriſſen, 
wenn ab und zu aus irgend einem Fenſter ein 
paar Takte Grammophonmuſik dringen oder aus 
irgend einem der alten Häuſer ein ſpäter Zecher 
mit lautem Gepolter die hölzerne Treppe hin⸗ 
unterſtolpert und aufatmend etwas Erleichterung 
in der fühlen Luft des Collegehofes juht... 


% 


Am nächſten Morgen ſieht man das Oxforder 
Studentenleben in vollem Schwunge. Die Straßen 
find voll von Hunderten von Studenten, die in den 
verſchiedenſten Richtungen durcheinander laufen 
und zu den Vorträgen radeln. Viele ſieht man 
aber auch ſchon am frühen Morgen auf dem Flüß⸗ 
chen rudern oder auf den grünen Raſenflächen 
Tennis ſpielen. Es iſt gewiß wahr, daß in Oxford 


auffeur anwies, ihn nach der 
Univerſität zu fahren, von dieſem aher die — ganz 
richtige — Antwort erhielt: „Hier gibt es 
keine Univerſitätl“ Oxford, ebenſo wie 
Cambridge, beſitzen ja keine eigentlichen Univer⸗ 
ſttätsgebäude und beſtehen bloß aus der Geſamt⸗ 
heit der einzelnen Colleges. Die ganze Stadt iſt die 
Univerſität. Es iſt nicht das erſte Mal, daß ich in 
Oxford bin. Ich weiß hier ſchon Beſcheid. Trotz⸗ 
dem werde ich am Bahnhof von einer kleinen 
Gruppe von Studenten empfangen, Mitgliedern 
jenes Klubs, der mich eingeladen hat. Die jungen 
Leute ſehen alle auffallend geſund und jons 
henperbrantt aus. Sie haben alle graue 
Flanellhoſen und braune Sportjacken an, doch 
drüber oder in der Hand tragen ſie den kurzen 
ſchwarzen Talar, die klerikale „Gown“ und die 
viereckige Studentenmütze. Sie ind als Oxforder 
Studenten nicht zu verkennen. Und beilihrem An⸗ 
blick empfindet man ſchon hier, ſchon auf dem Bahre 
hof die beſondere, eigenartige Atmoſphäre, die 
dieſer alten engliſchen Univerſitätsſtadt anhaftet. 


Das Haus, in dem der Vortrag ſtattfinden 
ſoll, liegt etwas abſeits von den meiſten Colleges, 
und wir machen uns daher nach dem Diner ſofort 
dorthin auf. Der Raum, in dem ich pr en ſoll, 
ift ein halbrunder Saal. Ein Armſeſſel ſteht für 
ch] mich bereit, und um viejen herum haben ſich ſchon 
jetzt ſind Hauptgeſprächsthemata der Sherry trin⸗ 
kenden Studenten — die gegenwärtigen Vorgänge] un l 1 
d beim Anblick einer ſo guapa uhörerſchaft recht 

bange zu Mute und ein Gefühl der Beklemmung 
ſchleicht ſich in meine Magengegend ein. Aber die 
Engländer haben viel Verſtändnis für die Scheu 
und Leiden jüngerer und unerfahrener Redner. 
Der Vorſitzende und die anderen Herren des Prä- 
ſidiums richten alles ſo ungezwungen wie nur möge 
lich ein. Und die Scheu des Redners S wenn es 
dann ſo weit iſt, einem Gefühl der ehaglichkeit 
und Vertrautheit mit all dieſen freundlichen, zu⸗ 
falt der Voest miae inf ende d Auer: 
agt der Vorſitzende einige einführende Worte uche au die Vermittlung von Kenntniſſen weni» 
ſtellt den Redner der Zuhörerſchaft vor. Erg ö ® $ i 
Univerſitäten der Welt Wert gelegt wird. Das ge⸗ 
ſchieht aber ziemlich bewußt: Oxfords erſte Auf- 
gabe iſt ja, die ane boch no Schulbuben, die 

i noch find, zu Mens 
ſchen, zu „gentlemenen“ heranzubilden. Die eng- 
liſchen Univerſitäten ſind weniger Lehranſtalten 
und mehr Erziehungsinſtitute. Ueber der Pforte 
eines Oxforder Colleges ſteht der Satz: „Manners 
maketh man“. Auf die Umgangsformen im Pris 


* 


Zum Diner geht es in die große Halle oder 
Refektorium des Colleges. Hier zeigt ſich der halb⸗ 
klöſterliche Charakter der Univerſität mit beſonde⸗ 
rer Deutlichkeit. Der Eindruck beim Betreten der 
„Hall“ iſt überwältigend. Es iſt ein großer, alter- 
ümlicher Saal, deſſen Dede von herrlich geſchwärz⸗ 
ten Querbalken gewagen ijt. Die Wände ſind zur 
Hälfte getäfelt, zur Hälfte weiß geſtrichen. Hie 
und da hängen in gemeſſenen Abſtänden vorzügliche, 
von der Zeit dunkel gewordene Porträts in ſchwe⸗ 
ren goldenen Rahmen. Es ſind die Bildniſſe be⸗ 
rühmter engliſcher Staatsmänner, Biſchöfe, 
Schriftſteller und anderer Größen, die einſt in die⸗ 
ſem College ſtudiert haben. An den beiden Längs⸗ 
ſeiten des Saales und in der Mitte ſtehen mehrere 
lange, uralte Eichentiſche und Bänke für die Stu⸗ 
denten. An dem, dem Eingang entgegengeſetzten Ende 
des Saales ſieht man eine Er öhung, eine Art 
Bühne. Auf dieſer ſteht bloß ein einziger quer- 
geſtellter Tiſch, für die Profeſſoren — die ſoge⸗ 
nannte „High Table“. Zwiſchen der Profeſſoren⸗ 
tafel und den Studententiſchen ſteht etwas ſeit⸗ 
wärts am Fenſter ein Gebetpult mit einer auf⸗ 
geſchlagenen Bibel darauf. i 


Ich erhalte meinen Platz an der „High Table‘, 
der „Hohen Tafel“. Doch vorläufig ſetzt fih noch 
niemand. Alle warten noch. Auch ſtrömen die Stu⸗ 
ch.] denten noch in Scharen in den Saal. Sie ſtellen 
ſich rund um ihre Tiſche auf. Sie haben alle wie⸗ 
der ihre kurzen ſchwarzen Talare über die Schul⸗ 
ter geworfen und halten ihre drollig viereckigen, 
betroddelten Studentenmützen in der Hand. Die 
Profeſſoren an meinem Tiſch ſind ähnlich gekleidet, 
t i ) ind gen chf bloß daß ihre Talare viel länger find, als diejeni⸗ 
nicht ſehr ſtiſvoll und fojtbar: es iſt billiger ſie gen der Studenten. Alle ſprechen laut und lachen. 
zu erſetzen, wenn einmal die geſamte Einrichtung och plötzlich ne alles Gerede mit einem 

d Schlage: der Rektor des Colleges iſt erſchienen. 


bon allzu übermütigen Kommilitonen kurz un 
klein gehauen wird... Er begibt ſich an ſeinen Platz zu Häupten der 


merkſamkeit ift von Anfang. bis zu Ende f de 
uß de 


Sichhineindenken in das zur Erörterung ſtehende | } ; A Din + Weisheit. 
Thema. Selbit die politiſch anders Denkenden, die 0 Ae eg de When 
oftſcharfe Zwiſchen rufe machen, tun doe gänzlich verpönt iſt. Der Student, der gleich 
dennoch mit Höflichkeit und ſtets eingedenk derzeitig Höchſtleiſtungen auf dem Gebiete des 
traditionellen Orforder Umgangsformen. Sports und auf demjenigen der Wiſ⸗ 
Den Abſchluß des Abends bildet ein ſehr hüb- |jen ſchaften erreicht, ift in Oxford, ebenſo wie 
ſcher und altertümlicher Brauch: der Vorſitzende in der Antike, der en Er wird, wie jedes 
holt von irgendwoher einen großen ſilbernen Kelch] Ideal, nicht oft erreicht. Abe 
f j oder vielmehr eine rieſenhafte Bowlenſchale her- | Orforder Studenten kommt dieſem Typ doch er⸗ 
grünem Raſen und euchtem Moderger u 
ine ähnliche Atmoſphäre herrſcht in den Räumen, 
die man mir angewieſen hat. Es ſind die Zimmer 
eines zur Zeit abwejenden Studenten. Jeder Ox⸗ 
forder Student hat ſtets zwei Zimmer — ein Ar⸗ 
beitszimmer und ein Schlafzimmer, eine kleine 
Wohnung für ſich. Die Möbel ſind gewöhnlich 


und bietet dieſe mir als dem Redner des Abends mich bei dieſem meinem zehnten oder zwölften Ox⸗ 
zuerſt dar — ich ſolle von dieſem Liebestrunk den | forder Beſuch abermals zur genüge überzeugen. 
erſten Schluck tun, das wäre hier ſo Sitte. Ich Ich wähnte, den Oxforder Studenten einen Vor⸗ 
tue es pflichtſchuldigſt und nach mir wird der Kelch | trag gehalten zu haben. Doch als ich es verließ 
bon Mann zu Mann gereicht. Jeder tut daraus und auf der Rückreiſe über die gewonnenen Gin- 
ebenfalls einen herzhaften Schluck, bis zum Schluß drücke nachdachte, da erkannte ich, daß nicht ich Ox⸗ 
im Kelch kein Tropfen mehr übrig iſt. Die meiſten ford, ſondern Oxford mir, wie ſchon ſo manch anz 
bleiben noch eine Weile beiſammen. Doch allzu derem Beſucher vor mir, „einen Vortrag gehalten“ 
lange kann man in Oxford abends nicht beiſammen hatte, der ſich wohl nicht ſo leicht vergelen laſſen 


bleiben: um 11, ſpäteſtens um 12 Uhr nachts wird... 


ee — — ... ß een Kur 
Schwelle ſteht die Magd mit ihrem Kind und „Du wirſt mir eine Vollmacht ausſtellen, Kurt 
ſorgt für die amtliche Beſcheinigung.“ 


grinſt und horcht ab und zu in die Ferne, weil t 
Kurt und Annele bringen die Mutter im Auto 


aus irgendeinem Rancho eine Totenklage heult. 
Als der Mond am Himmel verblaßt, fangen] nach Poſados zum Schnellzug nach Buenos Aires. 
fie alle an zu gähnen: „Gut Nacht ... Gute Sie wagen nicht zu fragen, was vorgefallen tit. 
Nacht“ .. Nein, guten Morgen . IE Der Abſchied ift kühl, weil die Kinder ſcheu, die 
Frau Marianne bettet ihren Mann, küßt ihn] Mutter aber — ſchon weit fort mit ihren Ge⸗ 
îi ! danken ift. Und dann reißt ſie doch ihren Sohn 
in ihre Arme und ſchluchzt auf ſeiner Schulter: 
„Da lebt man nun Jahr für Jahr ...ein 
Vierteljahrhundert . mit einem Mann und 
kennt ihn ebenſowenig wie die Kleine den Lie, den 
ſie nach dreimaligem Zuſammentreffen gehei⸗ 
ratet!“ 
Dann winkt ſie lange aus dem Abteilfenſter. 


7 
Sie helfen dem Vater aus dem Bett, ſtützen 
ihn rechts und links, führen ihn in den Garten. 


Auf den Zehenſpitzen geht Frau Marianne i 
Zimmer umher, ſchüttelt die Kiſſen, ob au e 


cht. 
Die Magd, an deren Nachtgewand ſich ihr 
Kind klammert, ſchleppt die Korbſtühle auf den 
Kiesweg, bringt Kiſſen und Decken, Mate und 

Ein großer ſchlanker, dunkelbrauner Herr mit 
ſtrengem energiſchen Geſicht tritt an das Schalter⸗ 
fenſter im Anmelderaum der Weſtdeutſchen Sei⸗ 
denweberei AG. Krefeld: 

„Bitte, Herrn Prokuriſt Weber!“ 

Das Fräulein reicht ihm den Block: 

„Bitte!“ 

Der Herr trägt ein: Direktor Enver Lie, 
Berlin. 

Fünf Minuten ſpäter ſteigt Lie die ſchmale 
| 5 dunkle zum erſten Stock führende Treppe herauf. 
Schlafzimmer des Sohnes, den ſie lachen hört mit Ein eifriger Lehrjunge führt ihn in das Büro 

der] des Prokuriſten. 

„Ich bin der Schwiegerſohn von Konſul Hei⸗ 
necke, Herr Weber und nehme mit Recht an, daß 
Sale eine Unterredung mit mir erwünſcht jeit 
wird.“ 
sa gleichgültig fragend Weber: 

„Bitte?“ 

„Ich erhielt telegraphiſche Weiſung aus Santo 
Pipo, mich Ihnen zur Verfügung zu ſtellen, um 
eventuell drohende Kataſtrophen aufzuhalten.“ 
„So j Ein ironiſches Lächeln 


„Jetzt made fie „Hausputz“, Mammali, die 
Wanderameiſen . freſſen alle Spinnen fort... 
chf und alles Ungeziefer . J dreiviertel Stunden Das Herz ſetzt ihr aus. Sie nimmt die Briefe 
d berans. Dreht ſich herum. Ihr Blick trifft in die 
Augen ihres Mannes. Es iſt kein Blicken, es iſt 
ie | b ein Starren in feine Augen, als feien ſie ge⸗ 
ſie ihrem Mann keine Stütze fein und er iſt es 
gewöhnt, daß ſie ihm eine iſt und verläßt ſich 


darauf. 

Bleiern ift ihr Schlaf. 

„Gellendes Kindergeſchrei reißt ſie mitten in Es iſt eine zauberhafte Tropennacht. Frau 
ber Nacht hoch. Sie fährt auf: „Das Kind?“ Marianne rückt ihren Stuhl zu ihrem Mann: 
Fühlt ein kitzelndes Kriechen über den ganzen] „Siehſt Du, Heini, Du haſt ſchon allein ſtehen 
Körper. i können ... Wir fahren beide mit dem nächſten 

Schon ſteht der Sohn auf der Schwelle, das Dampfer . Es wird gehen X 
Irmele auf dem Arm; Wie voll Angſt die Augen ihres Mannes ſind: 

„Raus! Raus! Alle in den Garten. Ganz „Ich fühle mich ſehr krank, Marianne .. und 
gleich wie! Los, los!“ Und er läuft hinunter, ion lange 5 
hinter ihm das Annele. ) Sie ſtreichelt beruhigend feine Hand,“ es wird 
Frau Marianne knipſt an, blickt um ſich, ſchreit alles gut, Heini ... auch mit der Weberei 
guf, rafft ihr Hemd zuſammen . das ganze wenn es nicht zu ſpät iſt ... Ich habe mich ſchon 
Bett kribbelt, von Ameiſen . Sie ſpringt her⸗ mit Lie in Verbindung gelest. Sei aljo ruhig! 
aus, ſtellt die Füße in die Pantoffeln, zieht ſie ich.“ 
wieder heraus, die Pantoffeln ein meijenneit... 
Die Ameiſen kriechen durch die Spalte des Hola- 
bauſes .. ſie kriechen durch's Fenſter, ſie ſchieben 


lejen kann, daß es Tobler Schokolade iſt, mit der 
ſich Klein⸗Irmele das verweinte Geſicht voll⸗ 
ſchmiert. . 


% Dia hel: 
umfpielt die Lippen des Proturilten. „Etwas ſpät 
— finden Sie nicht?, daß ſich Konſul Heinecke um 
feine Intereſſen bekümmert.“ ; 
(Fortſetzung folgt). 


mich. 
Das Annele läßt das „Handörgeli“ bringen, 
und Kurt ſpielt Schweizer und deutſche Volks⸗ 
lieder, und das Annele ſingt dazu, und auf der 


vor, die bis an den Rand mit Rotwein gefüllt iſt, ſtaunlich nahe. Von diefer Tatſache konnte ich 


berrußten Gebäude ſein fahles, weißes Licht. Die 


Ihre am 16.Mai d.J. in Reutlingen Württemberg) 
vollzogene Vermählung geben hiermit bekannt 
Gert Naglo 
Lotte Naglo-Sigel 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute morgen verschied nach schwerem Leiden unser innig - 
geliebter, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Brüder und Schwager, 
der Hüttendirektor i R. . 


Paul Wolff 


im Alter von 77 Jahren. 


ist schnell zubereitet und füllt den Abendtisch 


Rosiger Schinken und Würzige Leberwurst, 
harte Schlackwurst und prachtvolle Salami 
— das ist ein wahrer Genuß! 


BEUTHEN OS, Goethestraße 17 


\ 0 Das Herz jeder Hausfrau lacht... So gut liefert nur 


Sokolowski 


vorm. GEBR. PAIKERT 
Fernspr. 4202 K Beuthen, nur Gleiwitzer Sh. 5 


m 


Breslau 13, Newark U. S. A, Duisburg, a 
Elsasserstr. 24 den 1. Juni 1933. 


geb. Schröder 


Dr. ing. Conrad Weltf u: Frau Lena, geb. Haase 
Paul Wolff u. Frau Martha, geb. Berg 9 
Dr, med, Alex Merkert u. Frau Else, geb. Wolff 
Dr. jur. Carlo Wolff u. Frau Hilde, geb. Drescher 


geben hiermit ihre Vermählung bekannt 


E 
Dr.med. Gebhardt 
Herta Gebhardt 


Verden/Aller, am 3, Juni 1933 Y. ; 


— 


| 


Ohne Diätl6ipehen-Bjpre sE 


Gertrud Wolff 
Dr. jur. Artur Kube u. Frau Maria, geb. Wolff 
und 7 Enkelkinder. 


Am 31. Mai d. Js. verschied plötzlich an den 
Folgen einer schweren Operation, im Aiter von 30½ 
Jahren, der 


20 Pfd. leichter 


i 3, 5 und 10 Litern 
geword. durch ein einf, į hons us, 
Mittel, das ich jedem PRONS empfiehlt frei Haus 


Grubensteigerstellvertreier Herr . * W N ee 


Josef Gruchmann Pfingsten in Slawentzitza | 


Wir betrauern in dem Verstorbenen, der seit I; d 5 l, [ 
maen - BVAasıno 


dem Jahre 1919 in unseren Diensten stand, einen 

pflichttreuen, äußerst befähigten und tüchtigen Mit- 

arbeiter, der seine ganze Kraft in den Dienst unserer am fürstlichen Park bietet für 
Pfingstausflügler netten 

Aufenthalt in schattigem Garten, 


Die Beerdigung findet heute, Sonnabend, den 3. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
von der Kapelle des St. Dorotheen-Friedhofes (Steinstraße) aus statt. 


Statt Karten. 


Für die liebevollen, wohltuenden Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei der Beerdigung meines heißgeliebten Mannes, 
des Steigers Theodor Gräupner, sage ich hiermit für 
die herrlichen Kranzspenden und allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben, wie auch der Generaldirektion und der 
Bergwerksdirektion der Gräfl. Schaffgotschschen Werke, den 
Vorgesetzten, den Kollegen und anderen Mitbeamten, der 
Belegschaft der Hohenzollerngrube, dem Sturmbann IIV156, 
dem Stahlhelm Schomberg, der gesamten NSBO-Kreisleitung 
Beuthen, dem Turnverein Schomberg, den Bergburschen, 

dem Doppelquartett und der hochw. Geistlichkeit meinen 
 tiefgefühltesten Dank. 


Beuthen OS., den 2. Juni 1933, 
Valeska Gräupner. 


6: Zimmer-Wohnung 
Parkſtr. 1, 2. Cig. unmittelbar am Park 
gelegen, renoviert, 2 Aufgänge, Mädchen⸗ 
kammer, Bad ete., im Winter ſehr warme 
Wohnung, am 1. Juli er. im ganzen oder 
evtl. geteilt, zu vermieten. Zu etr 
fragen im Büro der 

Schultheiß⸗Pagenhofer 

Brauerei⸗Aktiengeſell er 

Abteilung Beuthen OS., Hindenburgſtr. 5/6. 


Zwei ſehr ſchöne 


Leerzimmer 


Bocberg, f. Bürozw., We e 
115 ; 5 LEL Erib . gold. Herrenuhr 
Preuß, Bergwerks- und Hüften-Autiengesellschaft Gasthaus A e EERE Ia Werk mit Sprung- 
: fof. zu verm. Zu erfr.] [nur . DB.—Mk 1 


Zwetontederiassung Steinkottentbergwerte Unten. ... ĩ[⸗ — »Zum Mühlengrund Eiben 7 Seh innom Bin 
728 Koslow, Kr. Gleiwitz cer Zimmer 455. 


Verwaltung stellte und zu den besten Hoffnungen 
berechtigte, 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Abt. Steinkohlenbergwerk Königin Luise 


Speisen aus guter Küche. Best- 
‚gepflegte Biere und Getränke 


M. Gniza. 


1 leer. Zimmer nur, . 155-— Mi. 
; b 

Herrl. Ausflugsort, schöner Garten, zu vermieten, monatl. ai e e 
großartiger Parkettsaal, bestgepfl. 8 Mk. Angebote unter Beuften 0s. Bahnhofstr. i 


Getränke, billiges gutes Essen. dieler Bette hu 
Es laden herzlichstein J. Renka u, Frau Achtung, Schauſteller! 


1 Pferde- 


Unsere Verlobung 


Metallbettftellen® 


geben wir in der Fest- dusgabe 


mit Auflegematratzen 2 
272560 Zab, cer et terre, Amap jor: naten Arg 32 225, „ Rennspiel 

; H. Herzberg, Zaborze vom 4. Juni, frühmorgens, J.... E NEE (. Nichtraucher bilia zu ne 
i bekannt. in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus f Auskunft Zoftenlos! gu 1 z 
Sanitas⸗Depot en 

Beuthener Stadtkeller 114 Halle a. S. P. 241 I Beuthen, Ring 7, ll. 


En R f b Spezial⸗Ausſchank ; 
CrS Ru i AWEL nh.: m. Schneider Annahmeschluß: Sonnabend 2 Uhr nachmittags In das Handelsregiſter B. Nr. 411 ift bei 
oftung in Beuthen OS, ein.] Zylinder, 10/100 PS, 6-Aſtsig, "Daimler 
Heute gropes : Bruder, de SE Somat” He out Tob, als 920 (oniprejon), 3 Jahre mr 5 erhalten, 
führern find beſtellt: Witwe Amalie Nowak, 9 
tagr Wrobel und Tiefbauingenieur Eugen m m Kreisbauamt, Beuthen 2S, Neue Str. 18, 
Zu den Feiertagen ; der M be, daß jeder Für ſich allein zur s 
das auserlesene Menu Bür erhof A Vet an e, daß jeder für fih allein 3 2 ; 
g der Gejelfhaft befugt ift. Amts: M f G 
Y g Gerichtsste. 3 || geist Beuthen 96, den 1. Suni 1933. llet-Gejuche 
X| „Erste Kulmbacher Märzen NER SER EN a ; 
2 Inf ” 8 
i i In d nd ter A. Nr. 243 iſt bei 
FVV Zum Ausschank gelangen: Weberbauer Biere, Weihenstephan 1 en in 2 ni n Ben t9 DS. h 
Bürgerlicher Mittagstisch, @ Erstkl. Küche zu zeitgemäßen Preisen m 12 en, aß der Kaufmann Theodor 
in . OS. jetzt In aner der b ô Zimmer-Wo nung 
früher Kaffee Muschiol, Hindenburg. Siena i Sieta aie Beuthen DS, den ne mee ep . 800 855 


S 05. Dyngasstraße 38 neben Bali | I: == Offener Tourenwagen, 
| N Í k | E Heſchäftsführer ausgeſchieden. Zu Geigäfts- u verkaufen. Neflektanten wollen ſich 
= = 
pan er b SSE ® Neu ü bern ommen Nowak, beide in Beuthen OG., und zwar mit melden. 

N Außer Haus das weltbekannte 

Restaurant ® Vereinszimmer ® Garten 

der Firma „Richa Hinet” in Beuthen DS. 
1 ee If. Ms | Tel. 4025 | Tel. 4025 | S i 
5 Es ladet ergebenst ein F. Muschiol 
Juni 1933. Preisangeb. u. B. 4046 a. d. 


Schitzenhausgarlen 
 Rokokoplatz 


Hauptsensation: 


Haase’s 


beiferbahn 
Zeppelin-Weltfahrt 
A. Sokolki’s Lustspiel-Theater 


Humoristische Militär-Burlesken, Possen- und Frontschauspiele 
Musketier Dämel, die Frontkanone — Musketier Krause vom 


1 Bunker 17 — Unteroffizier Schmidt sowie Rösi sorgen für 
1 wW a r Scherz und Humor, Wunderbare Familienschat, 
agen Ingwer Zwerg-Ponny- |Wellandos- Heidemanns Wurstwagen 
EL eee eee eee eee 
der Welt aus de andeln Pferdeba n| Theater Wirz Würstchen 
Tierpark Hagenbeck en aro für Kinder und Die gelehrtesten ; 1 ur en 
UNIVERSAL-THEATER Diedrichs Süßigkeiten) Dampffehiffk j| Hunde u. Katzen sul dem Festplatz sind 
Elektrischer Mensch! der Viehmensch aus Halle a.S. amp CHIIKArUSSE | der Welt! ein wirklicher Genuß! | 


ii undandereVolksbelustigungen p 


Schlangenbahn 


Haase’s Skooter 


jeder sein eigener Chauffeur 


Böhms Kinderkarussell 


Die Fahrt ins Märchenland 
Lebend! Lebend! 


Wunder der Tierweit! S ny e 


Eine Kuh mit ihrem Jungen — beide haben je sechs Beine! 
Peller's Schlangenschau | Lebend! 


Die größte Schlange 


s 


SB: 


Aus Sberſcht 
Nord aus Eifersucht vor dem Gleiwitzer 
. Schwurgericht 


Gine Liebesgeſchichte mit tragiſchem Ausgang — Junges Mädchen als Anſtiſterin 


[Gigener Bericht 


Der mediziniſche Sachperſtändige, Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Dt Fuchs, Beuthen, bekundete, daß der 
Tod infolge innerer Verblutung eingetre⸗ 
ten und auf die 1 05 zurückzuführen ſei. 

Oberſtaatsanwalt Dr Wolff führte nach ein⸗ 
gehender Schilderung der Tatumſtände aus, daß 


; Gleiwitz, 2. Juni. aas Spallek, wohin ſie gingen. es enten 
Vor dem Schwurgericht, das von Landgerichts un 11 0 r z Bon el. Japiot erklärt, er habe 
direktor Dr Herrmann geleitet. wird, ſpielt ſich ; ; 
der letzte Akt einer N en ab, in der eine Ohrfeige ‘ 
Tragödie und Dummheit miteinander um den NA a 
Vorrang ſtreiten und in der wohl eine Art De Ane cher r b iht 
Hörigkeitsverhältnis die letzte Urſache einer Tat Die Lamik ſtellte ſich nun zwiſchen die 
war, die einen Menſchen das Leben koſtete. Der beiden Männer und hielt Spallek an beiden 
19 jährige Dachdeckerlehrling Georg J aptok] Armen zurück. Japtok trat hinter Spallek und 
und die 21jährige Näherin Sophie e e 9 05 Se non Dann v e 1 
unter der Anklage des Mordes. ber- | Qami zurück, und fie flüchteten eine Strecke wei 
ſtaatsanwalt Dr Wolff vertritt die Anklage, ins Feld. i 
Rechtsanwalt Löhr verteidigt Japtok und Rechts- Japtok erklärt weiter, die Lamik habe ihn 
anwalt Rothkegel die Lamik nun aufgefordert, zu Spallek, zurückzugehen und 
í 127 ihn ins Waſſer zu werfen. Er jei auf Spallel 
Japtot hat am 2. Januar dieſes Jahres in zugegangen und habe geſehen, daß dieſer in den 
den ſpäten Abendſtunden dem 50 jährigen Müller] Schnee geſunken fei Er ging zurück und ſagte 
Spallek, der mit der Angeklagten den Kanal] zur Lamit, Spallek werde verblüten. Er habe 
entlang ſpazieren ging, nach einem kurzen Wort- | nicht die Abſicht gehabt, ihn zu töten und habe 
wechſel mit einem Dolch einen Stich zwiſchen] ſich daher vorher überlegt, wis er ſtechen Jolle, 
die Schulterblätter verſetzt. Spallek it am um Spallek nur zu verletzen. Die Lamit habe 
19. Jannar an den Folgen der Verletzung im ihm dann erklärt, . 
Krankenhaus geſtorben. Japtok, der noch in der 
Nacht, in der er die Tat verübte feſtge wom⸗ 
men wurde, gibt an, 


erhalten. 
und vor 


A bejahen ſei. Im Augenblick der Tat ſelbſt habe 


Japtok indeſſen nicht mit Ueberlegung ge⸗ 
handelt. Die Frage, ob die Tat planmäßig 
ausgeführt worden ſei, müſſe verneint werden. 
Demnach auch der Tatbestand des Mordes 
und die Tat könne nur als Totſchlag betrachtet 
werden, die Angeklagte Lamik habe zweifellos 
Japtok angeſtiftet und jet als Mittäterin 
zu betrachten, weil ſie die Tat und ihren Enderfolg 
gewollt habe. Das Motiv ſei überaus unſchein⸗ 
bar, es ſei eine ſo große Kinderei, daß man 
von Mord nicht ſprechen könne. Auch bei der An⸗ 
geklagten Lamik müſſe die Ueberlegung verneint 
werden. Der Strafantrag lautete wegen Tote. 
ſchlags auf je fünf Jahre Zuchthaus 
Jahre Ehrverluſt, wobei Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr Wolff bemerkte, die Angeklag⸗ 
! A len feien haarſcharf am Henkersbeil vorbei- 
wenn er Spallek nicht ins Waller gegangen. | 


werfen wolle, dann werde ſie es tun. 


Sie ſeien dann beide Spallek nachgelaufen, dieſer 


efien und Schieften 


der Vorfaß zur Ausführung der Tat wohl zu‘ 


3. Juni 1933 


Verſuchter Schmuggel von 
Greuelpropagandaſchriſten 


Seidenberg (Oberlauſitz), 2. Juni. 

Auf dem hieſigen Bahnhof ſind mehrere Eiſen⸗ 
bahnwaggons beſchlagnahmt worden, die nach der 
Tſchechoſlowakei abgehen ſollten. Die Wagenladung 
war als Zeitungsmakulatur gekennzeichnet. Die 
Waggons waren bis oben mit Altpapier voll 
gepfropft. Eine Unterſuchung ergab jedoch, daß 
iih in dem Wagen 56 aro he P afete befanden, 
die lediglich ko m muniſtiſche Hetzſchriften 
und Greuelpropagandaſchriften ent⸗ 
hielten. 


EEEEEFEFCCCTCC TEEN 


Rechtsanwalt Löhr rückte als Verteidiger 
Japtoks das Motiv der Hörigkeit in den Bor- 
dergrund. Nicht nur die Ueberlegung bei der Tat, 
ſondern auch der Vorſatz zur Tötung 
müſſe verneint werden und ſo ſtelle ſich die 
Tat als Körperverletzung mit Todeserfolg 
dar. 

Rechtsanwalt Rothkegel beſtritt, daß die 
Angeklagte Lamik in dem Umfange als A n fti f- 
terin in Frage kommen könne, wie fie bon Xap- 
tok belaſtet worden fei. Japtok habe vorher ſchon 
die Abſicht gehabt, mit Spallek abzurechnen. 
Es müſſe auch berückſichtigt werden, daß der alte 
Mann fih an die amit in einer geradezu un⸗ 
glanblichen Weile herangedrängt habe. Hätte er 
dies nicht getan, ſo wäre die Tat auch gar nicht 
geſchehen. 

Beide Angeklagten baten um ein m ildes 
Urteil, Die Verkündung des Urteils er- 
folg am Sonnabend um 12,30 Uhr. 


von der Lamik angeſtiftet worden 
zu ſein, Spallek zu beſeitigen, 


weil dieſer ſie angeblich verfolgt habe und ihr 
keine Ruhe ließ. Die Angeklagte Lamik beſtrei⸗ 
tet dies, obwohl ſie dieſe Aufforderung vor der 
Polizei einmal zugegeben hat. Japkok hat von 
vornherein ein volles Geſtändnis abgelegt, die 
Lamik hat ihre Ausſage wiederholt geändert. 

Bei ſeiner Vernehmung vor dem Schwur⸗ 
gericht gibt Japtok wiederum an, daß er von der 
Angeklagten Lamik am Neujahrstage aufgefordert 
worden ſei, Spallek zu erſtechen und ihn in 
den Kanal zu wer fen. Dann werde man 
Spallek als vermißt melden, und die Tat werde 
nicht herauskommen. Sie habe ihm einen Brief 
gezeigt, in dem Spallek ihr von Japtok abriet 
und dieſen beſchimpfte. Angeblich wollte Spallek 
ſeinen Sohn mit der Angeklagten zuſammen⸗ 
bringen, hat aber ſelbſt mit ihr im Verkehr ge⸗ 
ſtanden. Japtok erklärt weiter, er habe der Lami 
die Tat ausreden wollen und habe ihr geſagt, 
er werde Spallek einen Denkzettel geben. Die 
Angeklagte habe ihm darauf erwidert, dann werde 
ſich Spallel rächen, wenn er wieder geſund ſei. 
Er müſſe beſeitigt werden. Japtok trug ſtets 
einen Dolch bei ſich. Er hatte auch eine Piſtole 
zu Hauſe und ſprach davon, daß er dieſe mit- 
bringen wolle. Die Lamik erklärte, der Knall 
der Piſtole würde Japtok verraten. 

Am Abend der Tat hatte ſich die Angeklagte 
Somit mit Spallet verabredet. Japtok ging auf 
ihre Veranlaſſung mit, verſteckte ſich dann un 
ders hinter den beiden nach. Sie gingen an 

Klodnitz entlang, dann an dem Umſpannwerk 
vorbei nach dem Kanal hinüber. Hier trat 
Japtok an die beiden heran, hielt fie an und 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das deutſche Bildungsgut im höheren 
Schulweſen ; 


Auf der Braunſchweiger Tagung des 
Reichsverbandes deutſcher Oberſchulen und Auf⸗ 
bauſchulen ſteht neben der Sprachenfrage die der 
Vereinheitlichung des deutſchen 
Schulweſens im Mittelpunkt. Die Auf⸗ 
bauſchulen ſpielen eine eigene Rolle, denn bei 
ihnen handelt es ſich um die Schulart, die im 
Zug der „Einheitsſchule“ des Weimarer Syſtems 
lag und urſprünglich in einem ſechsjährigen Kur⸗ 
ſus begabten Schülern des flachen Landes das 
Maturum vermitteln wollte. Man hat dann aber 
die Forderung nach einer beſonderen Begabung 
trotz Ueberfüllung von Univerſität und Hochſchule 
ſehr bald fallen laſſen und hat dieſe beſonders 
koſtſpielige Schulgattung „großſtädtiſch“ gefördert. 

Den breiteſten Raum nimmt auf der Tagung 
die Stellung der Deutſchen Oberſchule 

- ein, die das Deutſche ſamt Geſchichte und 
Erdkunde in den Mittelpunkt der Erziehung 
und des Unterrichts geſtellt und auf dieſe Weiſe 
zumindeſt den Kern für eine Schule geſchaffen hat, 
in der das deutſche Bildungsgut die Yir- 
machtſtellung hat. Es handelt ſich in Braun⸗ 
ſchweig darum, die Frage aus der Geſchichte des 
höheren Schulweſens zu beantworten, ob bisher 
die völkiſche Erziehung auf den höheren 
Schulen zu ihrem Recht gekommen iſt. Nicht nur 
theoretiſch, Sondern tatſächlich ſolle das 
Deutſchtum das Herzſtück des höheren 
Schulweſens ſein, ohne daß man etwa die Werke 
verleugnet, die wir im Lauf der Geſchichte von 


letzten in den Kanal zu werfen. Aus der 


ad ſichtlich, daß der verletzte 


73 Personen festgenommen 


Kommuniſtiſche Umſturzpläne 
in Schlefien aufgedeckt 


$ ; Liegnitz, 2. Juni. 

Ermittlungen der Landeskriminalpolizei Lieg⸗ 
nitz haben zur Aufdeckung von Um ſturz⸗ 
plänen und anderen zahlreichen Straftaten 
politiſchen Einſchlages geführt, die von Kon“ 
muniſten in Landeshut, Liebau und Schönberg, 
ſowie den Umgebungen von Klitſchdorf (Ers. Bunz⸗ 
lau) und Görlitz geplant und auch teilweiſe 
durchgeführt worden ſind. 

Der größte Teil der Täter hat Geſtändniſſe 
abgelegt. 73 Perſonen wurden in Schutz ⸗ 
haft genommen. Gegen den größten Teil der 
Täter iſt bereits Haftbefehl erlaſſen. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, haben mehrere Terrors 
gruppen vor und nach den Reichstagswahlen zum 
Losſchlagen in Bereitſchaft gelegen. Sie 
hatten auf höhere Anweiſung gewartet, die jedoch 
ausblieb, da die Führer der KD. und ihrer 
Nebenorganiſationen auf Anordnung des Regie⸗ 
rungspräſidenten kurz vorher in Schutzhaft 
genommen worden waren. In der Umgebung 
von Klitſchdorf wurden 1932 bis 1933 von links- 


habe aber bereits die Brücke überſchritten gehabt 
und ſei auf das Pförtnerhaus an der Hegen⸗ 
ſcheidtſtraße zu gelaufen. 


Die Angeklagte Lamik gibt eine DË Itig 
abweichende Darſtellung der Tat 
umſtände. Sie beſtreitet, Saptof anfgefordert 


zu haben, Spallek zu „erledigen“ und gibt an, 
fie habe vielmehr die Abſicht gehabt, ſich von 
Japtok zu trennen. weil dieſer ihr zu jung 
geweſen fe, Mit einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen Spallek und Japlok wäre fie einper⸗ 
ſtanden geſpeſen. Sie gibt zu, Japtot fur; vor 
Neujahr gelaat zu haben, Spallek wolle ihr. die 
Fenſter einſchlagen, weil ſie zu einer Verabredung 
nicht erſchienen ſei. Santol habe ihr geſagt, er 
werde ihr Ruhe verſchaffen. 

Die Angeklagte Lam it erklärt weiter, daß fie 
dann vor Japtok Angſt gehabt habe. Sie be- 
ſtreitet auch, ihn aufgefordert zu haben, den Ver⸗ 


radikal eingeſtellten Clementen 11 Wald 
brände angelegt, wodurch Schäden von mehr 
als 40 000 Mark entſtanden find. Von denſelben 
Perſonen waren 12 Fernſprechleitungen 
zerſtört worden. Ein Sprengſtoffanſchlag gegen 
die Hilfspolizei war vorbereitet. Auch waren 
Vorbereitungen zu einem Mord ge⸗ 
troffen, der jedoch durch das rechtzeitige Eingreifen 
der Polizei verhindert werden konnte. 


Wegen Spionage zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt 


Breslau, 2. Juni. 

Nach dreitägiger Verhandlung, die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
wurde, verurteilte das Oberlandesgericht Bres- 
lau den 1909 in Wüſten (Lippe) geborenen ehe⸗ 
maligen Reichswehrangehörigen Hans Sch wa be⸗ 
diſſen zu 15 Jahren Zuchthaus. Es 
wurde ihm zur Laſt gelegt, Spionage zugunſten 
von Auslandsſtaaten betrieben zu haben. Ferner 
war er des unbefugten Beſitzes von 
Heeresgut und des Waffenmißbrauchs 
angeklagt. 


Beweisaufnahme geht dann bervor, daß Jap⸗ 
to k den Kriminalbeamten am nächſten Tage den 


Hergang der Tat 


genau geſchildert hat und bei ſeinen Ausſagen auch 
geblieben iſt. Er wird von Leumundszeugen als 
anſtändiger und fleißiger Menſch ge⸗ 
ſchildert, der keineswegs ein Rohling it. Ein 
Teil der Beweisaufnahme wird unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Aus 
den hier zu Tage tretenden Bekundigungen iſt er⸗ 
und ſpäter geſtorbene 
Spallek eine nicht ſehr ſchöne Rolle geſpielt 
hat. Er hat vielmehr gegenüber der Angeklagten 
Lamik ein ziemlich brutales Verhalten an den 
Tag gelegt. 


anderen Völkern im Kulturaustauſch übernommen 
haben. Man wird auf unſere Vorgeſchichte 
hinweiſen und darauf, daß eine große Kultur- 
periode der Vorzeit in die nordiſchen Länder ver⸗ 
legt werden muß, und daß Kultur nicht nur 


behalten haben, daß ihre Sprache nicht die gleiche 


Der Streit um die nordiſche Urheimat Entwicklung genommen hat und natürlicherweiſe 
der Indogermanen 


auch nicht nehmen konnte wie die Heimatſprache. 
Unter den mannigfachen Theorien über die Ur- 


Es ift ebeuſo verſtändlich, daß gerade, ale 
f . ä t- |maßen aus innerer Abwehr der fremden Einflüſſe 
heimat der Indogermanen iſt beſonders ſtark die 


: p ; . } x der Umgebung, ein um jo kräftigeres Fe thal⸗ 
oer ee 15 0 5 8 5 a vertreten, die das indogermaniſche Uriprungsgebiet ten auch an den in eee N aus 
enkt weiter an die (n ng von Sprache, in nordiſchen Gebieten ſucht. In dejem foer Heimat Mitgebrachten ſtattfindeſ, alſo im 


Siedlung und Sitte im vollsdeutſchen[ Fall müßten die Germanen das einzige indo⸗ 
Raum, nicht zu vergeſſen das Ueberſeedeutſchtumſ germaniſche Volk fein, das urſprünglich feine Hei- 
in feiner kulturellen und wirtſchaftlichen Pionier⸗[mat nicht verlaſſen hat. Gegen biete Annahme 
ſtellung. Das Willen um raſſiſche und er b⸗ wurde ‚aber von ſprachwiſſenſchaftlicher Seite der 
liche Zuſammenhänge will erworben ſein. Dieſ gewichtige Einwand erhoben, daß von allen indo⸗ 
körperliche Ertüchtigung als Voraus⸗ germaniſchen Sprachen das Germaniſche am 
ſetzung völkiſcher Dauer verlangt ihr Recht. wenigſten ſeine Urſprünglichkeit bewahrt habe, was 
* 2 5 k í ebenſo ſehr gegen eine die nordiſche Urheimats⸗ 

Die Schulmänner. die in Braunſchweig bera-| theprie der Indogermanen ſpreche wie für eine 
ten, ſind ſich darüber nicht im unklaren, daß 


ter I ( Beſiedlung dieſer nordiſchen Gebiete durch eine 
Finanzlage und Bevölkerungsſtatus bei allen Re- andersſprachige Vorbevölkerung. Nun hat aber 
formen gewichtig mitzureden haben. Ihnen kommt Paul Kretſchmer durch eine andere Deutung 
es vor allem auf eine Vereinheitlichun g dieſes Tatbeſtandes aus dieſem Einwand ein 
in deutſchem Geiſt an, die der Typiſierung weſentliches Beweismittel für die Annahme einer 
der Anſtalten entgegenwirkt. Gedacht ift dabei zu⸗ nordiſchen Urheimat der Indogermanen gemacht. 
nächſt an die Vereinigung der Denti chen Er führt aus, daß gerade diejenigen indogermani⸗ 
Oberſchule und der Oberrealſchule. 


7 Sprachen, die ſich früher vom Grundſtock 
Reichsinnenminiſter Dr. X r id bat gelegentlich der osgelöſt und deren Träger eher von der Urheimat 
Konferenz der Kultusminiſter in Berlin mit 


abgewandert ſind, leichter altertümliches 
Recht davon geſprochen, daß unſer Erziehungs⸗ 


97 en 1 ee 10 als 
ie ſpäter abgetrennten. emnach wäre gerade di 
weſen als „letzter außenpolitiſcher Beſitz“ unſera 5 0 e. Ser. 
kulturelle Weltgeltung zu ſichern hat! 


verhälnismäßig geringe Urſprünglichkeit des Ger⸗ 
W maniſchen ein Zeichen dafür, daß die Germanen in 
Demgemäß will jede Refoem reichlich überlegt 
ſein. E. B. 


Gegenſatz zu der ſprachlichen Entwicklung in der 
Heimat ein Erſtarren der Sprachformen eintritt. 
Kretſchmer zeigt ferner, daß die germaniſche Laute 
verſchiebung als ein innerſprachlicher Vorgang zu 
verſtehen iſt und nicht als Ergebnis einer Beein⸗ 
fluſſung verſchiedener Völker aufgefaßt werden 
kann. Damit iſt die ſtärkſte Stütze für die An⸗ 
nahme einer unindogermaniſchen Vorbevölkerung 
der Germanen geſtürzt und zugleich ein Einwand 
gegen die Möglichkeit ihrer Urheimat in nördlichen 
Sitzen behoben. 


— 


Neue Wunderleiſtungen der Chirurgie 
Das lebende Gehirn wird genäht! 


Die Chirurgen führen heutzutage mitunter 
Operationen aus, die an Kompliziertheit und 
Kühnheit ſcheinbar nicht zu überbieten find. Man 
wagt ih an die großen Körper, und Lungen- 
ſchlagadern, öffnet und ſchließt ſie innerhalb 
bon wenigen Sekunden, lebensrettende Eingriffe 
am Rückenmark, ſogar am und im Herzen wer- 
den vorgenommen. Jetzt berichtet der Berliner 
Chirurg Dr, Heymann, daß man ſogar das 
Gehirn mit gutem Erfolge nähen kann! Friſche 
Gehirnwunden, die durch Verletzungen entſtanden 
ſind, wurden von ihm durch eine regelrechte Naht 
verſchloſſen. Auch bei Krankheiten, die mit läſti⸗ 
gen und gefährlichen Narbenbildungen in der 
Großhirnrinde einhergehen, wurde das neue Ver⸗ 
fahren angewendet; man ſchnitt die Narbe her⸗ 
aus und nähte die offene Stelle der Großhirn⸗ 


rinde zu! 


der Urheimat geblieben ſind. Denn wenn die 
altertümlichſten Sprachen die am früheſten und 
längſten vom indogermaniſchen Grundſtock los⸗ 
gelöſten ſind, ſo muß die unurſprünglichſte Sprache 
die in der Urheimat gebliebene ſein. 

Dieſe Auffaſſung ſcheint nur auf den erſten 
Blick ſeltſam. Für ihre Richtigkeit kann man aber 
auch heute viel beftätinendes Material finden. Wir 
wiſſen von vielen deutſchen Auswandererſiedlun⸗ 
gen, wenn ſie in der Fremde deutſche Sitten bei⸗ 


Der neue Leiter des Pädagogiſchen Inſtituts. 
Der Dozent am Pädagogiſchen Inſtitut der Uni⸗ 
verfität Leipzig, Dr Schreiber, ift mit der 
Leitung des Pädagogiſchen Inſtituts an der T ed- 
niſchen Hochſchule Dresden beauftragt 
worden. 


: a5 Paradies der Beuthener 
Pfingſtbummler entſteht 


(Eigener Berichtz 


Beuthen, 2. Juni. 


Und wieder einmal: romantiſche Zelt⸗ und 
Bretterſtadt zwiſchen Schützenhaus, 
Hyazinthkirche und Moltkekaſerne. 
Bunte Bilder entſtehen, die voll ſaftig grünen 
Kaſtanienbäume mit den ſtrahlend weißen Blüten⸗ 
kerzen ſind zauberhafter Hintergrund. 


Viel Schweiß wird geopfert. Kolonnen Schau⸗ 
ſteller und Artiſten bauen ein fröhliches 
Städtchen. Für ſie: eine Stätte der Arbeit 
und des Verdienſtes. 

Unter dem halbfertigen Leinwandglobus des 
Zeppelinkaruſſels, ſo in der kühlen Ge⸗ 
gend der Antarktis, baumeln acht blaubehoſte 
Beine heraus, ſtützen ſich auf Leitern und wippen 
im Arbeitstakt mit. Die Sägemaſchine der „elet 
triſch zu teilenden Frau“ ſieht aus wie die Minia⸗ 
tur eines Hängekrans. Auf die eifrigen Zelt⸗ 
arbeiter ringsum macht fie anſcheinend keinen jo 
mordsmäßigen Eindruck. 


Schuljugend mit glänzenden Augen und 
offenen Mündern wagt einen Blick hinter die Ku⸗ 
liſſen des Zauberreichs. Geheimnisvolle Kiſten, 
Plauen, Taue, blankgeputzte Meſſinggriffe. Die 
Phantaſie der Kinder arbeitet angeſtrengt. Sei⸗ 
ten aus einem lebenden Bilderbuch ſcheinen ihnen 
aufgeſchlagen. [Das iſt das Schönſte um die 
Vorbereitungsarbeiten für den ſtillen Beſchauer!) 


Sprengwagen ſchaffen den Staub fort. 
Laſſen leider einen kleinen Sumpf zurück. Ein 
Gulydeckel geht in Trümmer. Damit keiner hin⸗ 
einfällt, ſtülpt man eine Wanne darüber und 
ſtellt als Bremsſignal eine zu irgendwelcher 
zirzenſiſcher Handhabe benutzte Leiter darauf. 
Ein dicker, braungebrannter Schauſteller dreht 
dazu beſinnlich eine ellenlange Zigarre im Mund⸗ 
winkel. 


Kalt und vorläufig noch ſinnlos 


; i Y ſprechen ge- 
droſſelte Superlative dich an: ; 


„Verblüffend“ — „Sehenswert — „Hoch⸗ 
intereſſant“ — „Senſationell“. Morgen ſchon 
werden ſie anders zu ſprechen wiſſen. In leuch⸗ 


tender Blockſchrift empfiehlt ſich intim das „Hotel 
zum Blauen Kakadu“. Die „Höhle“, darin der 
Centauro (halb Menih, halb Pferd. .] hauſt, 
zieht die Blicke der Neugierigen auf ſich. Die 
Haaſe⸗ Steilwand ſtarrt todesdrohend. 
Morgen werden darauf mit Zentrifugalkraft und 
Eilzugsgeſchwindigkeit Motorradfahrer die Runde 
machen. (Das ift Mathematik“ bemerkt fachlich 
ein halbwüchſiger Wennäler). 
war noch nie da, und man weiß, wenn auch Bret⸗ 
ter vorläufig nur ein Rechteck ohne Inhalt ab⸗ 
grenzen, daß es was ganz Beſonderes wird. 
Wir werden ja ſehen. H. S. 


Die polizei hat ein wachsames Auge 


Scharfe Ueb 


der Milchpreisg 


(Eigener Bericht) x 


$ Gleiwitz, 2. Juni. 

Der Regierungspräſident hat mit 
ſofortiger Wirkung die Ueberwachung der 
Milchpreiſe vollſtändig den örtlichen 
Polizeibehörden (dem Polizeipräſidenten] übertra⸗ 
gen und zugleich ſeine bisherige Milchpreisverord⸗ 
nung aufgehoben. Der Milchpreis iſt in Zukunft 
alſo an eine Höchſt⸗ oder Mindeſtgrenze 
nicht gebunden. Der Polizeipräſident weiſt 


* Wiener Cafs⸗Kleinkunſtbühne. Das 
Pfingſtprogramm iſt in verſchiedener Be⸗ 
ziehung bemerkenswert. Ein ſehr vielſeitiger 
Künſtler auf dem loſen „Ueberbrettl“ iſt Rex 
Poſee. Zunächſt ſtellt er ſich als Kunſt⸗ 
pfeifer vor und ſeine Darbietungen auf dieſem 
Gebiete ſind geradezu raffiniert. Er tiliriert 
wie eine Lerche, er pfeift Koloraturen, wie ſie die 
Ivogün nicht beſſer bringen könnte. Aehnliche 
Meiſterſchaft beweiſt der Künſtler auf ſeiner 
Haway⸗Gitarre, ein melancholiſches, etwas näſchen⸗ 
des Inſtrument, das empfindſame Tegernſeer Ge⸗ 
fühle erweckt. Auch für den tänzeriſchen Teil ift 
beſtens geſorgt. Die Geſchwiſter Matern, zwei 
ſchlanke jugendliche Erſcheinungen, tanzen, herrlich 
koſtümiert, Gavotten, Tangos und Walzer, „Rex 
Poſee und Poſee“ haben ſich in vollendetſter Weiſe 
Exzentrik⸗ und Stepptänze zu ihrem Lebens⸗ 
inhalt erkoren. Auf gleicher tänzeriſcher Höhe 
ſteht Thea Dorn. Alles in allem: man genießt 
in behaglichſter Umgebung ein gepflegtes Feier⸗ 
tagsprogramm. 


* Angeklagter lehnt das Gericht wegen Befan⸗ 
genheit ab. Die Große Berufungskammer des 
Landgerichts, die unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Himml in der Angelegenheit eines Er- 


Die Wiege der Kultur 
und die Urreligion der Menſchheit 
Von Dr Werner Müller. 


Die Wiege der Kulturmenſchheit lag nicht, wie 
die indogermaniſche Sprachwiſſenſchaft vor mehr 
als 100 Jahren annahm, im Oſten (Indien), auch 
nicht im Südoſten Euxopgs, wie ſpäter die arao- 
logiſche Wiſſenſchaft glaubte, annehmen zu müſſen. 
Das oft gebrauchte Märchen vom „Licht aus dem 
Djen” erwies ſich für die älteren enkſcheidenden 
Kultuxepochen als trügeriſch. Der Ausgangsherd 
der älteſten Völkerwanderungen iſt aber 
auch nicht an der Küſte Frankreichs and in Spa⸗ 
nien zu ſuchen. Der Ausgangsherd der urnordi⸗ 
ſchen Raſſe liegt vielmehr im Nordweſten Europas 
im Polargebiet, aus dem ſich die nordiſchen 
Menſchen zunächſt auf ein untergegangenes Land 
zwiſchen Europa und Amerika, das ſagenhafte At- 
lantis, verſchoben und von hier aus auch nach 
Amerika und Europa gelangten. Die Urheimat der 
dunklen, ſogenannten negroiden Raſſe ift in dem 
alten Gondwanaland zu ſuchen, das Afrika, Vor⸗ 
deraſien, Indien und Auſtralien umfaßte. Dazwi⸗ 
ſchen dehnte ſich wie ein Ring um die Erde die 
gelbe mongoliſche Miſchraſſe aus, 

Die urnordiſche Raſſe, die erſte Kultur⸗ 
menſchheit, wurde durch die Bereifung des Poles 
und durch andere klimatiſche Aenderungen von 
ihrem urſprünglichen Sitz verdrängt. Wie die Koh⸗ 
lenlager in Grönland und auf Spitzbergen be⸗ 
weiſen, herrſchten in dieſen Gegenden vorzügliche 
Exiſtenzmöglichkeiten. Dieſe Raſſe hat die fürcht⸗ 
barſte Kataſtrophe der Erde, nämlich die Eis⸗ 
zeit, durchgemacht und wurde dadurch körper⸗ 
lich wie geiſtig geformt. Sie hat auf ihrer Erd⸗ 


latz) 
ch 
Bürgerſchützengilde erſt Mo. (9). 


erwachung x 


eſtaltung 


daß eine Erhöhung der Han⸗ 
delsſpannen für den Grok- und Kleinhandel 
nicht erlaubt iſt. Gegen eine Erhöhung des 
Preiſes für Trinkmilch um 1 Pfg. pro Liter iſt 
nichts einzuwenden, ſofern dieſer Pfg. rejt- 
los dem Produzenten, alſo dem Landwirt, zu⸗ 
gute kommt. Dieſe Erhöhung entſpricht der ſeit 
der letzten amtlichen Feſtſetzung eingetretenen 
Steigerung der Butternotierung. 


darauf hin, 


n 


werbsloſen namens 


tich verhandeln Sollte; 
wurde von dem Angeklagten wegen ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung abgelehnt. Das Gericht zog ſich 
daraufhin zur Beratung zurück. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit zu vertagen und 
den Ablehnungsantrag der Kammer zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zu unterbreiten. 
* 

* Sport⸗Club Oberſchleſten. Pfingſtfahrt nach Coſel. 
Treffpunkt Radfahrer Turnhalle Realgymnaſium Stg. 
(3,15). Bahnfahrt (5). 


KSK. 06. So. (20) im Vereinslokal Monatsver⸗ 
ſammlung. Mo. (15) Clubmeiſterſchaften (Schulſport⸗ 
platz). 7 A 
* Evangeliiher Kirchenchor. 
der Kirche. $ 

* Reudeutſchland. Anmeldung zum Stadtlager noch 
So. (10—12) im Heim. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. So. Nacht⸗ 
(18) Gutenbergſtraße, Ecke Wilhelmſtraße. 
Kleinkaliberſchießen Schießplatz der 


So. (20,15) Probe in 


fahrt. 
„ Kriegerverein. 


* Alter Turnverein. Fahrt z. Gaujugendtreffen n. 
Ratiborhammer, Mädel Stg. (6,30) Bahnhof, ab Glei⸗ 
witz mit Auto. 

Artillerieverein. 


ae 


Stg. (20) Monatsverf. Vereinslok. 
Jungſchützenabteilung der Priv. Schützengilde. 
2. Pfingſtfeiertag Antreten (2,30) im Rathaus. 
mit Schulterriemen bei Kl., Fichteſtraße 6, abholen. 


wanderung durch Jahrtauſende in Schrift und 
Sprache ſowie in Volksüberlieferungen ihre Spu⸗ 


ren in ſüdlichen Gegenden hinterlaſſen, nirgends 


ſo tief wie in Nordamerika und in Nordeuropa. 
Vieles iſt durch Raſſemiſchung in den letzten Jahr⸗ 
tauſenden verdunkelt worden, aber noch iſt in den 
großen Offenbarungsreligionen der Urglaube des 
nordiſchen Menſchen erkennbar, der die Trennung 
von Leib, Seele und Geiſt nicht kennt, dem das 
„Stirb und Werde“ des jährlichen Naturlaufs alle 
gleich ein Gleichnis (Symbol) für ſein eigenes 
freies, im Weltall aber geborgenes Sein bedentet. 
Die Urreligion der Menſchheit zeigt ſich als ein 
hochentwickelter Lichtglaube, der das Leben 
des Menſchen in Einklang mit dem Rhythmus der 
Jahreszeiten, dem Rhythmus des Kosmos brachte. 
Das jährliche „Stirb und Werde“ in der Natur 
war ein Gleichnis des Menſchenlebens; der Mikro⸗ 
kosmos war eine Abſpiegelung des Makrokosmos 
des Alls. t 


Der Urglaube des nordiſchen Menſchen wur⸗ 
zelt in dem Glauben an den großen unſicht⸗ 
baren Weltenaott, wie ihn die Ueberliefe⸗ 
rungen der Eskimo, der Indianer und laut 
Tacitus auch die der Germanen feſtgehalten 
haben. Unvorſtellbar, jenſeits von Zeit und Raum 
lebt Gott, aber er offenbart ſich im Jahr und dem 
Sonnenlauf, der auch ſein Sohn genannt wird, der 
aus der Mitternacht auferſteht, ſo oft und ſo lange 
die Sonne bei ihrer Umkehr von der Winter⸗ 
ſonnenwende ihre erſten Strahlen entſendet. Der 
Urglaube der Menſchheit war ein durch keine ver⸗ 
menſchlichte Vorſtellung getrübter Glaube an das 
ewige „Stirb und Werde“. Alljährlich wiederholt 
ſich das Wunder: Aus der Nacht der Tiefe, dem 
Mutterſchoß, ſteigt der Feuerball, die Sonne, das 
Licht auf und fördert neues Leben. So gibt es 


Die Lapplandſchau 


der Exnennung zum Ghneno ber meter 
UU 
reicht l DEN 8 


Turnerſchaft bekannt gemacht. 


Koppel 


ʻ Gteuertalender für Juni mn 


Sümtliche Schonfriſten ſind außer bei der] 10. Juni: 


Umſatzſteuer fortgefallen, ſodaß die Zahlun⸗ 
gen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet 
werden müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung 
der Steuern werden Verzugszinſen erhoben. 


6. Juni: Abführung der Lohnabzugsbeträge für 
die Zeit vom 16. bis 31. Mai ohne 
Rückſicht auf die Höhe der einbehal⸗ 
tenen Steuerbeträge. Außerdem ift die 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe. ſoweit 
ſie von den Arbeitnehmern für die 
Lohnſteuer einbehalten iſt, 


nen ſind aber die einbehaltenen Be⸗ 
träge der Abgabe zur Arbeitsloſen⸗ 
hilfe an die zuſtändigen Krankenkaſſen 
zuſammen mit den Krankenkaſſenbei⸗ 
trägen zu zahlen. n 


Abführung der im Mai einbehaltenen 
Bürgerſteuer an die zuſtändige Steuer⸗ 
kaſſe. ſoweit fie nicht bereits am 
20. Mai abzuführen war. 


Einkommen und Körperſchaftstſtener⸗ 
vorauszahlung für das 2. Quartal 
1933. Es ift 4 der im letzten Steuer⸗ 
beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld 
zu zahlen. Sollte ſich nach den bisher 
„vorliegenden Ergebniſſen das Ein- 
kommen im Jahre 1933 gegenüber 

dem zuletzt feſtgeſetzten Einkommen, auf 
Grund deſſen die zu leiſtenden Vor⸗ 
auszahlungen feſtgeſetzt find, w ejen t 
lich verringern, jo empfiehlt es 
ſich, ſofern dieſes noch nicht geſchehen 
ift, volle oder teilweiſe Stuns 
dung der am 10. Juni fälligen Vor⸗ 


6. Juni: 


10. Juni: 


auszahlung zu beantragen. Diejenigen] 2 


Steuerpflichtigen. die hauptſächlich 
Einkünfte aus Landwirtſchaften bezie⸗ 
hen, haben keine Vorauszahlung zu 
entrichten. 


5 he an das 
Finanzamt abzuführen. Im allgemei⸗⸗ 


Voranmeldung und Vorauszahlung der 
Umſatzſteuer für den Monat Mai für 
diejenigen Steuerpflichtigen. die zur 
monatlichen Abgabe verpflichtet find. 
Schonfriſt bis zum 17. Juni 1933. 
Einbehaltung der 6. Rate der Bürger⸗ 
ſteuer 1933 der Lohnſteuerpflichtigen 
gemäß dem Vermerk auf der vierten 
Seite der Steuerkarte. Hierzu wird 
noch darauf hingewieſen, daß die Bür⸗ 
gerſteuer von den Arbeitnehmern, denen 
der Arbeitslohn für den Zeitraum von 
mehr als einer Woche gezahlt wird 
(3. B. Angeſtellte mit Monatsgehalt) 
mit je ½ in den Monaten Januar 
bis Dezember und von Arbeitnehmern, 
denen der Arbeitslohn für den Zeit⸗ 
raum von nicht mehr als einer Woche 
gezahlt wird, in den Monaten Januar 
bis Dezember in 2 Raten von je ½ 
einbehalten wird. 7 
15. Juni: Hauszins⸗ und Grundvermögensſteuer. 
zahlung für den Monat Juni 1933. 
Juni: Vorauszahlung auf die Lohnſummen⸗ 
ſteuer nach den im Monat Mai gezahl⸗ 
ten Löhnen und Gehältern. (Nur für 
Gemeinden, in denen Lohnſummen⸗ 
ſteuer erhoben wird, z. B. Gleiwitz und 
j Neige). 
Juni: Abführung der Lohnabzugsbeträge für 
die Zeit vom 1. bis 15. Juni, ſofern 
der einbehaltene Steuerbetrag insge⸗ 
jamt 200 Mark überſteigt. Außerdem 


10. Juni: ' 


15. 


Abführung der in der Zeit vom 1. bis 


15. Juni einbehaltenen Abgaben zur 
i an die zuſtändigen 
Stellen. 


* 
© 
* 


Zeit vom 1. bis 15. Juni einbehal⸗ 
ten worden iſt, ſoweit die einbehglte⸗ 
tenen Beträge insgeſamt 200 Mark 
überſteigen. 


* Straßenausbau. Die Annabergſtraße 
(früher Streſemannſtraße) wird jetzt aus⸗ 
gebaut. Sie erhält auf der Häuſerſeite einen 
breiten Bürgerſteig mit Granitplatten und 
auf der anderen Seite einen ſchmalen Bürger⸗ 
ſteig. Der von Bordſteinen eingefaßte Fahrdamm 
wird befeſtigt. 8 


* Ehrung eines langjährigen Handwerkerfüh⸗ 
rers. In einer außerordentlichen Verſammlung 
der Freien Klempner⸗ und Inſtallateur⸗ 
Innung wurde durch Obermeiſter Joſef Ku⸗ 
niſch der um die Hebung des Handwerks innere 
halb des Innungsbereichs während feiner 30 ä h- 
rigen Mitgliedſchaft verdiente langjährige 
Obermeiſter Theodor Sladek mit Worten der 
Anerkennung und des Dankes geehrt und ihm nach 


* Neuaufbau der Leibesübung im ATV. In 
der Sitzung des „Alten Turnvereins“ wur⸗ 
den die Mitglieder mit dem Inhalt der von dem 
neuen Führer der DT., Dr Edmund Neuen⸗ 
Dorff, herausgegebenen Beſtimmungen über den 
Neuaufbau der Leibesübung und der 
Nach den Erläu⸗ 
terungen des Vorſitzenden bedinge dieſer Neu⸗ 
aufbau, daß der Wettkampfbetrieb in der DT. 
zugunſten allgemeiner Breitenarbeit 
und des Wehrturnens eingeſchränkt wird, daß 
Turnerwehren, Turnſtürme, eingerichtet und die 
Gleichtracht eingeführt wird, damit in Wah⸗ 
rung ihrer Eigenart und ihres Eigenlebens die 

T. in den neuen Staat eingeſchaltet werden 
könne. Zum Führer des Turnſturms für den 
Kreis Hindenburg iſt Ing. Müller ernannt 
worden. In einer würdigen Feier wurde des 
10jährigen Todestages Schlageters gedacht. 


Le obſchütz 

* Amtsjubiläum. Direktor Rubin, der 
Leiter der Brauerei Weberbauer, konnte auf eine 
25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Sein 25jäh-, 
tiges Amtsjubiläum feierte Lehrer Hantke in 
Zülkowitz. i 7 


jährliche Umlauf in der Natur war ein Gleich⸗ 
nis für das Leben des einzelnen, das ſich nach 
ſeinem Tode in den Kindern förtſetzte, eine Offen⸗ 
barung Gottes in Raum und Zeit. Der Gottes⸗ 
ſohn wird während der Jahreshälfte des ſich he⸗ 
benden Lichts [Frühling, Sommer), wo die Sonne 
bis zur Sommerſonnenwende allmählich ihren 
höchſten Stand im Jahre erreicht, mit erhobenen 
Armen dargeſtellt, während der Zeit des ſich ſen⸗ 
lenden Lichts (Herbſt, Winter), dagegen mit ge⸗ 
ſenkten Armen. Zu den beiden Punkten des Jah⸗ 
res, wo das Licht ſich weder hebt noch ſenkt, weil 
das Licht den tiefſten oder höchſten Stand erreicht 
hat [Sonnenwende), wo aljo der Gottesſohn feine 
Arme weder heben noch ſenken kann, erſcheint der 
Gottesſohn mit waagerecht ausgebreiteten Armen, 
d. h. in Kreuzform: Der „Gekreuzigte“ ijt 
längſt vorchriſtlich, wie die älteſten Schrift⸗ 
denkmäler bezeugen. Auch die Sprachgeſetze find 
von dem jährlichen Umlauf des Lichts und des 
Gottesſohnes' ausgegangen. Zu der dunklen Jah- 
reszeit des Winters gehören die dunklen Vokale 
u und o, zu der lichten Jahreszeit des Sommers 
die hellen Vokale a, e, i. Dieſen durch Vokale wie⸗ 
dergegebenen Umlauf durch das Jahr zeigt noch 
der ifrgelitiſche Gottesname „Jahwe“, d. h. i, a, u, 
die drei Hauptvokale des Jahres. Dieſe uralte 
Symbolik ift mit den Amoritern, einem der vor- 
Hraelitiichen Völker Paläſtinas, nach Kanaan ge- 
kommen. Von ihnen haben dann die ſpäter einge⸗ 
wanderten Iſrgeliten dieſe Symbolik iber- 
nommen. Das ſchriftliche Zeichen für das Jahr 
iſt der ſenkrecht durchgeteilte Kreis. In mittel⸗ 
europäiſchen Breiten, wo fih die Auf- und Unter- 
gangspunkte der Sonne zu den beiden Sonnen⸗ 
wenden auseinanderſchoben, wurde aus dem ſenk⸗ 
recht durchgeteilten Kreuz der durch das Malkreuz 


auch im Menſchenleben keinen Tod, denn der all⸗ untergeteilte Rinn g. Beide Zeichen erſcheinen in 
den Runenreihen noch mit den Bedeutungen 


Bürgermeiſter Hencinſki, Toft, 


im Ruheſtand 
Toſt, 25 Juni⸗ 
Bürgermeiſter Heneinſki ift nunmehr nach 
34jähriger Tätigkeit als Bürgermeiſter der Stadt 
auf ſeinen Wunſch in den Ruheſtand vexrſetzt 
worden und ſcheidet jetzt ganz von der Stadt, 
deren Wohl und Wehe ihm ſtets am Herzen lag. 


| Iſtlandkundgebung 
des Sondershäufer Verbandes 
Deutſcher Süngerverbindungen 


Der Sondershäuſer Verband 
Deutſcher Sängerverbindungen hat 
das 50 jährige Beſtehen ſeines Bres⸗ 


Jauer Bundes, der Sängerſchaft Frideri⸗ 


ciana i. SV., zum Anlaß genommen, für die 
ihm angeſchloſſenen Bünde in der Pfingſtwoche 
eine Grenzlandſchulung in Breslau mit 
anſchließender Grenzlandfahrt nach Ober⸗ 
ſchleſien zu veranſtalten. Etwa 70 Studenten aus 
allen Teilen des Reiches werden unter Führung 
ihres Referenten für volksdeutſche Arbeit Dr 
Rüdiger, vom Deutſchen Auslandsinſtitut in 
Stuttgart und mehrerer Breslauer Alter Herren 


Juni: Abführung der Bürgerſteuer, die in der 


am 8. Juni in Gleiwich eintreffen, um aus 


eigener Anſchauung die Südoſtecke des deutſchen 
Vaterlandes kennen zu lernen. Die Teilnehmer 
der Grenzlandfahrt veranſtalten zuſammen mit 
den Vereinigten Verbänden Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier am 8. Juni, 20 Uhr, 
im „Haus Oberſchleſien“ einen „Deutſchen 
Abend“, Die örtliche Leitung der Veranſtal⸗ 


tung liegt in den Händen von Dr Feyerſtein, 


AH: der Sängerſchaft Fridericiana Breslau. Der 
Abend erhält durch Lied⸗ und Muſikvorträge, die 


deutſches Volkstum und deutſches 
Studentent um am lebendigſten und unmit⸗ 


telbarſten zum Ausdruck bringen, eine beſondere 
Sinngebung. EF ; 


Jahr, Sonne, Menih. Dieſe Rune drückt 
alſo noch den Zuſammenhang zwiſchen dem Jah⸗ 


reslauf, dem Lauf der Sonne und dem menſchlichen⸗ 


Leben aus. Hier bricht deutlich durch, daß unſere 


> 


Ahnen im Rhythmus der ganzen Natur lebten, in 
dieſem Rhythmus, den unſere moderne Großſtadt⸗ 


kultur uns heutigen Menſchen genommen hat. 
Der Urglaube der Menſchheit bedeutet aber 
keinen Naturmythos, keine Vergöttlichung der 


Sonne, denn die Sonn eift nur die ſtoffliche Er⸗ 


ſcheinungsform des Gottesſohnes. So ‚willen die 
Indianer in Arizona noch, daß ſie nicht zur Sonne 


beten können, ſondern ſich an den Geiſt wenden 


müſſen, der hinter ihr ſteht. 


Aufſtieg in der, 


Menſchheit gibt es nur im Anſchluß an das kos⸗ 


miſche Geſchehen, das aus dem Gottſehertum der 
Vorzeit ſpricht. Es gilt für uns Heutige, dieſes 
Urerlebnis der Menſchheit auch geiſtig zu erfaſſen, 
das noch heute in tauſenden kultſymboliſchen 
Schriftzeichen eine deutliche Sprache ſpricht. Dieſe 
kultiſchen Zeichen find ein Spiegel des großen, 
Kreislaufes der Sonne und der Erde, darin ſich 
die Menſchwerdung vom Uranfang bis in die 
Ewigkeit gleichnishaft immer wieder vollzieht. 


Spielplan der Breslauer Theater: Opernhaus: 
Sonntag „Wenn ich König wär”; Montag 
„Ball im Savoy“; Dienstag „Luiſe 
Miller“; Mi 


nè 
ttwoch „Wenn ich König mär“, 

Donnerstag „Ball im Savoy“; Freitag „Das 

Dreimäderlhaus Sonnabend „Elektra“ 

tag, 11. Juni. „Ball im Savoy“. 


Sonit- 


ER 


Oppeln, 2. Juni. 

Aus der Rede, die Oberpräſident Brückner 

bei der Amtsübernahme im großen Sitzungsſagle 

der Regierung hielt, und über die wir bereits 

kurz berichtet haben, bringen wir auszugsweiſe 
noch folgendes nach: Er führte u. a. aus: 

„Ich bin mir bewußt, daß die Auflöſung, poli⸗ 
tiſcher Richtungen in Deutſchland auch auf 
Oberſchleſien übergreifen wird, und 
ich freue mich ehr, daß auch aus dem Lager der 
bisher führenden Partei in Oberſchleſien mehr 
und mehr das Erkennen und das Erwachen 
kommt, und daß ſich unter Ueberwindung frühe⸗ 
rer Vorurteile ein Vorgang abſpielt, den wir als 
Nationglſozialiſten ſo oft erlebt haben. 


Zu der Geſchichte des nationalen Deutſch⸗ 
lands gehört als beſonderes großes 
KRuhmesblatt die Geſchichte der ober⸗ 
| ſchleſiſchen Nationalſozialiſten. 

So drängt es mich gerade in dieſer Stunde, den 
vberſchleſiſchen Nationalſozialiſten und allen 
nationalen Kreiſen den Dank auszuſpre⸗ 
chen, daß ſie gegen den 9. November und ſeinen 
Geiſt beſtanden, haben, ferner allen denen Dank 
auszusprechen für ihre Arbeit an Volk und Vater⸗ 
land trotz aller Hemmungen und Verfolgungen. 
Wenn wir an den Terror denken, der ſich ins⸗ 
Wbeſondere hier abgeſpielt has, dann muß ich aller⸗ 
dings ‘agen, daß es mir Mühe koſten wird, meine 
eigenen Parteigenoſſen, in Oberſchleſien raſch zu 
verſöhnen. Meine Aufgabe iſt es, allmählich den 
Haß und die Bitterkeit aus den Herzen heraus- 
zureißen, damit ſie vergeſſen, was man ihnen ge⸗ 
kan hat. 

Wenn ich an der Spitze der Verwaltung hier 

Nubernd durchgreifen werde, da ja 


kaum eine Provinz fo viel Korruptions⸗ 
erſcheinungen aufzuweiſen hat als gerade 
; Oberſchleſien, 


ſo weiß ich, daß hier noch nicht alles freigelegt iit, 
ſondern freigelegt werden muß. Man wird ſich 
nicht wundern dürfen, wenn ich in einzelnen Fäl⸗ 
len ehr hart ſein werde, weil ich die Mütter 
umd Schweſtern, die ich an das offene Grab be- 
gleitet habe, wo wir Kameraden hineingelegt 
haben, nicht vergeſſen kann. 

Wenn ich mir alles vorſtelle, was nunmehr 
als Sorge an meinem Herzen liegt, Sorge für die 
Sicherheit, Sorge für z 

das Gedeihen der 
der gefunden Miſchung von Klein⸗ und Großbeſitz, 
Sorge um Wiederbelebung der Induſtrie, dann 
muß ich allerdings die Sorge für das leibliche 
und ſeeliſche Wohlunſeres Proletariats 
an die Spitze ſtellen. Sie müſſen für mich unbe⸗ 
dingt vor jedem Herren itehen, der über 15 000 
Morgen hat. Was jetzt leicht ſchwelt, kaun bei 
friſchem Luftzug plötzlich zur offenen Flamme 
ausbrechen. Ich ſehe dieſe Gefahr ganz klar und 
darum wird es meine Aufgabe nicht ſein, mich 
heute um die Gunſt dieſer oder jener Herten zu 
bemühen, die in zwei S 


Landwirtſchaft, 


Stunden langen Beſpre⸗ 
chungen ſich mir gegenüber über ihr eigenes 
Schickſal auslaſſen wollen. Ich werde lieber ſolche 
Stunden anwenden, um dafür zu ſorgen, daß das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet nicht der Nähr⸗ 
boden für Bol ſchewismus wird. Wir Na⸗ 
tionalſozialiſten werden dafür ſorgen, daß dieſe 
Lage des Proletariats nicht zu lange dauert, auf 
feinen Fall über den Herbſt, denn der Winter, 
der uns bevorſteht, verlangt, daß wir Gedulds⸗ 
proben nicht mehr zulaſſen Ein Beiſpiel wird 
es uns klar machen: Ç 


der Margarinefabrikation. 


Ich denke an die Herren 
Ich denke 


„Kantaphon“, die neue Singmaſchine. 
Das neue elektriſche Muſikinſtrument iſt eine Er⸗ 
findung des Wiener Elektroakuſtikers Ingenieurs 
Walter Brandt (links). Die Hauptbeſtandteile 
des „Kantaphon“ find ein, Mikrophon, das am 


Kehlkopf angebracht wird. Beim Singen ent⸗ 
ſtehen im Mikrophon elektriſche Ströme, die dem 
Rhythmus der Bewegung des Kehlkopfes ent⸗ 
sprechen. Das Mikrophon iſt mit einem Magnet⸗ 
ſyſtem verbunden; die verſtärkten Mikrophon⸗ 
ſtröme gehen durch einen Radiolautſprecher.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 


1 Dr. Fritz Seifter, Vielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., 


Beuthen O8. 


neben den Wohlfahrtserwerbsloſen, die nur noch 


Dr ee 


et 


eine Fettzujagfarte bekommen, an die Berg- 
arbeiter, die nur mit einem trockenen Stück 
Brot einfahren und 


Feierſchicht auf Feierſchicht 
erleben. 


Es kommt mir darauf an, zu wiſſen, wie 
ertragen dieſe Tauſende ihr Schickſal, wie 
; itehen fie zum Staat. 


Das zu wiſſen, iſt mir hundertmal wichtiger, als 
zu wiſſen, ob ein Regierungsrat tren iſt oder 
nicht, denn mit dieſem einen Herrn werden wir 
fertig, aber man wird nicht fertig mit Tauſenden, 
die einen Glauben verloren haben, und 
die, wenn ſie einen Glauben gehabt haben, ent⸗ 
täuſcht worden ſind. Wir können nicht zulaſſen, 
daß dort, wo die größten Opfer gebracht worden 
ſind, durch Maßnahmen, die nicht ausreichen, eine 
berechtigte Empörung wädit. f 

Ich fühle mich verantwortlich, daß niemand 
gegen deutſche Einrichtungen ſich auflehnt. Dar⸗ 
aus können Sie entnehmen, daß ich nicht einer 
von der Sorte der Oberpräſidenten bin, die ihr 
Amt nur repräſentativ auffaſſen. Ich habe nicht 
nur das, was vorhanden iſt, zu verwalten, ſondern 
habe als Statthalter Adolf Hitlers in Schle- 
ſien dafür zu ſorgen, daß nationalſozialiſtiſches 
Gedankengut nicht vertan wird. Dies berechtigt 
mich zu der Hoffnung, daß nunmehr ſo manches 
Vorurteil, das gegen meine Perſon beſtanden hat, 
weggefallen iſt. Vielleicht iſt man ſich jetzt au 
darüber klar geworden, daß 


man Menſchen nicht läſtern ſoll, die den 

Bergarbeitern, den Fabrikarbeitern jahre⸗ 

lang die Notwendigkeit der Erhaltung von 

Klein, Mittel- und Großbeſitz gepredigt 
haben. 


Ich glaube, keine Berufsvereinigung irgendwelcher 


auf 
egen Gottes 
alle Kraft einzu⸗ 
ſetzen. 

Und aus dieſer Erkenntnis heraus weiß ich 
auch, welch 


harmoniſch, 


rüdners in Oppeln 


hohen kulturellen Wert die Kirche für Volk 
und Staat hat. 


Es wird meine Aufgabe ſein, darauf zu achten, 
daß da, wo Seelenkräfte ſich finden wollen, nichts 
Störendes dazwiſchenkommt. Wenn ich mir be⸗ 
wußt bin, daß in dieſer Provinz, ausſchließlich 
ein katholiſches Volk vorhanden iſt, weiß ich auch, 
daß katholiſch und 
iſt, daß aber katholiſch 


und Zentrum weniger 


den muß. 


nicht einmal mit der Zentrumsgruppe von N 
derſchleſien vergleichen, i 

ſich eine Umwälzung 
vorhin anzudeuten verſuchte, 
das Größte, was Adolf Hi 
ſeiner Amtsübernahme geleiſtet hat, 
unter einer Idee, die Idee zum 
bracht hat. 
wurde, über Bi 
ſen und 7 


wir Nationalſozialiſten ſind die beſte 
Bürgſchaft dafür, daß ſich nicht Dinge 
wiederholen, die auch vor dem Kriege mit 
Recht ſo oft die Oberſchleſier verärgert 
{ haben. 

Es wäre eine eigene Provinz nicht entſtan⸗ 


den, wenn man nicht ſo viele Fehler innerhalb 


ch! der Staatspolitik gemacht hätte, Wenn aber 
dieſe Vorausſetzungen nun wegfallen, dann iſt 


auch der 
dieſer Idee verharrt, handelt widerſinnig. 
Mit welchem Recht will man ſich mir entgegen⸗ 
ſtellen und behaupten, } 
licher Belange eine Partei angelegenheit ſei⸗ 
Erſtens lehnt das die Kirche 
Vater ſelber ab, und zweitens 
nalſozialiſten ſolche Gedanken ab. 


Wir ſehen im Volksgenoſſen erſt den 
Dentſchen und den Chriſten und dann 
kommen die anderen Dinge. 


Ich ſtehe auf dem exnſten Standpunkt, daß wir 
es uns gar nicht leiſten können, immer nur von 
trennen könnte, 
zu 
laube 
eine Bindung durch 
Liebe zur Hei⸗ 


dem zu reden, was uns etwa 
ſondern daß wir alle Veranlaſſung haben 
erkennen, was uns bindet, ſei es ein 
an einen Heiland, ſei es ei 
gemeinſchaftliches Blut und Raſſe, 
mat und Liebe zu Oberſchleſien. 


35 Häftlinge verlaſſen Pfingſten 


[Eigener 


i Breslau, 2. Juni. 

Aus dem Breslauer Konzentrations- 
lager, das gegenwärtig mit 125 Häftlingen aus 
Ober- und Niederſchleſien beſetzt ift, werden am 
Sonnabend anläßlich des Pfingſtfeſtes 35 Inſaſſen, 
darunter zwei Prominente, entlaſſen. Am Frei⸗ 
tag nachmittag, als die Häftlinge von der Arbeit 
heimkehrten, fand ſich Polizeipräſident und Ober⸗ 
gruppenführer Heines 


im Lager ein, um an die 
zur Entlaſſung kommenden Häftlinge einige Ab⸗ 


ſchieds worte zu richten. 
Er führte dabei aus, daß der national 
ſozialiſtiſche Staat heute ſo verankert 


Schutzmaßnahmen mehr benötige. 
heute ſei national und ſo⸗ 
Mai wie in 


ſei; daß er keine 
Der Staat von 
zial. Noch nie wurde ein ſolcher 1. 


dieſem Jahre begangen. Die zur Entlaſſung 
Kommenden betrachte er in der Hauptſache als 


Verführte und Verzweifelte. Er ver⸗ 
traue ihnen jetzt, daß ſie ſich wieder 
als Bürger mit gleichen Pflichten und Rech⸗ 
ten in das Volk und das Wirtſchaftsleben 

f eeinfügen ; 


(Eigener 


Coſel, 2. Juni. 
Der Sohn des Landwirts Jonetz ko aus 
Grötſch unternahm einen Mordverſuch an 
ſeinem Bruder. Als die Brüder auf das 
Feld fuhren, ergriff der jüngere, während ſie ſich 
in einem Hohlwege befanden, die Dünger⸗ 
gabel und ſchlug derart ein, daß der ältere 
Bruder ſchwer verletzt, beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach. Einen Unglücksfall 
portäuſchend rief er, nachdem er den Bruder 
vom Wagen auf die Straße geworfen hatte, um 
Hilfe. Als ein Bauer mit ſeinem Wagen dors 
bei kam, ſagte er ihm, ſein Bruder fei dom 
Wagen he runtergefallen. In ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande wurde A. Jonetzko in das 
Coſeler Krankenhaus eingeliefert. Als er wie⸗ 
der zur Beſinnung kam, klärte er den 
Fall auf. Anton Jonetzko wurde daraufhin 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 


lauer Polizeipräſidiums 


Biskupitzer Straße 


das Breslauer Konzentrationslager 


Bericht) 


werden. Er erwarte nicht, daß ſie plötzlich „Heil 
Hitler“ rufen, verlange aber, daß ſie ſich bemühen, 
den Gedankengängen Adolf Hitlers, der 
ſeinen Kampf als Arbeiter begann, zu folgen. Alle 


ſeine Maßnahmen gelten in erſter Linie dem Ar⸗ 
beiter. Er betonte die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung zur Bekämpfung der Arbeits- 
loſigkeit und forderte die zur Entlaſſung Kom⸗ 
menden auf, unter das vergangene Leben einen 
Strich zu machen. Wenn der Staat mitunter 
hart vorgehe, ſo ſei das notwendig. Er ſelbſt 
wiſſe, was Gefangenſchaft bedeute. 

Der Polizeipräſident verabſchiedete ſich 
von jedem zur Entlaſſung Kommenden mit 
Handſchlag und wandte ih dann an die ander 
ren Infaſſen. Er erklärte, daß ſie aus der Tat- 
ſache der Entlaſſung vieler Häftlinge auch für ſich 
Hoffnung ſchöpfen mögen. In das Lager, in dem 
bis Freitag 125 Gefangene ſaßen, ſoll am Pfingſt⸗ 
ſonnabend auf Veranlaſſung des Bres⸗ 
ein neuer 
großer Schub, vorausſichtlich 30—40 Perſonen 
eingeliefert werden. 


Seinen Bruder 
meuchlings niedergeschlagen 


Bericht) 


geliefert. Nach längerem Leugnen gab er die 
Tat zu. 


— 


Schmerer Unfall 
eines Motorradfahrers 
Hindenburg, 2. Juni. 
Am Freitag um 19.10 Uhr ſtießen auf der 
in Höhe der Grenz⸗ 
straße, das Motorrad mit Beiwagen 
IK 498 und der Lieferwagen IK ee 
Ueberholen zuſammen. Der Führer des Means 
wagens wurde hierbei erhebl ich verletzt. 
Er erlitt Brüche beider Unterarme und 
Verletzungen am Kopf. Er jand Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus. Der Führer des Liefer⸗ 
wagens trug Schnittver letzungen im Ge⸗ 
ſicht davon und wurde in ſeine Wohnung gebracht. 


deutſch vollkommen harmoniſch 


vielmehr disharmoniſch genannt wer⸗ 
Das oberſchleſiſche Zentrum kann ſich 
nicht mit einem rheiniſchen, weſtfäliſchen Zentrum, 
ie= 
Ich hoffe, daß auch da 
vollzieht, wie ich ſie 
denn das iſt wohl 
tler ſchon vor 
daß er Mil⸗ 
lionen katholiſcher und proteſtantiſcher Deutſcher 

i Reich, ge⸗ 
Damals iſt er ſchon, ehe er Kanzler 
amarg hinansaewade 


Sinn der oberſchleſiſchen Zentrums 
partei verloren gegangen und wer weiter auf 
daß die Wahrung katho⸗ 


und der Heilige 
lehnen wir Nativ- 


von 11% bis 12% Uhr 


der Mörder des Landjägers 
ampi erſchießt fih 


i Oppeln, 2. Juni. 
In der Nähe einer Feldſcheune in Ellguth 
bei Krappitz machte ſich ein ſtarker Verweſungs⸗ 
geruch, bemerkbar, ſodaß die Landjägerei aus 
Krappitz eine Durchſuchung der Scheune vornahm. 
Hierbei wurde die bereits ſtark verweſte Leiche 
eines Mannes aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wer- 
den konnte, handelt es ſich um den Mörder des 
Landjägers Ham pf aus Krappitz, und zwar den 
Arbeiter Paul Ochlaſt aus Zywodczütz, der 
nach der Mordtat flüchtig wurde, während ſein 
Bruder Auguſt feſtgenommen werden konnte und 
dem Gerichtsgefüngnis in Oppeln zugeführt 
wurde. Bei der Leiche wurde eine 08 Piſtole 
ſowie in den Taſchen eine größere Anzahl 
Schußmunition gefunden. Es iſt anzunehmen, 
daß ſich Ochlaſt bald nach der Tat erſchoſſen 
hat, da die Leiche ſchon ſtark in Verweſung über 
gegangen war. j 


Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt 
Leobſchü tz, 2. Juni. 

Die 18jährige Marta Kretſchmer aus 
Boblowitz fuhr von ihrer Arheitsſtätte mit dem 
Fahrrade nach Hauſe. Des Fahrens uita 
kundig, verlor das Mädchen an einer ſtark 
abſchüſſigen Stelle die Gewalt über das 


Fahrrad und fuhr gegen eine Hause 
wand Mit einem ſchweren Shidi? 


bruch wurde die Bedauernswerte in bewußt 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft, 
wo fie ohne das Bewußtſein wiederenſangt zu 
haben, verſchied. 


Bleiwiß. 


Einſtellung von Korruptionsverfahren 


Nach Mitteilung des Staatsan watts 
für Korruptionsſachen beim Landgericht 
in Gleiwitz ſind die Verfahren wegen Steuer 
erlaſſes an die Oehringen⸗Bergbau AG. #1 
Gleiwitz⸗Sosnitza und wegen des Baues des Karl 
Legien⸗Heims aus Mitteln der Stadtgemeind 
Gleiwitz, eingeſtellt worden, da den heteiligten 
Magiſtratsmitgliedern eine ſtrafbare Handlung 
nicht nachzuweiſen iſt. 

* y 

Margarine für Minderbemittelte. Für die 
minderbemittelte Bevölkerung von Gleiwitz ſind 
500 Zentner Margarine angerollt wor 
den, die noch vor Pfingſten zur Ausgabe gelangen 
jollen. Dieſe argarine ift in allen einſchlägigen 


ſchriſtlichen Geſchäften zu haben. Der Preis pra 


Pfund beträgt 0,62 bis 0,65 RM. Veiondere Aus⸗ 
weiſe zum Einkauf find nicht erforderlich. 

j * Tranerfonyent der Vereinigung ehemaliger 
Schüler der Handelsſchule. Handelsſchuldirektor 
Diplom⸗Handelslehrer Paul Vollhardt, der 
Leiter der Kaufmänniſchen Bildungsanſtalten 
Gleiwitz, iſt in Breslau, wo er Heilung ſuchte, 
nach ſchwerem Leiden verſtorben. Die ſterblichen 
Ueberreſte wurden von Breslau nach Gleiwitz 
übergeführt. Als das Leichenauto mit dem 
Toten in den Vormittagsſtunden das Gebände der 
kaufmänniſchen. Bildungsanſtalten paſſierte, ſenk⸗ 
ten ſich die ſchwarzumflorten Fahnen 
und ein Auswahlchor der Handels ſchule und 
der Höheren Handelsſchule ſang das 
Lied: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat.“ Das 
Auto hielt und die Schüler mit ihren Lehrern 
gaben dem Verſchjedenen ein letztes Lebewohl. In 
der Aula der Anſtalt fand ein Trauer⸗ 


konvent der Vereinigung der ehes 
maligen Schüler der Höheren Han⸗ 


delsſchule ſtatt. Die Trauerrede hielt der 
1: Vorſitzende, Diplom⸗Handelslehrer Deyy ert, 
in der er einleitend der Bedeutung des erſten 
Trauerkonvents der Vereinigung gedachte; des 
Verſtorbenen dankbar zu gedenken, feinen Lebens⸗ 
weg kurz aufzuzeigen, ſeiner treudent schen. 
und altpreußiſchen Geſinnung und 
ſeinen Taten einen Denkſtein bleibender Erinne⸗ 
rung zu ſetzen, jet der Sinn dieſer ſtillen Feier. 


Die, Verſammlung gedachte durch, ein Silentium 
triste des Toten. ) 


OR Die Stadtverwaltung über Pfingſten. Die 
ſtädtiſchen Dienſtſtellen bleiben anläßlich des 
Pfingſtfeſtes von Sonnabend, mittags 12 Uhr, bis 
einſchließlich Montag, geſchloſſen. Aus» 
nahmen von dieſer Regelung machen folgende 
REF Das Standesamt T (Ring) 
it am 2. Pfingſtfeiertag in der Zeit von 11—12 
Uhr (nur für Sterbefälle) geöffnet. Das Stan⸗ 
desamt II (Stadtteil Sosnitza) bleibt am glei⸗ 
chen Tage in der Zeit von 9% bis 10% Uhr nur 
für Sterbefälle offen. Die Friedhofsver⸗ 
waltung iſt am 2. Pfingſtfeiertag in der Zeit 
1155. geöffnet. Die Städt. 
P olizeiverwaltung hält am gleichen Tage 
einen Bereitſchaftsdienſt in der Zeit von 
11 bis 12 Uhr ab. Die Städt. Bade- und Kur⸗ 


* 


„Deutſche Sportjugend.“ Die unter dieſem Namen 
in einer Monatsauflage von 70 000 Stück erſcheinende 
Jugendſchrift des Deutſchen Fußball⸗ Bundes 
it eine außerordentlich lebendige Zeitſchrift und für 
jeden Jungen (und Erwachſenen!) ein herrlicher Leje- 
ſtoff, der ihm in wilden Erzählungen von Kühnheit, 
Sat und Abenteuer beſtes und heldiſchſtes Jungen⸗ 
leben vor die Seele ſtellt. Begeiſternde Bilder, Aufſätze, 
Lehrgänge aus allen Sportgebieten, dazu fröhliche Be⸗ 
gebenheiten, Zeichnungen und viele andere Dinge ſind 
ihr immer neuer und ſpannender Inhalt. Ihre Haltung 
atmet beiten deutſchen Geiſt, ihre Form iſt von 
einer klaren künſtleriſchen Sauberkeit und die zwer 
Farben ihres Druckes find das Gleichnis ihrer jungen» 
haften Lebendigkeit. Jeder deutſche Junge folte lte 
lejen: fie wird ihm fein beſter Freund und ſein treueſter 
Kamerad werden! Die Schrift koſtet (32 Seiten ſtark) bei 
der Poſt (auch beim Briefträger beitellbat!) vierteljähr⸗ 
lich (3 Hefte) nur 30 Pfg.! 


‚nahmen: 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittel 
großhändler in der Provinz Oberſchleſien E. B., 

Sitz Beuhen DE. 
Beuthen, 2. Juni 1933 
Inlandszucker Baſis Melis f Veizengries 9.18 ½ 9.19 
inkl. Sack Sieb 1 35,00 Steinſalz in Säcken 0,10 


Inlandszucker Raffinade gepackt 0,117 
inkl. Sack Sieb I 35,45 Siebeſalz in 2 0.11 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 gepackt 0,12 


dto. Zentr.⸗Am. 2,60—8,40 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.180,19 Weitzer Pfeffer 1,00—1,10 
ebr. Roggen „17 ½— 0,18] Piment 0,85—0,95 
ee 3,60--5,n0| Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 


Kakaopulver "0,60—1,50 | Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Kakaoſchalen 0,06—0,061/.| Roſinen 0,35—0,45 
Reis, Burma n 0,111/,—0,12| Sultaninen 0,40—0,70 


Tafelreis, Ratna 0,20—0,22 | Pflaum. 1.50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½ —0.2 „ i. K. 80/90 — 0,32 
Viktorigerbſen 9,18 0,19 Bann 9 0 0 aoan —0,74 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 | Margarine billig — 
Weiße Bohnen 0,11 ½0,12½] Unges. Condensmilch 18,00 
ae Groma Medium 

—0,17 
Perleraupe c n SZ Jarn. Mattes 46,00--47,00 
Perlgraupe 5/0 93259 20 Mat full Em 
Haferflocken 0.19] Crown „ : 5200 
Eierſchnittnud. lose 9.45047 „ Maities 51,00— 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 f Sauerkraut 9,0550 059 
Eiermakkaroni 0,60-0,65] Kernieife 0,22—0,2 


Kartoffelmeh! 0,17—0,18 10% Seifenpulver 0, 13—0,14 
Roggenmehl 0.12—0.12¼ Streichhölzer 

Weizenmehl 0 Haushaltsware 0,2642 
Auszug 0,17½ Welthölzer „0.80 


anjtalt bleibt beide Feiertage geſchloſſen. Die: 
Stadtbücherei bleibt von Sonnabend von 12 Uhr 
ab bis ac mittag geſchloſſen. Das Ober⸗ 
en e e Muf feum ijt am 1. Feiertag ge- 
chloſſen, am 2. Feiertag in der Zeit von 11 bis 13 
Uhr und 15 bis 18 Uhr geöffnet. 

* Einbrecher feſtgenommen. Von der Krii- 
nalpolizei wurden drei Einbrecher feſtge⸗ 
nommen, die in eine Garage einen Einbruch 
verübten und dort aus einem Auto für 600 Mark 
Zigaretten und Tabak entwendeten. Einer der 
Einbrecher war bereits nach Breslau geflüch⸗ 
tet, er konnte aber feſtgeſetzt werden. Sie ſitzen 
ſämtlich im Gerichtsgefängnis. 


Ratibor 
Aufbau des Stadttheaters 1933/34 


Als Vertreter der Bühnengenoſſenſchaft wurde 
Richard Gawanda beauftragt, die notwendigen 
Vorarbeiten für die Spielzeit 1933/34 in Angriff 
zu nehmen. 


Durch den einſtimmigen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bleibt das Stadt⸗ 
theater Ratibor der deutſchen Kultur, ſowie der 
theaterliebenden Bevölkerung für die nächſte 
Spielzeit erhalten. Die Spielzeit ſoll 
allerdings ohne jeden Barzuſchuß von 
feiten des Magistrats ſtattfinden. Vornehmſte 
Aufgabe der Bevölkerung iſt es aber, das 
Theater durch recht zahlreichen Beſuch zu unter ⸗ 
ſtützen. Beide Kunſtgattungen — Operette und 
Schauſpiel — find in der neuen Spielzeit vore 
geſehen. Das künſtleriſche Perſonal beträgt 
81 Perſonen. Der geſamte Apparat wird (mit 
Orcheſter) zirka 65 Perſonen cen Der 
Spielplan wird auf nationalchriſt! licher 
Grundlage aufgebaut ſein. Beſonders ſollen 
die Klaſſiker gepflegt werden. Es ſoll unbe⸗ 
dingt moraliihe Sauberkeit im, Betrieb des 
Theaters herrſchen. Es ſind 0 Vorſtellun⸗ 

gen während der Winterſpielzeit in Oppeln, 
Leobſchüz, Katſchſer, Coſel und auerwitz geplant. 
Zur finanziellen Sicherung werden in den genann⸗ 
ten Städten Theategemeinden baldigſt ge- 
ründet. Das theaterliebende Publikum ſoll 
ofor: zahlreich in die Abonnementsliſte für die 
Spielzeit 1933/34 einzeichnen. Die Abonnements⸗ 
verpflichtung iſt für die 6 Monate der Spielzeit. 
Die Liſten liegen an der Theaterkaſſe aus. 


Cojel 
FGtatberatung im Kreistag 


Der Kreistag trat zu einer Sitzung e 
um zu dem neuen Haus haltplan e pa 
nehmen. Die Hauptausgaben find auf die Wohl⸗ 
fahrtslaſten zurückzuführen. Um den Fehlbetrag 
bon 592 000 RM zu beſeitigen, muß das Re 
helfen. Aus dem Jahre 1931 wurde ein Fehlbetrag 
von 317017,27 AM übernommen. Die Geſamt⸗ 
iï erſicht für das Jahr 1933 ift folgende: È in- 
2455000 RM, Ausgaben: 
3047500 RM, mithin bleiben ungedeckt 
592000 RM. Das Geſamtpermögen des lb 
beträgt 9 258 432,31 RM. Es wurde die Auf 
nahme eines Darlehens von 11000 RM 
zum Ausbau des Miſtitzer Dorfgrabens und Bau 
einer Brücke angenommen. Zum Birawka⸗ 
Durchſtich einſchließlich der Herſtellung von 
Sohlenabſtürzen an der Kreisgrenze mit Gleiwitz 
bei Goſchütz, iſt die Trägerſchaft der Arbeit und 
die Aufnahme eines Darlehens bis zu 12000 RM 
durch den Kreis erforderlich Die Arbeit ſoll im 
Wege des Freiwilligen Arbeitsdien⸗ 
ſtes ausgeführt werden. 


0 e 

Din moit has NIH? 
Die Wetterlage zeigt über Mitteleuropa nur 
geringe Aenderungen. Die ſehr kräftig 
entwickelten, z. Z. über Mittelrußland liegenden 
Störungen ſaugen Koltluftmaſſen z. T. arktiſchen 
Urſprungs ſüdwärts. Auch in den Sudetenlän⸗ 
dern iſt daher mit neuer Kaltluftzufuhr zu 
rechnen. Tagsüber bleibt es zwar mäßig warm, 
nachts wird es erneut kälter. Bis anf ber- 
einzelte Gewitterſchauer iſt mit trocke⸗ 
nem Wetter zu rechnen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Zeitweiſe auffriſchender Nord, teils heite- 
res, teils wolkiges Wetter, nachts kühler, tags. 
über mäßig warm, bis auf vereinzelte Ge⸗ 
witterſchaser trocken. 


% politiſchen Sinne ſehr exſchwerend 


ine | Bahn der Seiratstuft 


300 000 Sheſchließungen zu wenig in Deutſchland 


Die ſchweren Jahre der letzten Zeit mit ihrer 
wachſenden materiellen und ſeeliſchen Not haben] u 
ſich unter anderem beſonders im bevölkerungs⸗ 
ausgewirkt. 
Die Heiratsziffex fant immer mehr, ſtän⸗ 
dig ging die Zahl der Eheſchließungen zurück. die 

gebölkerungsbewegung mußte aljo unwillkürlich 
eine Kurve nach unten nehmen. Dieſer Tat⸗ 
beſtand erfuhr nun im Jahre 1932 erfreulicher⸗ 
ieife eine merkliche Beſſerung. Der kriſenhafte 
Rückgang der Dee 1 ließ in dieſer 
Zeit ſichtlich nach. um ſchließlich ziemlich zum 
Stillſtand zu kommen. So wurden im letzten 


Vierteljahr 1932 5582 Ehen mehr geſchloſſen als ! 


in der gleichen Zeit 1931. 


Dieſen Anlauf nach oben, der zunächſt im 
Intereſſe der Nation von größter Bedeutung ift, 
ich aber auch für die Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage des Aufblühens gewiſſer volkswirtſchaftlich 
wichtiger Induſtriezweige auswirken wird, nimmt 
nun die Reichsregierung zum Anlaß der Hilfs⸗ 
aktion für die Ehe. 
wir eben andeuteten, ſoll erhalten und vor allem 
bebölkerungspolitiſch und volkswirtſchaftlich ans- 
genutzt und beſchleunigt werden. Die Beſtimmung 
über die Eheſtandsdarlehen zur Förderung der 
Eheſchließung, über die wir bereits geſtern be⸗ 
richteten, wird im geſamten Reichsgebiet freudig 
begrüßt werden. 


Es iſt höchſte Zeit, daß ſich auf dem Gebiete 
der Heirats möglichkeiten die Verhält- 
niſſe ſo ändern, daß wieder eine natürliche und 
er meib, 2e Entwicklung beginnen kann. 

tan weiß, daß die ſchweren Jahre der Nach 
kriegszeit, die erdrückenden Verhältniſſe, die die 
Arbeitsloſigkeit, der Wohn ungsmang el 
und die große Teuerung brachten, die N 
lichkeit der Eheſchließung in gan unde 
Weiſe droſſelten. Die Erwerbsloſigkeit griff 
immer weiter um ſich, die Wohnungen waren 


T 


Der Aufſchwung, den] daß 


1 nur für höchſte Preiſe zu bekommen 
nd Anſchaffungen für Ausſteuer und Haushalt 
ire Opfer, die bei den überall geſenkten 
Arbeitslöhnen für eine Gründung eigenen Haus 
farben nicht zu 1 wayen, 


3 zu normalen cl 
ben nicht 


Nun ſoll die wenge wieder 
werden, jedem das Seine zu geben, dem 
Mann die Arbeit, der Frau ihre Beſtim⸗ 
mung als Mutter und Grzieberin. Bon heute auf 
morgen wird ſich natür lich nicht erreichen laſſen, 
die Heiratshäufigkeit ſo zunimmt, wie wir 
545 in Zeiten erlebten, in denen Schickſal und 
Not weniger g rauſam umaingen. Sicher ift aber, 
daß die neue Beſtimmung zur Förderung der Ehe- 
ſchließung ihre volksgedeihlichen Früchte tragen 
wird. Viele, denen bislang die Möglichkeit zu hei⸗ 
raten fo gut wie verſperrt war, werden jetzt dur 
das Entgegenkommen der Eheſtandsdarlehen den 
Weg für eine glückliche Heirat ebnen können. Der 
Staat baut damit entſcheidend auf, dient ſeinem 
Volkstum und erreicht außerdem eine beachtliche 
Umſatzſteigerung in Haushalts⸗ und Aus⸗ 
ſtattungsinduſtrie. 

So verdient dieſe Begünſtigung der Heirats⸗ 
luſt in jedem Sinne Anerkennung und Beach⸗ 
tung. Es iſt ein Anfang, aber die Entwicklung wird 
Gelegenheit geben, neue Verbeſſerungen, friſchen 
Auftrieb zu ſchaffen zum Wohl der Familie und 
zum Segen der ganzen deutſchen . 


geſchaffen 


Die Sommerfſorgen der Hausfrau 


Jede Hausfrau, die es ernſt mani mit ihren 
Pflichten als Hüterin der Geſundheit ihrer Fa⸗ 
milie, muß imſtande ſein, ſich auf die Freuden 
und Leiden der jeweiligen Jahreszeit umzuſtel⸗⸗ 
len. Das gilt beſonders für die Sommerszeit. 
Hierfür nur ein paar Beiſpiele: 

Da ift zunächſt der Säugling, defen Ge- 
ſundheit durch die Sommerhitze vielfach bedroht 
iſt. Jede Mutter ſollte wijfen, daß man in der 
1 Jahreszeit einen S ängling nicht ab- 
ſtillen darf. Bekommt das Kind ſchon Kuh⸗ 
milch, ſo muß An Verderbnis durch ſofortiges e 
Abkochen der Milch und dauerndes Kühlphalten 
— ſei es im Eisſchrank oder in Schalen, die mit 
öfters gewechſeltem Waſſer gefüllt find — per- 
hindert werden. 

Da ſind weiter die Fliegen, die im Som- 
mer groß und klein nicht nur beläſtigen, „ons 
dern in die Milch des Kindes wie in die Spei⸗ 
fen der Erwachſenen Kranlheitsſtoffe hinein⸗ 
tragen, wenn man nicht durch Bedecken der Spei⸗ 
ſen und durch einen regelrechten Kampf gegen 
die Fliegen für ihre Vernichtung Sorge trägt. 
Mit Fliegenklatſchen, mit Fliegenpapieren und 
wenn möglich mit Fliegenfenſtern aus Draht- 
gaze gehe man ihnen zu Leibe und wehre ihnen 
den Zutritt. Man ſchließe ſonnenbeſchienene 
Fenſter und forge Re g na Sonnenunter⸗ 
gang für Herſtellung von Zugluft. 

Ueberhaupt die Luft in Wohn- und 
Schlafräumen iſt im Sommer wie im Win⸗ 
ter ein beſonderes Kapitel hausfraulicher Geſund⸗ 


Folgende Steuerſätz e 
nungsjahr 1933 erhoben: 


Reichseinkommen. 
64,25 Prozent. 
Grundpermögensſteuer: 128,50 Prozent. 
Gewerbeſteuer: 128,50 Prozent. 
Bürgerſteuer: 64,25 Prozent. 


Der Kreisausſchuß kann im Nechnungsjaht 


ich 1933 einen Kaſſenkredit von 


aufnehmen. Zum Schluß brachte die NSDAP. 
Fraktion zwei Anträge ein, die heimiſchen Hand- 
werker bei Vergebung bon öffentlichen Arbeiten zu 
berückſichtigen und daß Zeitungen, die jüdiſche 
Inſerate aufnehmen, bei Vergebung von Druckauf⸗ |s 
trägen keine Berüdfi tigung finden. 
Beide Anträge wurde einſtimmig angenommen. 


Peiskretſcham 


* Hauptverſammlung der Siedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Die Gemeinnützige Siedbhungs⸗ 
genoſſenſchaft hielt ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Li⸗ 
pinſki, gedachte des 10jährigen Beſtehens der 
Genoſſenſchaft. Um den Vorſchriften der Gleich. 
ſchaltung zu genügen, wurde der Aufſichtsrat 
neu gewählt, nachdem die Zahl der Mitglieder 
von 9 auf 6 herabgeſetzt wurde. Die vom Ber- 
ſammlungsleiter vorgeſchlagenen Genoſſen F r o me 
berger, Nawroth, Gebauer. Seipel, 
Kalus und Hofferek wurden dann für den 
Aufſichtsrat beſtätigt. 

Beim Holzfahren verunglückt. Der Land⸗ 
wirt Forty la fuhr mit einem mit Holz belade- 
nen Wagen von Twyprog nach Peiskretſcham. In 
der Nähe von Oberlubie ſcheuten die 
Pferde und gingen durch. K. ſtürzte vom Wagen 
15 zog ſich einen komplizierten Bein⸗ 

bruch zu. Seine beiden Begleiter erlitten ſchwere 
Geſichts⸗ und Kopfverletzungen. Die 
Verunglückten wurden dem Peiskretſchamer Kran⸗ 
kenhaus zugeführt. 


Groß Stroßlitz 


+z Dienitjubiläum, Geſchäftsführer Leopold 
Lazar, Leiter der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Nie⸗ 
derlage, beging fein Wlähriges Dienſtfubiläum. 


heitspfle e. Wenn draußen der Sonne ſengender 
Strahl herniederbrennt, daun halte man zur Er- 
zielung eines kühlen 3 Zimmers die Fenſter feſt ge⸗ 
ſchloſſen und verdunkle fie durch Vorhänge, Jalou⸗ 
ſien und dergl. Falſch iſt es, wie es ſo häufig 
geſchieht, etwa unter Mittag Türen oder Fenſter 
zu öffnen. „damit etwas friſche Luft hinein⸗ 
kommt.“ Nein, da kommt nur um ſo größere Sibe 
herein, aber morgens, abends und möglichſt auch 

in der Nacht, da ol man die Fenſter ar 


Hier belt es aber wieder a dann nichts 
Verdorbenes Bi den Tiſch kommt. Neben dem 
erwähnten Kühlhalten der Nahrungsm fiel 
und deren Schuß por Verunreinigung durch Flie⸗ 
gen muß die Hausfrau willen, daß vom Fleiſch 
eſonders die inneren Organe — Lunge, Herz, 
Leber und Niere — der Fäulnis und Zerſetzung 
durch die Sonnenwärme beſonders leicht zum 
Opfer fallen. Hier, wie auch beim Hackfleiſch, 
empfiehlt es ſich zur Vermeidung von Geſund⸗ 
heitsſtörungen, das Fleiſch bald nach Einkauf zu 
verzehren oder mindeſtens durch Kochen oder 
Braten vor Verderbnis zu ſchützen. Nie bebe 
man verderbliche Speiſen über Nacht auf, fon- 
dern kaufe nur fo viel Eßwaren ein, als voraus⸗ 
ſichtlich am leiden Tage verbraucht werden. 


werden im Rech⸗ Krauzburg 
und Körperſchaftsſteuer 9155 e eg e ee N 


, ten dem Vorſitz von 


den Strafgerichten wegen ihrer Diebitähle bekannt, 
wegen Einbruchsd iehſtahls zu verantworten. 
Nachts hatten ſie einen Schaufenſterkaſten er⸗ 
brochen und den Inhalt geraubt. Beide gerieten 
ſofprt in Verdacht und legten auch bei ihrer poli- 
zeilichen Vernehmung ein Geſtändnis ab. Da 
beide ſchon erheblich borbeitraft find, verurteilte fie 
das Gericht zu je 2 Jahren Zuchthaus. Auf 
Grund der Höhe der 1 Strafe wurde der Angeklagte 
Viktor ſofort in Haft genommen. Nowak 
ſitzt ſchon wegen anderer Strafen in Haft. 


* Schadenfeuer. In Schmardt brannte die 
hölzerne Scheune des Siedlers Arning 
vollſtändig nieder. 
der Branſtätte erſchienen waren, konnte man 
nichts retten, da großer Waſſermangel herrſchte. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 
Rofenbera 

* Kreisbauernſtand gegründet. Unter ſehr grn- 
ber Beteiligung der Landwirtſchaft des Kreiſes 
und in Anweſenheit aller Vertreter der Behörden 
wurde der Kreisbauernſtand gegründet. 
Oberinſpektor Elsner legte in feinen Einfüh⸗ 
ür Velen Zweck und Ziel 

In den Vorſtand wurden gewählt, von der 
N 8 85 Pie Seichwitz: Elsner; 
Schönwald: Wichers a vom Sandbund 
bon Studniß, Soffor Kadlub: vom 
Bauernverein Haniſch e ja, Przewloka, 
außerdem 99 11 tor Po BL Leuben ee Dr. 
Prondzynſki und als Vertreter des Jung⸗ 
bauernſtandes Bauer Skiba. 


Ottmachau 

„Bund Königin Luiſe. Der Stahlhelm hatte 
die Gründung einer Ortsgruppe des Bundes 
Königin Luiſe vorbereitet. Die Gauführerin, Frau 
Liſa Lehmann, ſprach am erſten Pflichtabend 
über Zweck und Ziele des Bundes und über 
ſeine Einſch altung in die nationale Reichs⸗ 
frauenfront. Darauf ernannte die Gauführerin 
Frau Ruth Morsbach zur Ortsgruppenfüh⸗ 
terin, 


Obwohl mehrere Wehren an lich 


des Bauernſtandes 


Beim durchfahren einer Brücke getötet 


Tarnowitz, 2. Juni. 

Der Eiſenbahner Anton Wiſchniowſki 
aus Tarnowitz kam bei Ausübung ſeines Dienſtes 
auf ganz gräßliche Weiſe ums Leben. 
Während er vom Tender der Maſchine Kohle in 
den Heizraum ſchaufelte, überſah er, daß der Zug 
ſich einer Brücke nähere. Er wurde von 
dieſer erfaßt und infolge der hohen Zuggeſchwin⸗ 
digkeit in viele Stücke zerriſſen. 


Kattowitz 
-Hausmuſikabend im Verein für vollstümliche 
Vorträge 
Der „Verein für volkstümliche Vor⸗ 


129 träge“ beſchloß feine recht umfangreiche Jahres⸗ 


arbeit mit einem gut beſuchten Haus muſik⸗ 
abend im Saale des „Chriſtlichen Hoſpiz“. Als 
Einleitung ſang der gemiſchte Chor des Ver⸗ 
eins eine Liederaruppe von Joh. Brahms. 
Schon der Eröffnungschor „In ſtiller Nacht“ ließ 
durch Wohlklang der Stimmen und reine Intv⸗ 
nation aufhorchen. Den beiten Eindruck hinter 
ließ das mit großer Innigkeit vorgetragene „Ich 
fahr dahin“. Walter Wehowſki leitete die 
Geſänge, die herrlichſter Beifall auszeichnete. Die 
in den Mittelpunkt des Abends geſtellte Haus- 


ch muſik bedeutet eine außerordentlich begrüßens⸗ 


werte Bereicherung unſeres einheimiſchen Muſik⸗ 
lebens. Der „Verein für volkstümliche Vorträge“ 
hat in dieſer Beziehung den glücklichen Anfang ge⸗ 
macht. Die Herren Kemnitz (1. Geige), Paſchek 
(2. Geige), Weininger (Bratſche) und Mar 
junke (Cello), haben fih aufeinander muſika⸗ 
liſch gut eingeſtellt und bilden eine leiſtungs⸗ 
fähige Quartett⸗Vereinigung. Das bewies P eet- 
hovens Streichquartett in C-Mo Nr. 4. Die 
Wiedergabe war eine erfreuliche Angelegenheit und 
von ſtarkem Beifall bedankt Im Klavierquintett 
in Es-Dur, Werk 44, von Robert Schumann, 
verſah der Dirigent Weh ow iti mit Umſicht 
und verſtändi 15 Dispoſition den Führungspart 
am Flügel. Auch dieſes ſchwierige Werk erfuhr 
mit den genannten Kräften eine mit ſchwung⸗ 
vollem Leben erfüllte Wiedergabe, die in 
jeder Beziehung überzeugen konnte. Zwiſchen den 
Kammermuſilwerken jana Annelieſe Kloſe (aus 
5 Seien chule Hoffmann⸗Magelßen) Lieder pon 
Brahms. Die . zeigte z. B. in den Lie 
dern „Der Tod, das iſt die kühle. Nacht“ oder 
„Meine Liebe HA grün“ erreiche Sicherheit 
und e N des muſikaliſchen 
Ausdrucks, daß der Beifall (und Blumenſträuße] 
eine Zugabe 5 Am Flügel begleitete be⸗ 
ſtens alter Wehowſki, der für die Hauptlaſt 
des Abends allgemeine Anerkennung verdient. 
L. Seh. 


;|Oppeln 


* Zum Direktor der Landwirtſchaftsſchule 
Sczepanowitz berufen. Direktor Dziadek don 
der Landwirtſchaftsſchuſfe Oppeln⸗ . 
ift nach Gnadenfeld verſetzt worden. Als Direk⸗ 
tor an dieſe Schule wurde Heidrich aus Gna⸗ 
denfeld berufen. 

* Abſchied aen Amt. Nach 30jähriner Tätigkeit 
an der Adolf⸗Hitler⸗Schule in Kgl. Neu⸗ 
do ef trat der allſeits geſchätzte Lehrer Lid tens 
berg in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß fand 
eine Abſchiedsfeier ſtatt, an der die Lehr 
rerſchaft jowie Schüler teilnahmen. 

„ Führerkurſus für den Freiwilligen Arbeits⸗ 
2 Unter Oberleitung von Major a. 

inze, Gruppenführer des NS. Arbeits⸗ 
Nenſtes Oberſchleſien wird in nächſter Woche in 
eee einen Führerkurſus für den Frei⸗ 
/ ·˙ AAA] w. ⁵˙¹.UvlJäʃ A w ͤ—W:ö | ||: n 02 krbeitsdienſt beginnen. Die 
Feilnehiſer desſelben werden in der Jugend ⸗ 
herberge auf Bolko untergebracht werden. 
Die Leitung Ades Kurſus iſt Oberfeldmeiſter 
Seidlitz übertragen worden. 


Hans Albers erwischt einen Fahrraddieb 


Berlin. In Dutzenden bon Filmen haben 
wir Hans Albers als den Sieger, den Drauf⸗ 
gänger, den Greifer bewundert. Vor ſeiner fieg« 
haften Erſcheinung ſchmolzen die Mädchenherzen 
wie Butter an der Sonne, und die unvermeid⸗ 
lichen Böſewichte, die ihm in ſeinen Filmen Fall- 
ſtricke legten, flogen zum Fenſter hinaus wie die 
Teufel mit den geſtutzten Schwänzen. Das 
Leben gab Hans Albers eine hübſche Gelegen ⸗ 
heit, ſich auch einmal praktiſch als Draufgänger 
u erweiſen. Als er eines Sonnabends am 
Fenſter feiner Wohnung jab, ging die Haustür 
auf und ein junger Mann erſchien, der gemäch⸗ 
ich — mit einem Fahrrad verſchwinden 
wollte. 

Um mit der irrigen. Boritetfung zu brechen, 
daß ein Filmſtar nur im Achtzylinder fährt — 
es war Hans Albers“ Fahrrad. Er hatte es 
zwar ſchon länger im Keller eingeſtellt, aber 
auch in dieſem Sommer hätte er es ſicher nicht 
verſchmäht, einmal mit prallen Pneus gans bie⸗ 
der ins Grüne zu radeln. 

Als Hans Albers den Fahrraddieb ſah, er⸗ 
wachte in ihm der „Draufgänger“, der ſich ghid 
darauf in einen „Greifer“ verwandelte. Mit 
rieſigen Sätzen ſauſte der lange Hans die Treppe 
hinunter und kriegte den frechen Dieb noch grade 
beim Schlafittden. 

Es iſt nicht gan ſicher, daß Hans Albers 
dabei einen Schlager ſummte. Jedenfalls 
war es eine Szene, wie zum filmen. Der Dieb, 
ein fünfmal vorbeſtrafter Gewohnbeitsderbrecher, 
hatte die Kellertür erbrochen und wäre ohne 
Hans Albers f OMET ſicher mit ſeiner 
Beute entkommen. Vor dem Schnellgericht 
wurde der Dieb, der ausgerechnet Hans Ein ⸗ 
fiedel heißt, zu einem Jahr, fünf Monaten Gee 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Die Freunde Hans Albers aber ſtellen mit Be⸗ 
friedigung feft, daß ihr Liebling kein Tom Mix 
iſt, der nicht reiten kann. Schöner konnte er 
es gar nicht beweiſen, daß ſein forſches Drauf⸗ 
1 in der Scheinwelt des Films keine 

je ift 


Poliziſten blieben, wie beim erſten Zuſammen⸗ 
treffen, auch diesmal leicht im Vorteil. Bereits 
zur Ranje führten die in jeder Hinſicht überlege- 
nen Poliziſten mit 4:2, und verließen ſchließlich 
beim Abpfiff mit 8:4 als verdienter Sieger den 


Platz. 
Sportfampf 
als vaterländiſche Feier 


Die Leichtathletikfeſte in der Vorkriegszeit fan: 


Kongreß der Amateurborer 


Unter der Leitung des Präſidenten Söder ⸗ 
lund (Schweden) begann am Donnerstag in 
pran die Jahrestagung des Internationalen 

mateur⸗Borverbandes (FIBA). Anweſend 
waren die Vertreter von elf Nationen, darunter 
auch von Deutſchland. Von den zur Ausſprache 
ſtehenden Anträgen intereſſierte vor allem der 
eines engliſchen Delegierten, der die Abſch af ⸗ 
fung von Bandagen forderte, Ueber- 
raſchenderweiſe fand der Antrag bei mehreren 
Aan gad sh Sti e a bitim den mit einer gewiſſen Feierkoch tel fall 
mung ergab ſi immengleichheit. Die Sti f $ g r a 
des Präſidenten war ſchließlich ausſchlaggebend Dieſe Gebräuche ſollen im neuen Deutſchland bei 


fir die Beibehaltung der Bandagen. Frankreich allen größeren Veranſtaltungen wieder aufleben. 


ellte den Antrag, den Amateuren bei inter⸗ Der Führer der Deutſchen Sportbehörde ordnet 
nationalen Starts an 15 Tagen im Jahre daher an: 


Ten in Höhe von 2 Dollar zu vergüten. ; 7 \ ; 
AA 955 1 ſprach der deutſche Delegierte, | geber dg ein am Rane er nad Sa 
dem ſich auch alle übrigen Vertreter (auker Frant- Feſtes i fliche T. f. 10 hiere Sbortfl 152 ir 
teich anſchleſſen. Abgelehnt wurde auch ber eng. Selten ul Fe ſchwarß⸗weiß roten und 
liſche Antrag, nach dem der Schiedsrichter ey t 1k 9 8 pa 1 79 die eteni dietik 
außerhalb des Ringes jem Amt ausüben 19 95 ew en hen 9 Strophe des Dentſchland⸗ 
ſollte. Mehr Erfolg hatte ein engliſcher Antrag ſtedes gefungen. Nach Schluß der Wettfämpfe 

marſchieren alle Teilnehmer, ſoweit anſchließend 


gar 115 0 1 1 an ot und Dauer o 

unden. Die Engländer wollten eime generelle dſe Preisverteilung ſtattfindet, wieder auf. Nach 

Einführung von ſechs Runden zu je zwei Minuten. den Sieg Heil a d ji Reichspräſidenten und 
den Reichskanzler wird abſchließend das Horſt⸗ 


Man beſchloß, es bei den Europameiſterſchaften 
Weſſel⸗Lied geſungen. 


und Olympiſchen Spielen bei dem bisherigen Mo⸗ 
Handball: Bei allen Spielen marichieren beide 


j Minuten) zu belaſſen, 
Mannſchaften mit den Linienrichtern und dem 


dus (drei Runden zu je drei 

es den Landesverbänden aber freizuſtellen, fih auf 
Schiedsrichter in die Kampfbahn. Die Zeremonien 
am Fahnenmaſt find die gleichen wie bei der Leicht. 


Sechsrundenkämpfe zu je zwei Minuten einigen zu 
athletik. Nach dem Spiel wird der Sportruf in 


können. ; 
Bayerns Boxer kämpften unentſchieden der bisherigen Weile ausgebracht bann Aufmarſch 
und Horſt⸗Weſſel⸗Lied, Sieg Heil auf Reichspräſi⸗ 


Das Länderboxturnier um den Mitropa⸗Cup ane dug fc ener 


wurde auf der Prager Hetzinſel vor zahlreichen 
Geländeſportfeſt in Beuthen 96. 


Intereſſenten mit der Begegnung zwiſchen Bayern 
Um den teilnehmenden Wehrverbänden, Polizei 


und der Tſchechoflowakei fortgeſeßzt. Die Süddeut⸗ 
ſchen mußten auf ſo bewährte Kämpfer wie 

chleinkofer, Kugler, Schiller njw. verzichten, 
konnten aber dennoch ein Unentſchieden bon 7 | 
9:8 herausholen, wobei zu berückſichtigen ift, daß die Vorbereitung zu erleichtern; gibt der Leii- 
der Münchener Weltergewichtler Frey gegen Leichtathletikgau noch einige Erläuterungen ber 
Hrbloka nur durch eine kraſſe Fehlentſchei⸗ kannt. Der Sprunggraben wird auf das 
dung verlor. Spielfeld hinter dem Oſttor im Stadion aufaefebt, 


und wird mit Rückſicht auf die Drainage des Sta’ 
Gau Preslau— Gau Beuthen dions vorläufig nicht mit Waſſer gefüllt. Die drei 
Repräſentativſpiel am 11. Juni in Breslau 


Das Rückſpiel zwiſchen den Gaumannſchaften 
bon Beuthen und Breslau ift auf den 11. Juni 
nach Breslau angeſetzt worden. Die Beuthe⸗ 
ner Mannſchaft iſt bereits aufgeſtellt worden und 
hat folgendes Ausſehen: Tor: Kurpanek (09); 
Verteidigung: Motzek, Malik I (beide 09); 
Sant: Przybilla (09), Heblik (EB. Fie⸗ 
der), Miſchak (SV. Dombrowa); Sturm: 
Pogoda (09), Kaſchuy, Fritz (SV. Miecho⸗ 
witz, Kope tz (09], Soika (SL. Schomberg 
Wraßbzlawek (09. Erſatz: So wta (SV. 
Miehowis). 


SpBg. Fürth — Grashoppers Zürich 1:0 
Zur Eröffnung einer neuen Lichtanlage. hatten 
fidh die Grashoppexs Zürich die Spielvereinigung 
p Fürth zu einem Abend] piel verpflichtet. Etwa 
8000 Zuſchauer ſahen bei herrlichem Wetter ein 
ſchönes und ſchnelles Spiel. Beide Mannſchaften 
waren fih ebenbürtig. So blieb die erſte Halb- 
zeit torlos. Aber auch nach der Pauſe wollte 
keiner Partei ein Erfolg gelingen. 57 in den 
letzten 10 Minuten kamen die Fürther zum 
eriten und einzigen Treffer. Ein wegen Hand ges 
5 5 Freiſtoß wurde von Frank zum ſieg⸗ 
ingenden Tor verwandelt. 


dem Weſttor. Das bewegliche, 2 Meter hohe Hin- 
dernis und die Kriechſtrecke 
Laufbahn an Stellen eingefügt, die kurz vor dem 
Wettkampf feſtgelegt werden. Der Keulen ⸗ 


den Abwurf ohne Drehung iſt ein Anlauf von 
3. Meter geſtattet, jedoch muß der Wurf innerhalb 
einer 15. Meter breiten Bahn erfolgen. Für den 
Zielwurf wird in beide Fußballtore je eine 
ein Quadratmeter große Eiſentafel aufgehängt. 
Der Raum um die Scheibe mit einer Grundlinie 
von 3 Meter wird abgegrenzt und gilt als Ziel⸗ 
raum. Würfe in dieſen werden noch gewertet, 
wenn auch mit geringerer Punktzahl. Die Wett⸗ 
kämpfe werden vorausſichtlich durch einige Staf⸗ 
fel⸗Läufe abgeihloflen werden. Den Abſchluß 
bildet eine Siegerverbündung im Konzerthaus⸗ 
faal. Der Meldelauf am Vormittag wird be- 
ſonders gewertet. Die Läufer ſammeln ſich auf 
dem Ring, wo der Sieger feſtgeſtellt und die über⸗ 
brachte Meldung verleſen wird. 


Sievert beſiegt Eberle 


Hauptereignis der leichtathletiſchen Abend⸗ 
wettkämpfe in Nürnberg war der aus 400- 
Meter⸗Lauf, Weitſprung und Kugelſtoßen be⸗ 
ſtehende Dreikampf, in dem die beiden beſten deut⸗ 
ſchen Mehrkämpfer, Sievert, Hamburg, und 
Eberle, Berlin, zuſammentrafen. Sievert, der 
im Kugelſtoßen 15,23 Meter, im Weitſprung 6,95 
Meter ſchaffte und über 400 Meter 56,6 Sek. be. 
nötigte, ſiegte überlegen mit 2466 Punkten vor 
Eberle (2 353). Bei den Damen waren Frl. 
Dollinger, Nürnberg, und Frl. Fleiſcher, 
Frankfurt a. M., überlegen. 


Was der Film Neues bringt 
Beuthen ; ſelnder Weiſe die Entwickelung des Rundfunks aufge» 


zeigt, 1 bringt de lee e aoe 
2 von der eindrucksvollen ageter⸗Gedenk⸗ 
„Wer nimmt die Liebe ernſt“ 
im Palaſt⸗Theater 


feier in der Holtzheimer Heide. 
a di 3 
Dies reizvolle Tonfilm ⸗Luſtſpiel ift mit viel „Irrwege des Lebens im Capitol 
Nomantit, einigen Rührſeligkeiten und einem erheblichen 


Das Feſtprogramm des Capitols bringt die Erſt⸗ 
Anteil von liebenswürdiger Gaunerfrechheit geladen.] aufführung des deutſchſprachigen Tonfilms „Irrwege 
Gut ift die Herſtellung, ausgezeichnet die Behandlung des Lebens“. Darin ift in packenden Bildern der 
und Darſtellung. Maz Fan en als Taugenichts ſpielt 
meiſterhaft. Jenny Jugo it in der weiblichen Haupt- 
rolle ungezwungen, natürlich, einfach, echt. Die drei 
guten Sson es Films find recht ſchmiſſig. In den 
anderen Filmen des Programms „Der rettende 
Schuß“ und „Mastierte Banditen“ gibt es 
Senſationen. 


Polizei Oppeln — SV. Preußen Oder⸗ 
Vorſtadt 8:4 ; 
35 einem Abendſpiel ſtanden fih am Mitt 
woch in der Oppelner Polizeiunterkunft die Po⸗ 
lizei Oppeln und di 


die SV. Preußen 
Odervorſtadt i 


Oppeln gegenüber. Die 


6 M., Int. der 
Erzbruderſchaft der Ehrenwache, p.; 7,15 Männergottes: 
Generalkommunion, Int. zur Mutter 


„Lachende Erben“ 
in den Kammerlichtſpielen 

Dies it die launige, weinſelige Geſchichte von den 
firmen Stumm und Bockelmann, die ſich in ſchärf. P 

Er Konkurrenzkampf gegenüberſtehen, bis die Liebe 
en Streit endgültig beilegt. Es it auch die Ger 
. eines eigenartigen Teſtaments, das Bockelmann 
Senior auf einer Grammophonplatte dem lachenden 
Erben übermittelt. Vor allem aber iſt dieſer Film das 
hohe Lied vom ſchönen, deutſchen Rhein, mit 
ſeinen Bergen, Burgen und Neben, mit ſeinen male⸗ 
tijen Städten, in denen faoa Menſchen wohnen, 
die ſich von keinem Mißgeſchick unterkriegen laſſen. Und 
dieſe heitere Stimmung der Landſchaft ſtrömt über auf 
bie Beſucher und deshalb wird dieſer Film, wie 
verſters Altheidelberg, vielen, vielen harmloſe 
euben bringen. — Heinz Rühmann ift der ges 
orene, redegewandte Sektreiſende, Julius Falken 
fein, der krinkfrohe Rheinländer. Ida Wü ſt, Lien 
Deyers und Max Adalbert fühlen ſich in dieſer 
Theiniſchen Umwelt ebenfalls „kannibaliſch wohl. .. 
Das Vorprogramm iſt ſehr reichhaltig. So wird in fej 


erz Seſu⸗And.; 19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — 2. eiertag: 
$ — i ; 115 M., Snt. der Rofe 74, 
8 Kindergottesd., Int. Roſe 80, f. leb. 
„ z. hl. Geiſt, f. die 


können, u. thre 
können am Mi. 


ſterpflicht noch nicht erfüllt haben, 
Anmel- 


früh die Oſterkommunſon im Hauſe empfangen. 
dungen bis 7,80 früh in der Sakriſtei, 


und Vereinen zu dem Sportfeſt am 11. 6. 1983 


Meter hohe Kletterwand befindet ſich hinter 


werden in die 


weitwuürf findet auf dem Spielfeld ſtatt. Für 


Kirchliche Nachrichten 


Vier neue Weltrekorde im Gehen 
Dahlin ſchlug Schwab und Green überlegen 


Die drei beſten Geher der Welt, Dahlin (Lett⸗ 
land), Schwab (Schweiz) und Green (England), 
trafen bei einem Sportfeſt in Rigg über 25 
Kilometer aufeinander. Es gab prächtige Poſi⸗ 
tionskämpfe auf der Strecke. Zum Schluß gab 
der Lette Dahlin jedoch ſeinen beiden Gegnern 
glatt das Nachſehen. Er gewann in der neuen 
Weltrekordzeit von 2:00:45,9 (bisher Valente, 
Italien, 2:03:13) vor Schwab in 2:02:00,4 und 
dem engliſchen Olympiasieger Green in 2:04:44,6. 
Auch die Zwiſchenzeiten don Dablin find ganz 
ausgezeichnet. Der Lette verbeſſerte die Welt- 
rekorde über 20 Kilometer mit 1:34:26,6 (bisher 
Cpurtoin, Frankreich, 1:36:92, ), über 15 Meilen 
mit 1:56:09,8 (bisher Bridge, England, 1:56:41,4) 
und ſchließlich über 2 Stunden mit 24,843 Kilo⸗ 


1. Wertungsfahrt 1933 
des NIAC. Gau Oberſchleſien 


»Die erſte der für dieſes Jahr vorgeſehenen 
drei großen Wertungsfahrten findet am 25. Juni 
1933 ſtatt und geht nach Emilienhütte. 
Dieſe Fahrt wird unter Berückſichtigung der im 
borigen Jahr mit ähnlichen Veranſtaltungen er⸗ 


tungsfahrt ift für den 17. 9. 1933 die Gauabfahrt 
in Richtung Leobſchütz vorgeſehen. 


Deutſche Motorrad⸗Meiſterſchaſt 
in Breslau⸗Grüneiche 


Als Termin für den Endlauf um die Deute 
ſche Motorrad⸗Bahnmeiſterſchaft, der 
auf der Breslauer Radrennbahn Breslau⸗Grün⸗ 
eiche ſtattfindet, ift der 11. Juni beſtimmt worden. 
Rennen beginnen um 15 Uhr. Nennungs⸗ 
ſchluß iſt Sonnabend, den 3. Juni. Nennungen 
ind an den Sportleiter des Motorſportklubs 

reslau 1920, e. B., Großer, Rothſürbenſtraße 20, 
zu richten. 


Ausfall der Breslauer Pfingſtrennen 


Der Schleſiſche Verein für Pferde 
zucht und Pferderennen, der bereits den 
urſprünglich lu dich unn Pfingſtſonntag auc 
gegeben hatte, hat ſich nunmehr entſchloſſen, au 

ie für Pfingſtmontag ausgeſchriebenen Rennen 
zurückzuziehen, da das Nennungsergebnis 
zu ungünſtig ausgefallen iſt. 

Sturzkappenzwang bei Radrennen 

Der Bahnfahrwart des BDR., Frenzel, 
weiſt darauf hin, daß die Sturzkappe für Flieger⸗ 
vennen in abjehbarer Zeit obligatoriſ 
eingeführt werden dürfte. Frenzel gibt 
außerdem bekannt, daß die der National ⸗ 
mannſchaft übergebenen Sturzkappen ſtets zu 
tragen ſind, ob der Fahrer zum Training oder 
zur 77 von Wettfahrten die Bahn betritt. 
Fahrer der Nationalmannſchaft, die gegen dieſe 
Beſtimmung verſtoßen, Werden nach den Wett⸗ 
fahr⸗Beſtimmungen beſtraft. Allen anderen 
Fahrern wird empfohlen, dem Beiſpiel der Na⸗ 
tipnalmannſchaft zu folgen. 


Neuwahlen bei den ſchleſiſchen Turnvereinen 


Der neue ſchleſiſche Turnerführer, Rechts⸗ 
anwalt Dr Schmidt, hat angeordnet, daß alle 
ſchleſiſchen Turnvereine bis pn 15. Juni durch 
Einberufung von außerordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlungen die Neuwahl der Vorſitzenden durch⸗ 
zuführen haben. 


Lebenslauf eines beherzten amerikaniſchen Mädchens 
geſchildert, das, in Reichtum geboren, viel umworben, 
nach dem Tode ihres Vaters mittellos daſteht, und ſich 
den Lebensunterhalt ſelbſt verdienen muß. Sie 
wird gZeitungsreporterin und gerät als ſolche in ein 
überaus bewegtes Leben. Nach der gefahrvollen, aber 
erfolgreichen Reportertätigkeit landet ſie glücklich im 
Hafen der Ehe. In der Hauptrolle der eporterin zeigt 
ch hübſch und entzückend Joan Cra w ord. Die 
chauſpieleriſchen Leiſtungen der anderen itwirkenden 
tehen gleichfalls auf beträchtlicher Höhe. Ebenſo iff im 
zweiten Tonfilm „Die Nacht gehört un s” mit 
Charlotte Ander, Hans Albers und Walter 
Janſſen ein tonfilmiſch gut auszuſchöpfendes Thema 
in geeigneter Form glücklich gelöſt. 


Waſſerweihe; 6 H. — Pfingſtſonntag: 5,30 M., p.; 6, 
. m. d. Pr.; lgottesdienſt; 9 p. H. m. Ausf. u. 


19,15 Herz⸗Jeſu⸗And., u. zw N 
Dt p. — Nächſte Woche find Quatembertage; Mi. u. 

o. Faſttag ohne Abſtinenz. — Taufſtunden: 2. Feier- 
tag 14,30, Di. u. Frei. 9. — Diejenigen Parochianen, 
die wegen Krankheit oder Gebrechen die Kirche nicht ber 
fuchen können, um ihrer Oſterpflicht zu genügen, können 
am Mi. die Ofterfommumion im Hanie empfangen. An⸗ 
meldungen in der Sakriſtei. — Mit Ablauf dieſer 
Woche endet die hl. Oſterzeit. — Nächſten Stg.: Ablaß⸗ 
fejt bei St. Trinitatis. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: So. 5,80 Waſſerweihe; 
20,30 Möännerapoſtolatspr. — Pfingititg.: Obere 
kirche; 5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.! 7,30 Kinder: 
u. Schulgottesdienſt, zu Ehren des hl. Geiſtes um Aus⸗ 


meter (bisher Velante, Italien, 24,274 Kilometer). 


1. Feiertag: 
Beuthen: 
16 Uhr: Oberſchleſien — Mitteldeutſchland, Vor, 
ſchlußrunde um den Deutſchen Boxpokal ( tabion). 
Hindenburg: ; 
16 Uhr: Preußen Zaborze — BEE. 08 Breslau, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Steinhofpark). 
. Gleiwitz: 
16,30 Uhr: DVB. Gleiwitz — Ratibor 08, Fußball 
freundſchaftsſpiel (Wilhelmspark). 
16 Uhr: Germania Sosnitza — Spielvereinigung 


DB. Beuthen, Fußballfreundſchaftsſpiel (Sportplatz 
Sosnitza). i 5 


16 Uhr: SV. Laband — BVE, Beuthen, Fußball 
freundſchaftsſpiel (Sportplatz Laband). 

16,15 Uhr: Germania Gleiwitz — TV. Groß Streh⸗ 
liz, Handballfreundſchaftsſpiel (Wilhelmspark). 

Neiße: 

15 Uhr: MSV. 25 Neiße — Polizei Beuthen, Hand. 
ballfreundſchaftsſpiel (Stadion). 5 
17 Uhr: Beuthen 09 — Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
wis, Fußballpropagandaſpiel (Stadion). 


Leobſchütz: 


worbenen guten Erfahrungen ebenfalls den Chas f 16 Uhr: Preußen Leobſchütz — Reichsbahn Gleiwitz, 
rakter einer onen. „Fahrt ins Grüne“ haben. Die Fußballfreundſchaftsſpiel (Preußen ⸗Sporkplatz). 
urſprünglich für den 25. 6. 1933 vorgeſehene groß Kanbrzin: 

angelegte Bilderorientierungsfahrt wird in Ab-] 16 uhr: Vorwärts Kandrzin — EV, Helbrück Gine 
änderung des ADAC. -Sporttermintalenders 1933 denburg, Fußballfreundſchaffsſpiel (Vorwärts ⸗Sport⸗ 
als die zweite diesjährige Gauwertungsfahrt auf platz). 

den 19. und 20. Auguſt verlegt. Als 3. Wer⸗ Eojel: 1 


16 Uhr: Sportfreunde Coſel — © b „ 
peln, Sus anfr efoiet (GBR). ey 
Oppeln: 

1580 : BfRl.⸗Dianua eln — SA. Rre 
Fußball enn dſchaftefpiel tan). 1 

16 t; Reichsbahn Oppeln — TB. Siemianpwitz, 
Handballfreundſchaftsſpiel (Sportplatz an den Gifenbahtt« 


werkſtätten). 
2. Feiertag: 
Gleiwitz: 


16 Uhr: Sch. Heros 03 Gleiwitz — Germania 904 
Hindenburg, ena Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Ringen (Kath. Vereinshaus). 


Kandezin: 
16 Uhr: Aſchenbahnrennen der Radfahrer (Rad. 
rennbahn). 
Neiße: 
16 Uhr: MeV. 25 Neiße — ATV. Beuthen, Hond. 
ballfreundſchaftsſpiel (Stadion). 
Neudorf: 


16 Uhr: SB. Kgl. Neudorf — Beuthen 09, ußball 
un en Pokal des Landeshauptmanns (Sportplatz in 
eitdorf). e 5 


Groſchowit: 
16 Uhr: TV. Groſchowitz — TV. Siemjanowſtz, 
Handballfreundſchaftsſpiel (Ablage). 


Gleiwitz: 
16,0 Uhr: VİN. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden 
burg (fg. blaß. eiwitz — Friſch⸗Frei Hinden 
TRETEN TER ER 


Deutſcher Tennisſieg in Paris 


Den einzigen deutſchen Tenniserfolg bei den 
Franzöſiſchen Meiſterſchaften in Paris holte Dr. 
H. Kleinſchroth heraus. Der Berliner fiegte 
in der Schlußrunde des Veteranenturniers gegen 
den Engländer Crawford mit 9:7, 6:3. Aus der 
Meiſterſchaft im Herreneinzelſpiel iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß Japans Davispokalſpieler J. S atoh 
den Südafrikaner Robbins mit 6:1, 7:5, 4:6, 3:6, 
6:1 ſchlagen konnte. Ebenfalls in fünf Sätzen 
ſiegte de Stefani (Italien) über Marcel Ber- 
nard mit 6:4, 7:5, 7:9, 0:6, 6:1. 


breitung der Männerapoftolatsbewegung, beſtellt vom d. 
Männerapoſtolat; 8,30 feierl. d. H. m. Aſſiſtend, in der 
Meinung der d. Ehrenwachbruderſchaft; 10,30 p. H.; 
14,30 p., 19 d. e Veſperand. m. Aſſiſtenz und Herz⸗ 
Jeſu⸗And. — Antevkirche: 11 d. Sm. m. Pr. — 
Pfingſtmontag: Gottesdienſt wie am Stg. — In der 
Woche: um 6, 6,80, 7,15 u. 8 M. — 19,15 Herz⸗Jeſu⸗ 
And, u. zw. Mi. u. Frei. d., Di., Do. u. So. p. — 
Do. 19,45 d. Oelbergsand. — Taufſtunden: 2. Feiertag 
14, Di. u. Do. 8. 


Pfarrkirche St. Barbara: 1. Pfingſtfeiertag: 6 ſtille 
M. m. d. Geſang, Int. noch frei; 7,30 H. m. Pr., 3. HL 
Geiſt f. gan: Ogermann, m. S.; 9 Pr. u. H. m. Aſſi⸗ 
ſtenz, f. d. Parochianen (miſſa XII von Franz Witt f. 
Chor, Soli u. Orcheſter; Tantum ergo f. 4 gem. Stimmen 
u. Orcheſter von Br. Stein; Offertorium: Veni ſanete 
fpiritus f. 4 gem. Stimmen a cappella von Engelhart); 

5 H. m. Nr., f. verft, Johann u. Roſalie Pielorz u. 
verſt. Johann Stolly; 15 feierl, Veſpern m. theophor. 
Prozeſſion in der Kirche. — 2. Pfingſtfeiertag: . ſtille 
M. m. p. Geſang u. p. Pr., 3. göttl. Vorſ. f. Pfarrer 
Porwoll, beſtellt von der Marian. e 0 0 
gation u. vom Jungmännerverein St. Barbara; 7,30 H., 
a. Anl. des 83. Geburtstages f. Joſefa Pierögnka u. 
Angehörige (miſſa in g-Moll von J. Schiwy; Tartun 
ergo von Br. Stein, Offertorium von Engelhart); 9 H., 
f. Pfarrer Porwoll, beſtellt vom Mütterverein St. Bar» 
bara; 11,15 H., f. die Paroch.; 15 feierl. Belperit, — 
An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. — Frei. 7,15 
Schulgottesdienſt der Schule 13. Tägl. 19,30 rz ⸗Jeſu⸗ 
And. — Kommenden Mi., Frei. u. So. find Quatember⸗ 
rei. 16,30 hl. Beichte f. die Mädchen der Schule 
13. Am nächſten Stg. endet die öſterliche Zeit. Dies 
jenigen Parochianen, die wegen Krankheit oder Gebre⸗ 
chen die Kirche nicht beſuchen können und ihre Oſter⸗ 
pflicht noch nicht erfüllt haben, können am Mi. die 
Oſterkommunion im Haufe empfangen. Anmeldungen 
werden bis Mi. 7,30 in der Sakriſtei entgegengenom⸗ 
men. — Zaufgelegenheiten: Stg. nach der Nachmittags⸗ 
andacht um 15,30 und prei 8 — Nachtkrankenbeſuche 
beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. Krankenbeſuchs⸗ 
tag iſt Mi. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 1. Pfingſtfeiertag: Aus Anlaß 
des Ablaßfeſtes um 8 feierk. H., f. die Paroch. — 
2. Pfingſtfeiertag: 10 Taubſtummengottesdienſt. 


EN EEE TREE 


Baflau und fein Deutichböhmifches Borland 


Zur Pfingſttagung des BIM. / Bon Fritz Heinz Reimeſch 


Ein widriges Geſchick ſteht über der Pfingſt⸗ 
fagung 1933 des Vereins für das Deutſchtum | 
Ausland, der in Klagenfurt tagen wollte, 
nun aber in der alt berühmten Dreiſtromſtadt 
Paſſau zuſammenkommen wird. Die Gedanken 
der Teilnehmer werden jetzt nicht ſo ausſchließlich 
auf die bedrohte und kampfgewohnte Südmark 
Großdeutſchlands gerichtet ſein, ganz unwillkürlich 
werden fih die Blicke zum nahen Bayeriſch-Böh⸗ 
miſchen Walde lenken, in dem dies- und jenſeits 
der Reichsgrenzen Deutſche bayeriſchen Stam⸗ 
mes — ganz ebenſo wie in der Südmark — hart 
um ihren wirtſchaftlichen und völkiſchen Beſtand 
zu ringen haben. Die Gefahren innerhalb des 
Reichsgebietes zu bannen, iſt Aufgabe der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden. Da das Land, als nächſter 
und engſter Heimatbezirk unſeres Kanzlers und 
Führers, feine Nöte dem Lenker der Reichspolitik 
ſicher in beredter Weiſe wird verdolmetſchen fön- 
nen, ſo ſei an dieſer Stelle von den wirtſchaftlichen 
Gefahren im Bayerwald nicht geſprochen. Arbeit 
des VDA. ift es ſtets geweſen, die deutſche 
Not jenſeits der Grenzen zu erforſchen 
und die Wege ausfindig zu machen, auf denen 
Hilfe gebracht werden kann. 

Der deutſche Böhmerwaldgau iſt ſeit je für das 
Geſamtdeutſchtum ein wehrhaftes Grenzland ge- 
weſen und iſt es auch heute noch. Gewaltige 
Schlöſſer ſperren das Waldland gegen Inner⸗ 
böhmen ab. An der Moldau erhebt ſich großartig 
in fürſtlicher Pracht Schloß Krumau. Schloß und 
Stadt wurden von den Witigonen gegründet, die 
fih auch die Roſenberge nach ihrem Schloß Rofen- 
berg nennen. Sie waren die Führer in der Wie⸗ 
dergewinnung und Rückdeutſchung des Böhmer⸗ 
waldes, ähnlich wie die Cillier Grafen in der 


Südſteiermark, die Auerſperge in Krain und die 
Güſſinger Heinze im Burgenland. 

Die einſt wehrhafte Stadt Prachatitz riegelte 
und ſchützte den 


die Salzſtraße von Paſſau ab 
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„Goldenen Steig“ gegen Räuber und Wegelagerer. 
Jenſeits des Urwaldes Kubany ſteht Schloß und 
Stadt Winterberg — ein bayeriſcher Graf Bogen 
gründete ſie im 12. Jahrhundert; und wenn wir 
bis ins Fichtelgebirge hinein die meiſt doppelte 
Kette der Burgen verfolgen: es waren ſtets baju⸗ 
variſche oder fränkiſche Ritter, die ſie gründeten, 
um der ſich im 13. Jahrhundert nach dem Innern 
Böhmens verſchiebenden deutſchen Volksgrenze 
militäriſchen Schutz zu gewähren. 

Der deutſche Bauer und Bürger ſteht heute 
noch faſt genau dort, wo er vor 8 Jahrhunderten 
Poſten gefaßt hat. Zwar war er in den zwei 
Jahrhunderten der Huſſiten⸗Herrſchaft in Böhmen 
unterdrückt, aber der alte Schützengraben des 
Deutſchtums vom Jahre 1250 ſteht auch heute noch 
und iſt gefüllt mit ſehr lebendigen und tapferen 
Soldaten. Das Tragiſche an dieſer, wie ſo man⸗ 
cher anderen volksdeutſchen Front iſt aber, daß 
die Etappe — vom Hinterland gar nicht zu 
reden — meint, die Front ſei zermürbt und des⸗ 
wegen glaubt, eine neue Linie aufrichten zu müſſen, 
die mit der Staatsgrenze zuſammenfällt, ſtatt die 
wirkliche Grenze mit allen Mitteln zu 
ſtützen. Wenn irgendwo eine Staatsgrenze aus- 
geklügelt wurde, ſo hier im Böhmerwald, wo Wald 
und Wieſen von der Linie durchſchnitten werden, 
die „Grenze“ heißt, während hüben und drüben 
unter denſelben Verhältniſſen, nach gleichen Ge⸗ 
bräuchen Menſchen desſelben Namens, der glei⸗ 
chen Familie leben, ohne daß auch nur irgend- 
jemand, nicht einmal ein ganz raffinierter Volks⸗ 
kundler, einen Unterſchied feſtſtellen könnte. 

Das Böhmerwaldgebiet beſteht auf der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Seite aus 9 politiſchen Bezirken mit 
883 Ortſchaften, die von rund 250 000 Menſchen 
bewohnt werden, von denen nur etwa 20 000 Tſche⸗ 
chen ſind, und die durch ſtaatliche Maßnahmen 
erſt kürzlich in das geſchloſſen deutſche Volkstums⸗ 
gebiet hineingepreßt wurden. Der unaufmerkſame 


heute] vor heute vor. 
Fraust. Zucker 99½ |991, do. Buckau 69 66 : 
Froebeln. Zucker |105!/s |104 Mh, 450 
Gelsenkirchen (65% |62 | Metallgesellsch. 139 13618 
Germania Cem. |59 |57 | Meyer Kauffm. |51%e |50/s 
Gesfürel 939% 91% Miag 58½% 57 
Goldschmidt Th. 53 2 Mimosa 222 
Görlitz. Waggon 2½ ac, | Mitteldt, Stahlw. 63 
Gruschwitz T. 85 82%, | Mix & Genest 3014. 1301 
Hackethal Draht 42½ 42½ Montecatini 3234 


Mühlh. Bergw. |7934 79½ 
Neckarwerke 82 80 

Niederlausitz. K. |160 159% 
Obersonl.Eisb. B. 10 149 
Orenst. & Kopp. 518 48% 


Hageda 62% |624; 
Halle Maschinen 54 
Hamb. Elekt. W. 105 
Harb. Eisen 61 61 
do. Gummi 3234 (33 
Harpener Bergb. 105% |1017/s 


. Cem. 101 1 un paalz Borga: g EL 
i f 30 . Braunkohle 82 8 

Hoftmanns türke . 82% Polyphon 3634 36 

Hohenlohe 17½ 15½ Preußengrube 900 87½ 


Roba Ph: H 15 Rhein. Braunk. 202% 202 


H 56 do. Elektrizität 100 93 
ee 38 39 do. Stahlwerk 36% 930% 


ss Be e 152 do. BEE Elek, |937/6 |92%s 
do.Genußschein. 1123 [1181 | Riepeok Montan | _ 183 
Jungh. Gebr 187% |34 |d D. Riedel 55½% |5214 
Kahia P 14 113%, ae f 

Kali Aschers. 140% 187 | Rosenthal Porz, 481% f 
Klöckner ele 601. | Rositzer Zucker |99 169. 
Koksw.&Chem.F.|88 86 | Rückforth Ferd. 1524, |52 
Köln Gas u. El. |63 614, Rütgerswerke (61 593/4 
KronprinsMetail |3314 |38 | Balzdetfurih Kali 188 184 
Lahmeyer & Co 127 127 Sarotti 75 78 
Laurahütte 18% |1853 Saxonia Portl. C. 64½ 641, 
Leopoldgrube 47 44 8 176 
Lindes Eism. 82¼ 82 Schles. Bergb. Z. 28 2334 


tröm s do. Bergw.Beuth. /831/, 85 
Lingel Schuhf. 40¼ 37 do. u. elekt. GasB. 107 106 
Lingner Werke 85% 86 do. Portland-Z 65½ 63 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz. 180 171 
do. Mühlen 120 lig | Schuckert & Co |1101 | 
Mannesmann 711, 68%: | Siemens Halske |1624, 
Mansfeld.Bergb. 2734 |26 Siemens Glas 47% 43½ 
Mazimilianhtitte |123 122 Siegersd. Wke, |53 52 
Maschinenb.-Unt [5756 54% Stock R. & Co. 24 2 


Beobachter wird jagen: Haben dieſe deutſchen 
Waldbauern 700 und mehr Jahre die Grenze ge⸗ 
halten, ohne ſonderlichen Schaden zu nehmen, jo 
werden ſie ſie auch heute halten können. Wer ge⸗ 
nauer zu ſehen in der Lage iſt, ſieht Zer⸗ 
ſetzungserſcheinungen, die die Dber- 
fläche verunſtalten, er wird aber auch kleine, nicht 
ungefährliche Riſſe im Mauerwerk, Senkungen im 
Fundament erblicken, die uns Sorge bereiten. 

Die größte Gefahr ſind die ſogenannten tſche⸗ 
chiſchen „Minderheiten⸗Schulen“, die auf See⸗ 
lenfang ausgehen. Es ſind rund 400 Anſtal⸗ 
ten, in denen die Kinder geſpeiſt und mit allen 
Lehrmitteln koſtenlos verſehen werden, ſie erhalten 
auch zu Weihnachten reichliche Geſchenke und wer⸗ 
den ſogar eingekleidet. Bei der außerordentlich 
großen Arbeitsloſigkeit iſt es kein Wunder, daß 
ſchließlich deutſche Eltern ihre Kinder in die 
Tſchechiſierungsſchulen ſchicken, denn ein gut ge⸗ 
nährtes und angezogenes Kind iſt beſſer als ein 
verhungerndes. Wer will da den Eltern einen 
Vorwurf machen, wenn ſie tſchechiſche Geſchenke 
annehmen, da die deutſchen ausbleiben. Die Ar⸗ 
mut nimmt überhand, da der Hauptwirtſchafts⸗ 
zweig, das Holzgeſchäft, völlig darniederliegt. 
Rund 60 000 Waldarbeiter ſind erwerbslos und 
hungern. Das Banernland iſt karg, Weiden fehlen 
völlig, ſo daß der Bauer gezwungen iſt, ſein Vieh 
ſtändig im Stall zu füttern, während auf den ver⸗ 
ſtaatlichten Waldwieſen das Futter verkommt. 

Es iſt erſtaunlich, daß der naturgegebene Ver⸗ 
dienſt dieſes großartigſten Waldlandes unſeres 
Erbteils, der Fremdenverkehr, von der Be⸗ 
völkerung noch faſt gar nicht in ſeiner Tragweite 
erkannt wurde. Es könnten hier alljährlich Zehn⸗ 
tauſende Erholung finden, ohne daß dadurch der 
Frieden der Wälder geſtört wurde. Die zaghaften 
Anſätze, wie etwa in Joſefstal, wo der Deutſche 


Prachatitz 


Böhmerwaldbund eine der 52 eingegangenen Glas⸗ 
hütten in eine Sommer- und Winterfriſche zu bere 
wandeln verſtand, werden vom Reiche her über⸗ 
haupt nicht beachtet. Die Tſchechen aber bemühen 
ſich ſehr ſtark um den Fremdenverkehr, und ſie 
verbinden mit ihm eine außerordentlich gefähr⸗ 
liche Volkstumspropaganda. Es iſt traurig und 
niederdrückend, daß ſo herrlich ſchöne Stellen wie 
der Plöckenſteiner See, über dem das Stifter⸗ 
Denkmal ſteht, Stift Hohenfurt, die Ruine Wit⸗ 
tinghauſen, ſelbſtverſtändlich noch mehr die Grenz⸗ 
ſtädte Krumau, Prachatitz, Winterberg und wie 
ſie alle heißen, von Tſchechen überflutet werden, 
während der Reichsdeutſche nach Spanien, Frank⸗ 
reich oder Italien fährt. Das gefährlichſte der 
Lage ift, daß die Böhmerwälder ihre Verein ⸗ 
ſamung fühlen und keinen Ausweg ſehen. So 
wie die Straßen, die nach Oeſterreich oder Bayern 
führen, zwar noch gut im Stande ſind, aber kaum 
befahren werden, ſo ſteht es auch in ſeeliſcher Be⸗ 
ziehung, weil niemand mehr aus dem Reich ſie be⸗ 
ſuchen kommt, ſie ſelbſt aber zu arm ſind, um ins 
Mutterland zu reiſen. Das muß anders werden! 

Es wird deshalb eine beſondere Aufgabe der 
nach Paſſau verlegten VDA.⸗Tagung fein, die 
reichsdeutſche Oeffentlichkeit auf die großen Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen And dahin zu mire 
ken, das ſchöne Waldland eifrigſt zu beſuchen. Ein 
ſchöneres Geſchenk könnte dem treuen Eckehart 
des Waldlandes, dem „Deutſchen Böhmerwald⸗ 
bund“, der in dieſem Jahr ſeinen 50. Geburtstag 
begeht, gar nicht geboten werden! 


Der Reichskanzler hat die Hitlerſpende des 
Reichslandbundes entgegengenommen. Ueber 50000 
Mitkämpfer von SS., SA., Stahlhelm und 
NSBD,. werden zu mehrwöchiger Erholung bei 
Landbundmitgliedern aufgenommen werden. 


der Endpunkt der bedeutenden Salzstraße, die ven Passau ausging 


Berliner Börse 2. Juni 1933 


|heute | vor. | heute] vor. 

Stöhr & Co. Kg. |113 110 Burbach Kali 20 194, 
SN Aue 2 115 Wintershall 109% 108 

ollwerckGebr. 44% 458,4 i 1 
Süda Zueker 1574, 174% | Diamond ord: Sis 
Tack & Cie. Chade 6% Bonds 2 
Thörls V. Oelf. 77½ 78 Ufa Bonds 84 —85/33 
Thür. Elek u.Gas, 135 


do. GasLeipzig 116 |116 | | naiz 
Tietz Leonh.. s 70% 191% |__Renten-Werte | 
machenb, Zuck. 98 % % | Dt Ablösungsani 12,6 11,9 


Tuchf. Aachen 102 100 do. m. Auslossch. |?7,3 76,2 
„Sch ke 7,6 
Union F. chem. |71 69 ½ i 38 


6% Dt. wertbest. 
Varz. Papiert. 14 1238 Anl., fällig 1935 |83 821, 
Ver. Altenb. u, 


542% Int. Anl. 
Strals. Spielk. 97 d. Deutsch. R. 80½ 81 
Ver. Berl. Mört. 61% |58 6'Dt.Keichsanl. 82% 82½ 


do. Disch. Nickw. 80 79 | 7% do. 1929 91 90% 


do. Glanzstoff 53 653 Dt. Kom. Abl. Anl. 70 (691; 
do. Schimisch. Z. 68 / do. ohn. Ausl. Sch. 12 11 
do. Stahlwerke 43½ 41% do. m. Ausl. Sch. II 91½ 91 ½ 


Victoriawerke 46 46 B% Niederschl. 


è 6 66 erov. Anl. 28 7615 75% 
Vogel Tel.Draht |68 70% Berl. Verk. 2 
Wanderer 92, 192 28 |71" 70 
Westeregeln 1411, 1139 8% Bresl. Stadt- 
Westfäl. Draht 86,5 Anl. v. 28 I. 66 67 
Wunderlich & C. 4¹ 8% do. Sch. A. 20 69 
Zeiß-Ikon 63 jel | 8% Ldsch.C,GPE. [751% 17334 


8% Schl. L. G. Pt. 76½ |741; 


Zeitz Masch 33 32 r 
4½0% do. Liq. PId. 70 


Zellstoff-Waldh. 53¼ 52 


Zuekrf. Kl. Wanzl 79 5% Schl.Lndsch. 
do. Rastenburg 77 Rogg. Pfd. | 6,18 | 6,44 
N 80% Pr.Ldrt.G.Pf. 80%½ 1861 
TER 4½% do. Liqu. Pf. 88 1874, 
Otavi 19% |19 80% Pr. Zntr.Stdt. 
Schantung 32 las Sch.. G.. B21 70% |80 
8% Pr. Ldpf. Bf. 
i & FT gais 83% 
; do. 3/5 183%, |83 
| Unnotierte Werte | 8% peon OB GUA 
777 AAE N Pfd. 27 |82 808/8 
Dt. Petroleum 57 5½% do. Liqu. Pf. 81 80 
Kabelw. Kheydi 116 8% Schl. god. N 
Linke Hofmann |194, 119 G. Pfd. 3—5 80% 80 


113 8%, Schles. G. C. 


Oehringen Bgb. 
9 20 70% (69, 


62 (2% Obl. 


in Böhmen 
Diskontsätze 
New oe Prag.. 5% 
Zurich. . 2% Londo: 2 
Brüssel . 3½% Paris. 245% 
Warschau 60% 
Industrie-Obligationen | heute] vor. 
E t 4% do. Zoll. 1911 | 6,60 | 6, 
| heute] vor. Türkenlose 7 | 7t 
6% l. G. Farb. Bds. 114% |113 214%, Anat. Iu. II 30,2 29,2 
8% Hoesch Stahl 90% 4% Kasch. O. Eb. 13 
8% Klöckner Obl. Lissab. Stadt Anl. |4234 last 


6% Krupp Obi. 82%ĩ8 
7% Mitteld.St.W. |78 
70% Ver. Stahlw [68,1 


995100 ½ 


R do. 3: 9758—9983 
5% Mex.1899abg. | 8,80 | 7,95 f do. 1936 95996 
4½% Oesterr. St. do. 1937 901/3 — 911/3 
Schatzanw. 14 17,3 do. 1938 861/3 —867/8 
4% Ung. Goldr. |: do. 1939 Ba — AB 
4% do. onenr. | 0,35 | 0,25 do, 1940 813/3 —828/a 
4½% do, 14 I do. 1941 80%: —813/a 
5% Rum. vr. Rte. | 6,10 | do. 1942 803/3 - 811/4 
4% do. ver Rte. | 46 |46 do. 1943 808/3— 8114 
4% Turk. Admin, dis | 4u, do. 1944 80—807% 
do. Bagdad 6% 6,30 do. 1945 797880904 
do. von 1905 4¼ I do. 1946/48 7970 — 80% 
Banknotenkurse Berlin, 2. Juni 3 
G B G $ 
Sovereigus 20,38 Jugoslawische 5,28 | 5,32 
20 Francs-St 16,16 Lettländische = jam 
Gold-Dollars 4,185 Litauische 42,22 | 42,38 
Amer.i000-5 Doli. 3,555 Norwegische 72,06 | 72,34 
do. 2 u. 1 Doll 3,555 Oesterr. große = 
Argentinische 0,835 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter — = 
Canadische 3,11 Schwedische 73,15 | 73,45 
Englische,große 14,26 Schweizer gr. 31,64 | 31,06 
do. I Pfd. u. dar 14,26 do. 100 Francs 
Türkische 1,97 u. darunter 81,64 | 81,96 
Belgische 58,76 Spanische 36,03 | 86,17 
Bulgarische — Ischechoslow. 
Dänische 63,42 5000 Kronen 
Danziger 82,53 u. 1000 Kron. — — 
Estnische =i (schechoslow. 
Finnische 6,24 500 Kr. u. daa 11,98 | 12,02 
Franzosisone 16,57 Jugarische — = 
Holländische 170,06 
Italien. große 21.88 Ustnoten 
do. 100 Lire KL. poln. Noten — = 
und darunte 22,15 Gr. do. do. 17.25 lazes 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juni. Wie der Amtliche Preußiſche. 
Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſterpräſident Gö- 
ring Richtlinien herausgegeben, nach denen das 
Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
imes in der preußiſchen Verwaltung einheitlich 
durchgeführt werden fol. 

Die Richtlinien übertragen die Vorpr ü= 
fung der Frage, ob dem Mimiſter die Entlaſſung 
eines Beamten oder feine Verſetzung in den Ruhe- 
Hand vorgeſchlagen werden ſoll, grundsätzlich den 
Regierungs und Oberpräftdenten. 
Diele haben ſich dabei der Mitarbeit der Gauleiter 
der NSDAP. pu bedienen. Ihre Beteiligung wird 
die Gewähr dafür bieten, daß 


insbeſondere in politiſcher Hinſicht 
alle Beamten, die das Geſetz treffen 
will, lückenlos erfaßt 


werden. Zu dieſem Zweck hat grundſätzlich jeder 
Beamte einen Fragebogen auszufüllen, der über 
ſeine Perſonalien ſowie die ſeiner Eltern und 
Großeltern, und über ſeine bisherige politiſche 
Betätigung Auskunft gibt, Der Beamte braucht 
jedoch ſeine ariſche Abſtammuna nir dann 
nachzuweiſen, wenn er nicht ſchon am 1. Auguſt 
1914 planmäßig angestellt war oder Telbit Front- 
kämpfer oder Vater und Sohn eines im Kriege 
Gefallenen iſt. 


Die höheren Beamten werden hierin 

einer ſchärferen Prüfung unterworfen. 
Sie haben ausnahmslos die näheren An⸗ 
gaben über ihre Abſtammung zu machen. 

Dem Denunziantentum wird dadurch 
begegnet, daß Angaben, die offenſichtlich aus per⸗ 
ſönlicher Gegnerſchaft oder aus anderen 
unſachlichen Beweggründen entſpringen, von vorn 
herein auszuſcheiden und anonyme Zu⸗ 
ſchriften unberückſichtigt zu laſſen ſind. 
Der Leiter der Behörde hat außerdem jedem Be⸗ 


Notfront ererziert noch 


Neue Funde und Verhaftungen 
([Telegraphiſche Meldung) 


der Vorausſetzungen des Geſetzes erfüllt. 


Gelegenheit zur Aeußerung 
über das gegen ihn vorgebrachte 


nahmefällen ſoll davon abgeſehen werden. 


Auf alle leitenden Beamten der 
Zentralſtellen und der Außenbehör⸗ 
den iſt das Geſetz, namentlich hin⸗ 


ſchärfer anzuwenden 


auf ſie ausgeübten Drud er 
als Verführte anzuſehen ſind. 


ſchaften zu erwarten. 


nale Bewegung zu gewinnen, eine großmütige 
wünſche. 


Recklinghauſen, 2. Juni. Im Bereich der 
Staatspolizeiſtelle Recklinghauſen wurden in 
Weſterholt, Recklinghauſen und Selm 
große Mengen Waffen und Munition beſchlag⸗ 
nahmt. Insgeſamt wurden 76 Kummuniſten netz‘ 
haftet. Es wurde feſtgeſtellt, daß noch in jüngſter 
Zeit von dem illegalen Rotfrontkämpferbund milte 
täriſche Uebungen abgehalten worden find. Auch 
hat die Staatspolizei in Selm einen Geheim ⸗ 
ſchlüſſel entdeckt, durch den innerhalb der 
RBD. ein hervorragender Nach ri chtendienſt 
über dei Polizei und die nationalen Verbände 
ſowie die jeweiligen Gefahren für die KPD. unter- 
halten wurde. 

In der Berliner Kolonie Felſeneck iſt ein 
lommuniſtiſches Waffenlager größeren Aus: 
maßes ermittelt worden, u. a. ‚ein Maſchinen⸗ 
Sta etwa 50 Karabiner, Munition, Hieb⸗ und 

tichwaffen. 


Kommuniſtiſche 
Geheimdruderei ausgehoben 


(Setegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 2. Juni. Der Politiſchen Polizei 
ft es wiederum gelungen, gegen kom mu nis 
ſtiſche Zerſetzungsarbeit erfolgreich 
vorzugehen. Schon ſeit längerer Zeit wurde eine 
kommuniſtiſche Zeitſchrift „Komet“ verbreitet, 
deren Urſprung nicht feſtzuſtellen war. Aber die 
langen Ermittlungen wurden von Erfolg gekrönt. 
Es wurde bekannt, daß bei Brieg Kommuni⸗ 
ſten regelmäßige Zuſammenkünfte veranſtalten. 
Eine Razzia überraſchte die Verſammlung und 
nahm 9 Kommuniſten feſt. Bei der Durch⸗ 
ſuchung des Geländes wurde wertvolles Mas 
terial gefunden, ſo auch eine Druckmaſchi ne, 
die ſorgfältig in der Erde vergraben war. Mit 


W af fen beſchlagnahmt. 


Blutſonntagsprozeß 


(Celegraphiſche Meldung) 


bruches und Aufruhrs, zum Tode. 


Jahre, 


** 


berung der Stadt von marxiſtiſchen und 


die in Erfurt⸗N 


der Beſchlagnahme. 


Sachverſtändigen⸗Beirat für Bevöllerungs⸗ 
und Raſſenpolitil 


Telegraphiſche Meldung) (i 


Berlin, 2. Juni. Der dauernd und bedrohlich 
sunehmende Ge 151 5 n ri ckgang, die Benade- 
eiligun rerbgeſunden Familien, wie iche Berlin- ; 
7510 15 1150 und mehr 55 Erſcheinung tretende Reichsamt, Berlin⸗Steglitz, 

aſſenmiſchung und entarxtung der 3 
fertler Sone erfordern die größte Aufmerk⸗ Bauern und Landwirtſchaftsberbände, 
ſamkeit und Beachtung der Reichsregierung, um Prof. Dr Günther, Jena, 
dieſe Entwicklung durch geſetzlich zu treffende Maß⸗ 
nahmen aufzuhalten und ſowohl quantitativ wie ſching am Ammerſee, 
qualitativ den Beſtandunſeres Volkes zu 
ſicher n. Zur Unterſtützung bei der Vorberei⸗ 
tung dieſer Maßnahmen hat der Reichsminiſter 
des Innern an Stelle des im Jahre 1930 begründe⸗ 
ten „Reichsausſchuſſes für Bepölkerun Sfragen“ 
einen „Sachverſtändigenbeirat für Benölferungs- 


Prof. Dr. Spiethoff, Jena, 


Md. Börger, Berlin, 


und Raſſenpolitik“ berufen, dem vorerſt folgende Mit 
Perſonen angehören werden: heit Minder, 


Dr. jur. Müller, 
Darmftadt, t 


Staotsminifter a. D., Saale 
I., Deutſche Frauenfront. 1 7 


durchführung der Veamtentums⸗Zäuberung 


Die Richtlinien für die gesamte preußische Verwaltung 


amten, von dem angenommen wird, daß er eine 


zu geben; nur m beſonders begründeten Aus⸗ 


Ueber jeden Beamten, der nach Auffaſſung 
des Behördenleiters auf Grund des Geſetzes aus 
dem Amte zu entfernen ift, it dem zuſtändi⸗ 
gen Miniſter ein ausführlicher Bericht vorzulegen. 


ſichtlich der politischen Zuverläſſigkeit, 


als auf die Maſſe der Beamten, die oft nur dem 
ihnen gegebenen Beiſpiel gerongi oder dem 
legen, und deshalb 


Gbenſo wie die aktiven Beamten ſollen nach 
denſelben Richtlinien auch die Warte ſtands⸗ 
beamten erfaßt werden. Die Durchführung 
des Geſetzes bei den Ruh eſtandsbeamten 
bleibt vorbehalten. Demnächſt ſind auch die ent⸗ 
ſprechenden Anordnungen für die Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter des Staates, der Selbſt⸗ 
verwaltung und ſonſtigen öffentlichen Körper⸗ 


Der Minister betont, daß die Regierung der 
nationalen Erhebung bei der Durchführung des 
Geſetzes auf eine kleinliche Verfolgung nelegent- 


lege, ſondern vielmehr, in dem Streben, öunächſt 
noch abſeitsſtehende Volksgenoſſen für die natio” 


handlung politiſch andersgeſinnter Arbeitnehmer 


dieſer Maſchine wurde die Druckſchrift „Komet“ 
hergeſtellt. Außerdem wurden noch zahlreiche 


Pier Todesurteile im Altonaer 


Altona, 2. Juni. In dem Prozeß vor dem 
Altonaer Sondergericht über die blutigen Vor- 
fälle am 17. Juli 1932 wurde das Urteil ge 
ſprochen. Das Sondergericht verurteilte die vier 
Angeklagten Luetgens, Teih, Wolff und 
Möller wegen gemeinſchaftlichen Mordes, die 
drei letztgenannten außerdem wegen Landfriedens⸗ 


Die Angeklagten Wendt und Diehl er⸗ 
hielten je zehn Jahre, Kuhlmann ſieben 
Jahre, Luehnſtaeden und Uhle je fünf 
Jakob dreieinhalb Jahre 
Zuchthaus, ſämtlich wegen Beihilfe zum voll» 
endeten Mord und wegen Landfriedensbruches und 
Aufruhrs. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Erfurt. 2. Juni. Im Laufe der von der Poli⸗ 
tiſchen Polizei durchgeführten aun en Säu⸗ 
e ommuni- 

ſtiſchen Elementen, beſetzten gegen 4 Uhr früh 
200 Mann Schutzpolizei und 65 Kriminalbeamte 
or d gelegene Tiergarten⸗ 
ſiedlung. Man fand und beſchlagnahmte eine 
größere Anzahl von Schuß, und Hiebwaffen. 
Weiter verfielen 7 Zentner marxiſtiſch⸗kommuni⸗ 
tiſcher Druckſchriften, darunter eine größere 
enge hochverräteriſchen Materials 


Buch, Major a. D. München, Brauwes Haus, 
Dr Burgdörfer, Direktor im Statiſtiſchen 


Dipl. Landwirt Dar re, Führer der Deutſchen 


Dr. med. Dr. phil. h. c. Alfred Plö tz, Herr⸗ 
Dr. jur. Rutte, Syndikus, Berlin Steglitz 
Prof. Dr Schultze Naumburg, Berlin, 
Dr Wagner, Führer der Deutſchen Arzte 
Freifrau Charlotte von Had eln, Halle d. d. 


zweite Führerin der Frauenbewegung 
Ka landere polnische Werkstätten Auf- 


Schaffung einer Depiſendecke 
für alle Länder? 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 2. Juni. „Newyork Dimes meldet 
aus Waſhington, daß Präſident Rooſevelt 
einen Plan habe, den die Vereinigten Staaten 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz zur Sprache 
bringen wollten. Danach foll unter Zuſammen⸗ 
wirken der verſchiedenen Zentralban ken 
eine allmähliche Wiederverteilung des Goldes 


Sins 2. Juni. Der Reidet ler hei über die ganze Welt vorgenommen werden. 
amburg. 2. Juni. Der Reichskanzler ha . 

auf Vorſchlag des Reichsaußenminiſters den Amerika tritt für eine Beſchränkung der Edel ⸗ 
Bürgermeiſter von Hamburg, Kroamann, zum metalldeckung auf 25 Prozent des Notenumlaufes 


iert i i $ R 3 
R in aden p 9 ein, und zwar follen davon 20 Prozent in Gold 
und 5 Prozent in Silber beſtehen. 


Ermäßigung 
der Aufbringungsumlage 


1933—36 je 100 Millionen Mark — Vier vom Tausend 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juni. Die Reichsregierung hat gungsumlage für 1933 wird auf vier vom Tau- 
ein Geſetz erlaſſen, wonach die Höhe der Auf ſend des aufbringungspflichtigen Betriebsvermö⸗ 
bringungsum lagen für die Rechnungs- gens feſtgeſetzt. Für die ſpäteren Jahre beſtimmt 
jahre 1933 bis 1936 auf je 100 Millionen Mark der Finanzminiſter den Umlageſat. Von den 
ſeſtgeſetzt wird. Der Betrag von 80 Millionen, um] 100 Millionen Mark, die der Induſtriebank aus 
den ſich der Geſamtbetrag der Aufbringungsum ⸗ den Aufbringungsumlagen in jedem der nächſten 
lagen 1933 bis 1936 ſomit ermäßigt. wird Jahre zufließen, werden ie 80 Millionen Mark 
durch eine Aufbringungsumlage für das Red) für die Zwecke der landwirtſchaftlichen 
nungsjahr 1937 dann nacherhoben, wenn ſich Entſchuldung im Oſthilfegebiet und 
ergibt, daß die der Bank für Deutsche Induſtrie⸗ 1° 20 Millionen Mark für Kredite an aer 
obligationen zugewieſenen Finanzierungsaufgaben werbliche Betriebe, insbeſondere kleine 
die Nacherhebung dieſes Betrages erforder⸗ und mittlere, zur Verfügung geſtellt. : 
lich mache n. Der Umlageſatz der Aufbrin⸗ 


Ablöſung der Kraſtfahrzeugſtener 
[Telegraphiſche Meldung) 


1 Dale 2: 1475 Das Bi über Ab S f 1 0 innerhalb des erſten Jahres vor der Antrag⸗ 
er Kraftfahrzeugſteuer dom ni al ſſtellung das dreifache der Jahresſteuer, 

1933 ift im Reichsgeſe blatt vom 1. Juni 1933 dere . ; 3 
fen lich Danach fann die Krafffahrzeugſteuer innerhalb des zweiten Jahres das zwei 
für Krafträder und Perſonenkraftwagen (ausge: e nhalbfache, ; 

nommen Omnibuſſe), die vor dem 1. April 1933 innerhalb des dritten Jahres das zwei⸗ 
Han, am Bericht Auen Faß für I zu- fache und 

ünftige Dauer der Benutzung der Fahrzeuge dur i ; ie 
Entrichtung eines einmaligen Betrages abgelöſt vor mehr als drei Jahren vor der Antragſtel 
werden. Die Ablöſung beträgt, wenn das Fahr⸗ lung das eineinhalbfache der Jahresſteuer. 
Der Antrag auf Ablöſung ift ſpäteſtens am 


deutſchlands Vertreter auf der 
Weltmwirtſchaftskonferenz 


Neue Russenaufträge für die ostober- 
schlesische Eisenindustrie 


Im Anschluß an Verhandlungen zwischen 
der polnischen Eisenindustrie und den Vertre- 
tern der russischen Regierung und weiteren 
Verhandlungen zwischen Vertretern der polni- 
schen Industrie und der polnischen Regierung 
hat die Friedenshütte vor einiger Zeit 
einen Auftrag über 50000 Tonnen erhalten, 
Inzwischen sind neue Bestellungen eingegangen 
und zwar erhalten die Interessengemeinschaft 
KAG. Königs-Laura einen Auftrag über 
60.000 Tonnen, die Huta Bank owa einen 
solchen über 30 000 bis 40000 und Hüttenwerke 
Modrzejow einen über 10000 Tonnen. Die 
Finanzierung der Aufträge wurde seitens der 
polnischen Regierung davon abhängig gemacht, 
daß außer ostoberschlesischen Betrieben auch 


zeug erſtmalig zugelaſſen ift, 
Handel hrichte 
Der neue Reichshankuusweis träge zugewiesen erhalten. Die Finanzierung 
soll angeblich fast vollständig. im Inlande er- 
Berlin, 2. Juni. Nach dem Ausweis der] folgen. i 
1 9 1 Mai 1933 hat sich in der 
timowoche ie i 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks Der Straßenbau tils Arbeitgeber 
rn 1 1 ee Millionen aut| je 100 Mill. RM Investitionen beschäftigen 
y N . — . . Y 
haben die Bestände an Handelswechseln und | 50 000—60 000 Arbeiter eine ganze Saison 
Schecks um 236,2 Millionen auf 3078,4 Millionen 0 R f 
RM., die Bestände an Reichsschatzwechseln um -Nach einer Berechnung des Instituts 
34,4 Millionen auf 61,4 Millionen RM., die für Konjunkturforsohung, Berlin, 
Lombardbestände um 1022 Millionen betrug der Investitionsaufwand im deutschen 
auf 165,7 Millionen RM. und die Effekten- Straßenbau während der Hochkonjunktur jähr- 
bestände um 02 Millionen auf 317,3 RM. zu- lich 0,7% Mrd. RM. Für 1929 läßt sich für das 
genommen, An Reichsbanknoten und Renten- Reich ein Aufwand von rund 810 Mill. RM. er- 
bankscheinen sind 240,3 Millionen RM. in den rechnen, Davon entfielen etwa 315 Mill. RM. 
Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der (89 Prozent) auf laufende Unterhaltung, etwa 
Umlauf an Reichsbanknoten um 2322 310 Mill. RM. (88 Prozent) auf Instandsetzung, 
Millionen auf 3468,8 Millionen Reichsmark, der-| Um- oder Ausbau und rund 185 Mill. RM, 
jenige an Rentenbankscheinen um 17,118 Prozent) auf Neuanlagen. Für 1992 wer- 
Millionen auf 395,9 Millionen RM. erhöht, Der den die Aufwendungen Im Straßenbau auf 
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 97% Un, rund 300 Mill. RM. geschätzt, die fast 
Millionen auf 14412 Millionen RM, zu. Die] restlos zur Deckung des notwendigsten Un- 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- terhaltungsaufwands verausgabt sein 
scheinen haben sich dementsprechend auf 13,2 dürften. Diese Angaben belegen die hervor 
Millionen RM., diejenigen an Scheidemünzen ragende Bedeutung der Unterhaltungs- und 
auf 235.2 Millionen RM. ermäßigt, Die frem- Instandsetzungsausgaben im Straßenbau. Soll 
den Gelder zeigen mit 438.8 Millionen RM. der Aufwand der ‚vergangenen Hochkonjunktur- 
eine Zunahme um 67.4 Millionen RM. Die Jahre wieder erreicht werden, so müßten jähr- 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devi- lieh rund rund 0,5 Mrd, RM. mehr aufgewendet 
sen haben sich um 9,5 Millionen auf 449,3 Mil- werden, 
lionen RM. vermindert. Im einzelnen] Die arbeitsmarktpolitischen Wirkungen eines 
haben die Goldbestände auf 372,3 Straßenbauprogramms werden verschieden sein, 
Millionen RM., die Bestände an deckungs-|je nachdem vorwiegend Prsatzinvestitionen 
fähigen Devisen um 95 Millionen aufloder Neuinvestitionen durehgeführt werden, Von 
770 Millionen RM. abgenommen. Die Deckung Bedeutung ist ferner, in welcher Form die 
der Noten betrug am 31. Mai nach Abzug der Straßen befestigt werden (Schotter, Pflaster, 
noch bestehenden kurzfristigen Devisenver-| Teer, Teermacadam, Asphalt u. a.) Im roben 
pflichtungen in Höhe von 45 Millionen Dollar Durchschnitt läßt sich jedoch sagen, da etwa 
75 Prozent gegen 8,3 Prozent am Ende der|60 Prozent der Gesamtaufwendungen sich direkt 
Vorwoche. i in Löhne entweder auf der Baustelle oder bei 
den Lieferunternehmen (Steinbrüche usw.] auf- 
lösen. Die restlichen 40 Prozent werden für 
Frachten und Fuhrlöhne sowie für 
Hiltsstoffe und allgemeine ` Un: 
kosten der Tieibau-Unternehmungen und der 
Lieferfirmen benötigt. Rechnet man mit einer 
Leistung von rund 200 vollen Arbeitstagen 
während der Bausaison und mit einem durch- 
schnittlichen Lohnsatz von 70 Pfg. die Stunde, 
so ergibt sich, daß mit jeden .100 Mill. RM., 
die im Straßenbau aufgewendet werden, rund 
50 000 bis 60.000 Arbeiter während einer ganzen 
Bausaison beschäftigt werden können, Die 
mittelbaren Fortwirkungen aus dem Straßen- 
bauprogramm lassen sich nur hinsichtlich der 
Aufwendungen, die direkt in Form von Löhnen 
auf der Baustelle oder bei den Lieferfirmen 
verausgabt werden, mit einiger Sicherheit be; 
stimmen, Diese Beträge dürften sich zum 
überwiegenden Teil sofort in Nachfrage 
nach Konsumgütern umsetzen. 
(Wa) 
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Streifzüge durch die 


Das soeben erschienene neue Vierteljahrs- 
heft des Instituts für Konjunktur- 
forschung, Berlin, erfordert deshalb allge- 
gemeine Aufmerksamkeit, weil es die Kon- 
junkturbelebung im Frühjahr 193 
in ihrem ganzen Umfange zu erfassen sucht. 
Die Lage der einzelnen Wirtschaftszweige wird 
von der genannten Forschungsstelle folgender- 
maßen angesehen: In der Landwirtschaft 
haben die Preise für Getreide infolge Abnahme 
der Vorräte angezogen; diese Belebung wurde 
durch verschiedene Regierungsmaßnahmen un- 
terstützt. Der Stand der Saaten ist vorläufig 


"zufriedenstellend. Die Märkte für tierische 


Erzeugnisse leiden unter der geschwächten 
Kaufkraft; Regierungseingriffe haben eine teil- 
weise Besserung bewirkt. 

Produktion und Beschäftigung in der In- 
dustrie haben in den letzten Monaten stär- 
ker als saisonüblich zugenommen. Der Index 
der gewerblichen Güter- Erzeugung 
(1928 — 100. Saisonschwankungen ausgeschal- 
tet) ist von 58,5 im August 1932 auf 65.2 im 
April 1933 gestiegen. Die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter in den Industrien 
ohne ausgeprägte Saisonschwankungen hat 
sich gleichzeitig von 46,9 Prozent der Kapazi- 
tät auf 49.2 Prozent erhöht. 


Besonders ausgeprägt war die Zunahme 
in den Investitionsgüter-Industrien. 


Die Verbrauchsgüter-Industrien 
litten zum Teil noch unter dem um die Jah- 
reswende 1932 eingetretenen Rückschlag; doch 
dürfte dieser im großen und ganzen beendet 
sein. Steinkohlenförderung und 
Kokserzeugung sind in den letzten Mo- 
naten saisonmäßig zurückgegangen; doch hält 
sich die Geschäftstätigkeit des Kohlenbergbaues 
im ganzen. noch immer über Vorjahrsstand. Im 
Braunkohlenbergbau sind Rohkohlen- 
förderung und Brikettherstellung stärker als 
saisonüblich gesunken. In dem eisen- 
schaffenden Gewerbe hat die Auf- 
wärtsbewegung der Geschäftstätiekeit weitere, 
wenn auch zunächst nur langsame Fortschritte 
gemacht. Der Inlandsverbrauch von Eisen 
nähert sich wieder dem Stand von Anfang 
1931, vor Ausbruch der Bankenkrisis. Der Aus- 
landsabsatz hält sich dagegen weiter auf tie- 
fem Stand. In der Nichteisenmetall- 
wirtschaft sind die Produktion von Roh- 
metallen und die Metallwalzwerkserzeugung 
zum Teil saisonmäßig zurückgegangen, wäh- 
rend die Beschäftigung der Metallhütten- und 
-walzwerke sich im ganzen noch auf gleichem 
Stand hält. Die Einfuhr von Metallerzen und 
Rohmetallen ist ebenfalls gesunken, erst in 
jüngster Zeit scheint sich hier, im Zusammen- 
hang mit dem Tendenzumschwung an den Me- 
tallmärkten, ein Wandei vorzubereiten, Dis 
Weltmarktpreise für NE-Metalle 
haben nach der Abwertung des Dollars auch 
in Gold angezogen; insbesondere gilt dies für 
den Zinnmarkt der sich einer vergleichs- 
weise günstigen statistischen Lage befindet. 
Auch die Kupferpreise sind gestiegen. 
Produktioa, Beschäftigung und Auftragsein- 
gaag dee Maschinenindustrie haben 
im ganzen leicht zugenommen Die Inlands- 
bestellungen setzten ihre Aufwärtsbewegung 
fotr; die Auslandsaufträge sind in der Gesamt- 
bewegung noch zurückgegangen. Die Beschäf- 
tigung des elektrotechnischen Ge- 
werbes ist seit dem Jahreswechsel, erneut 
gesunken. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
betrug ia März d. J. 40,5 Prozent der Soll- 
beschäftigung gegenüber 42,5% im Durchschnitt 


deutsche Wirtschaft 


elektrotechnischer Erzeugnisse ist scharf zu- 
rückgegangen. Auf dem Markt für fabrikneue 
Kraftfahrzeuge hat der Fortfall der Steuer zu 
einer erheblichen Belebung des Absatzes ge- 
führt; dagegen ist der Altwagenmarkt sehr 
gedrückt. Die Ausfuhr ist wieder zurück- 
gegangen. Die Beschäftigung der Eisen- 
und Stahlwarenindustrie ist leicht 
gestiegen; sie betrug im April, gemessen an 
der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden, rund 
42 Prozent der Kapazität. Während sich die 
Ausfuhr von Messerschmiedewaren und Werk- 
zeugen noch auf gleichem Stand hält, ist der 
Auslandsabsatz der übrigen Eisen- und Stahl- 
waren zurückgegangen, 

Im Hochbau haben sich Ansätze zu einer 
leichten Belebung gezeigt. die offensichtlich 
mit den staatlichen Förderungs- 
maßnahmen zusammenhängen. Im Tief- 
bau haben sich unter dem Einfluß der fort- 
schreitenden Arbeitsbeschaffung Produktion und 
Beschäftigung weiter gebessert. Am Rund- 
holz markt stabilisierten sich die Preise in 
der vergangenen Einschlagsperiode, infolge 
stark gestiegener Nachfrage, auf einem niedri- 
gen Niveau. An den Sehnittholzmär k- 
ten haben die Umsätze stärker als in früheren 


Jahren zugenommen; bei den Sägewerken 


und in dr holzverarbeitenden In- 
dustrie hat eine saisonmäßige Belebung ein- 
gesetzt, In der Sperrholzindustrie ist 
die Beschäftigung im ersten Vierteljahr zurück- 
gegangen; doch wurde der vorherige Tiefpunkt 
nicht wieder erreicht; im April nahm sie wie- 
der fühlbar zu. 

In der papiererzeugenden Indu- 
strie hält sich die Produktion, mit Ausnahme 
von Pappe; weiterhin über Vorjahreshöhe. Der 


Papierexport war hart auf tiefem Stand. In 


der papierverarbeitenden Indu- 
strie hat sich die Geschäftstätigkeit im gan- 
zen widerstandsfähiger gezeigt. Der Umsatz in 
der Textilwirtschaft: hat sich nach dem 
Rückschlag Ende 1932 wieder belebt. Bei kon- 
junkturell nicht mehr sinkenden Einzelhandels- 
umsätzen und festen Rohstoffmärkten haben 
sich die Aussichten für die Textilindustrie leicht 
gebessert. In der Leder- und Schuh- 
industrie haben sich Erzeugung und Be- 
schäftigung nach der Abschwächung um die 
Jahreswende wieder erholt; anregend wirkte vor 
allem die verstärkte Einkaufstätigkeit der Kon- 
sumenten. 

Das feinkeramische Gewerbe hat 
sich in der Frühjahrssaison weniger.. günstig 
entwickelt als in früheren Jahren. Als Hüter 
des besonders elastischen Bedarfs: können fein- 
keramische Erzeugnisse erst verhältnismäßig 
spät von einer Einkommensbesserung Nutzen 
ziehen. Die Lage der Glasindustrie wird 
noch immer durch die ungünstige Relation 
zwischen Verkaufspreisen und Produktions- 
kosten beeinträchtigt. In der Funkbranche 
hat sich der Inlandsabsatz nach dem starken 
Rückschlag im Januar beträchtlich gebessert. 
Der Export leidet unter wachsenden Schwierig- 
keiten, Die Geschäftstätigkeit der Spiel- 
warenindustrie ist saisonmäßie zurück- 
gegangen. Die Ausfuhr wird durch Handels- 
hemmnisse stark beeinträchtigt. 

Im Einzelhandel hielt die Depression 
weiter an. Erst allmählich wird mit zunehmen- 
dem Beschäftigungsgrad und steigendem Mas- 
seneinkommen eine Belebung der Einzelhandels- 
umsätze eintreten. Produktion und Beschäfti- 
gung des Handwerks beharren noch auf 
tiefem Stand. Nur im Baunebengewerbe 
hat sich, im Zusammenhang mit den Arbeits- 
beschaffungsmaßnahmen, die Geschäftstätigkeit 
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des letzten Vierteljahres 1932. Der Export 
Berliner Börse 
Sehr fest 


Berlin, 2. Juni. Die  Arbeitsbeschaffungs- 
plane der Reichsregierung und das Entschul- 
dungsgesetz Hugenbergs haben hei der 
Presse und weiten Kreisen der Wirtschaft einen 
ausgezeichneten Eindruck hinterlassen, Die 
Auswirkungen dieser Maßnahmen waren daher 
schon zu Beginn der heutigen Börse fühlbar. 
Auch aus den einzelnen Wirtschaftszweigen 
lagen günstige Nachrichten vor, so ist beispiels- 
weise auf die starke Abnahme der Feierschich- 
ten im Ruhrbergbau, auf eine weitere Belebung 
am Röhrenmarkt, auf die Erhöhung 
der Sparguthaben im April und auf die 
von einigen Staatszechen vergebenen Aufträ- 


ge für Neuanlagen und Verbesserungen hin- 
zuweisen. Der Bembergabschluß und die be- 
absichtigte Kapitalzusammenlegung im Ver- 


hältnis von 2:1 entsprechen den Erwartungen, 
auch der Ultimoausweis dr Reichsbank 
mit seiner Kapitalanspannung von 373 Millio- 
nen ist normal. Das vorhandene Kaufinteresse 
der Kundschaft hatte aber weiteres Deckungs- 
bedürfnis der Kulisse zur Folge, wobei die 
Märkte ziemlich schnell Materialleere aufwiesen. 
Kursgewinne von 1 bis 3 Prozent waren daher 
auf zu geringes Angebot zurückzuführen. In 
erster Linie profitierten die Werte, die aus 
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm besondere 
Vorteile ziehen können, wie Maschinen-, Auto- 
und Bau-Aktien. Lebhaftere Umsatztätigkeit 
herrschte auch am Montanmarkt, an dem 
Mannesmann, Buderus und einige Braunkohlen- 
werte bis zu 3 Prozent gewannen. Auch die 
Kali-Nebenwerte waren in diesem Ausmaße ge- 
bessert. Am Elektromarkt lagen Reag nach 
anfänglicher Plus-Plus-Notiz 2% Prozent höher, 
Siemens gewannen 3 Prozent. 
Auch im Verlaufe machte die 
bewegung bel ruhigem Geschäft 
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Fortschritte. 


Besonders Reichsbankanteile gewannen bei 
größeren Umsätzen, nachdem sie 1% Prozent 
höher eingesetzt hatten, weitere 23% Prozent. 
Auch Renten waren allgemein lebhafter, und 
fester. Die deutschen Anleihen waren bis 


zu % Prozent gebessert, Industrieobligationen |, 


zogen um 1 bis 1% Prozent an, und auch 
Reichsschuldbuchforderungen gingen etwa 
1 Prozent höher. Von Auslandsrenten, 
für die gleichfalls freundliche Grundstimmung 
bestand. sind Mexikaner und Anatolier als 
stärker gebessert zu nennen. Den größten Ge- 
winn hatter aber Lissaboner Stadtanleihe, die 
auf 42% anzogen. Am Geldmarkt machte 
die Erleichterung Fortschritte, Tagesgeld ging 
auf 4% Prozent, vereinzelt auch schon auf 4% 
Prozent zurück. Mit Ausnahme von einigen 
Werten zeigte der Kassamarkt ein durch- 
aus festes Aussehen, und es ergaben sich 1- bis 
Zprozentige Kurssteigerungen. An den variab- 
len Märkten erfolgten zwar zum Schluß einige 
Realisationen für die Feiertage, die Tendenz 
blieb aber weiter recht fest, zumal vom Ren- 
tenmarkt eine kräftige Anregung ausging. 
Die Schlußkurse lagen 1 bis 2 Prozent. bei 
Spezialpapieren bis zu 3 Prozent über Anfangs- 
niveau. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 

Breslau, 2. Juni. Tendenz in Roggen und 
Weizen war heute sehr ruhig. Man nannte 
zwar unveränderte Kurse, doch kamen infolge 
der nahen Feiertage keine Umsätze zustande. 
Hafer und Gerste lagen bei unveränderten 
Preisen ruhig. Am Futtermittelmarkt hat die 
Befestigung weitere Fortschritte gemacht. Je- 


Aufwärts-|doch sind die Käufer sehr zurückhaltend. Von 
Abschlüssen war nur sehr wenig zu hören, 
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Handel — Gewerbe - Industrie 


teilweise stärker belebt. Der Güterver- 
kehr hat gegen Ende des ersten Vierteljahrs 
wieder zugenommen. Die Steigerung der In- 
vestitionstätigkeit und die öffentliche Arbeits- 
beschaffung führten zu einem stärkeren Massen- 
güterversand. Dagegen ist der Personen- 
verkehr der Reichsbahn weiter zurück- 
gegangen. Der Postverkehr hat etwas 
mehr als saisonüblich abgenommen. Besonders 
stark ging wieder der Postauftragsverkehr 
zurück. ; f 


Norddeutsche Lebensversicherungs-A.-G. 
: in Hamburg 
Im Jahre 1932 wurden 2305 Anträge auf 


8761092 _Lebensversicherungssumme und 
6702 RM. jährliche Renten eingereicht, Zur 
Ausfertigung gelangten 2289 Policen über 
8484018 RM. Lebensversicherungssumme und 


6702 RM. jährliche Renten. Der Versiche- 
rungsbestand erhöhte sich gegenüber dem 
Vorjahre um 779 Policen über 2579906 RM. 
Lebensversicherungssumme und 5410 RM. jähr- 
liche -Rente und betrug Ende 1932 8320 Lebens- 
versicherungen über 33073156 RM. Lebensver- 
sicherungssumme und 9 Rentenversicherungen 
über 67790 RM. Jahresrente. Die Prämien- 
einnahme belief sich im Jahre 1932 auf 
1 285 737.98 RM., die Zinseinnahme auf 175 543,45 
RM. Die Prämienreserve und .Prämienüber- 
träge sind um 686 429,16 RM. gestiegen und be- 
trugen am Jahresschluß 2405 096.65 RM. Die 
Sterblichkeit unter den direkt abge- 
schlossenen Versicherungen ist günstig ver- 
laufen; der Gesamtaufwand für Sterbefälle hat 
88 430 RM. betragen, d. s. 36 Prozent der 
rechnungsmäßig zur Verfügung stehenden Mit- 
tel. Nach Ueberweisung von 5865229 RM. an 
die Gewinnreserve der Versicherten verbleibt 
ein Reingewinn von 1052854 RM. der 
nach Zuweisung von wiederum 10 Prozent an 
den gesetzlichen Reservefonds auf neue Rech- 
nung vorgetragen werden soll. Die Gewinn- 
reserve der Versicherten ist durch die Zu- 
weisung des Rechnungsjahres und nach Ab- 
zug von 24 549,86 RM. Dividenden, die im Ge- 
schäftsjahre ausgezahlt wurden, auf 156 458.98 
RM. gestiegen; aus ihr wird im laufenden Jahre 
1933 an die bezugsberechtigten Versicherten im 
Gewinnverband A eine Dividende von 2°/o der 
anteiligen Versicherungssumme und von 3 Pro- 


zent der gewinnberechtigten Prämienreserve, 
im Gewinnverbande B eine Dividende von 
3 Prozent der gewinnberechtigten Prämien- 


reserve ausgeschüttet, 


mann, Stuttgart, ausgeschieden, 
mäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts- 
rats wurden bis auf den früheren Präsidenten 
des Reichslandbundes, Graf Eberhard Kalck. 
reuth und Konsul Wilhelm J. Weigel, Mit- 


schen Credit-Anstalt, Leipzig, 
Neugewählt 
Stein und Dr. jur. Gerhard Sachau, Mit- 


Genehmigung der Abschlüsse 
bei den Allianz-Gesellschaften 


Veränderungen im Aufsichtsrat 
Die Generalversammlung de. Allianz und 


Stuttgarter Verein Versicherungs- 
AG. genehmigte den Jahres-Abschluß 1932 und 
erteilte Aufsichtsrat und Vorstand Entlastung. 
Aus dem Reingewinn von 6,49 Mill. RM. wer- 
den 2,4 Mill. RM, als 12 prozentige Divis 
dende auf das 
ausgeschüttet. 


eingezahlte Aktien-Kapital 
Aus dem Aufsichtsrat ist Kom- 
merzienrat Dr.Ing. h. c. Cornelius Kauff«- 
Die turnus- 


glied des Vorstandes der Allgemeinen Deut- 
wiedergewählt, 
wurden Johann Heinrich von 
glied des Vorstandes der Allgemeinen Deut- 
schen Credit-Anstalt, Leipzig. Auch die Gene- 


ralversammlung der Allianz und Stutt- 


garter Lebensversicherungsbank 
AG, genehmigte die Bilanz und die Regularien 
für das Geschäftsjahr 1932. Von dem Ueber- 
schuß von 32,67 Mill. RM. werden 99 Prozent, 


d. h. 29,68 Mill. RM., der Gewinn-Reserve der 


Versicherten zugeführt. Auf das bar eingezahlte 
Aktien-Kapital von 7 Mill. RM. werden wie- 
derum 14 Prozent Dividende ausge- 
schüttet. Die turnusmäßig ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitglieder wurden mit Ausnahme, des 
Fabrikanten Max Wolf, Stuttgart, wieder- 
gewählt. Im neuen Jahr hat sich das Geschäft 
nach Mitteilung der Verwaltung normal ent- 
wickelt. 


Saatenbericht 
(von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 


Das Frühjahrsgeschäft für Sämereien ist 
beendet. Lediglich für Einzelgräser zur Wie- 
sen- und Weidenanlage sowie für Grüns 
futtersaaten bestand noch einiges Inter- 
esse. Die Bedeutung wirtschaftseigenen Futa 
ters. lenkt die Aufmerksamkeit auf schnell- 
wachsende Pflanzen. Dadurch ist eine gewisss 
Festigkeit für Senf und Rapssaat, Silomais, di- 
verse Hirsearten, Sonnenblumenkerne, Inkarnat- 
klee und Winterwicken eingetreten. Die Ernte- 
aussichten für Inkarnatklee und Herbstrüben- 
samen sind nicht günstig. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 2. Juni 1933. 
Weizen 76 kg 193-105 f Weizenkleie 8,70—8,90 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig | 

Roggenklete 9.00—9.20 


Roggen (711/12k) 158—155 


Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 


Viktoriaerbsen 23.50 —27.50 
Gerste Braugerste — Ki. Speiseerbsen 20,00—21,00 
Futter- u. Industrie 164—174 | Futtererbsen . 13.00— 15.00 
Tendenz: still Wicken 12.00 — 14.00 
Leinkuchen 10.70 10,80 
Hafer Märk. 133-187 | Trookenschnitzel 8,50 
Tendenz: stetig er 1 5 
s rtoffeln. wei -= 
Weizenmehl Un 23-2714 | a E = 
Tendenz: ruhig 2 gelbe — 
Roggenmehl 20.85 —22,85 > blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 2. Juni 1933. 


1000 kg 


Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles) ks 189 | Weizenkleie 8.,50-9,00 
72kg 186 | Roggenkleie 8,40—8,90 
8 kg 955 Gerstenkleie - 
Roggen, schles. 71 kg 154 Tendenz: befestigt 
63kg 150 
EETA R EN 126 | Mehl 100 kg 
raugerste, te 2 WE een (70%) aa 
Sommergerste — j Koggenme 2— 
Inländisch.Gerste 65kg 163 Auszugmehl 3084—31), 
Wintergerste 61/62kg — |. Tendenz: ruhig 
Tendenz: geschäftslos 
Berliner Schlachtviehmarkt 
— nenne ee 
2. Juni 1933 
Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17— 23 


Kälber 
Doppellenderbest.Mast — 
beste Mast- u. Saugkälb. 36—42 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 23—38 


2, ältere — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 31-32 
2. ältere — 


EEE 2220 geringe Kälber 18—26 
gering g Schafe 
A Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- 
er I O 
= e ast 5 5 
sonst. vollfl. od. ausgem. 9 — mittlere N 
fleischige 25—2 ältere Masthammel 33—34 
gering genährte 22—24 | gut genährte Schafe 26—28 
eischiges Schafvieh 30—32 


Kühe 

jüngere vollfleisch. höchsten 

Schlachtwertes 26 -28 
sonst, vollfl.od.ausgem. 22—25 
fleischige 18—21 
gering genährte 13—17 

Färsen 

vollfl,ausg.h.Schlachtw. 
volltleischige 
fleischige 


gering genährt. Schafv. 21—29 


Schweine 
Fettschw.üb,300Pfd.Lbdgew. — 
vollfl v. 240—300 „ 32 

78 200—240 „ 

5 160—200 

31 fleisch. 120—160 
2730] „ unt. 120 — 
22—26 1 Sauen 29—30 
2. Schlachth. dir. 85|z.Schlachth. dir 471 
1274| Auslandsrinder — Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1557| Schweine 5961 

229|z.Schlachth.dir. 14 z. Schlachth. dir. 
359| Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 516 
Kühe u. Färsen 6860 Schafe 5038| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber ruhig, Schafe lebhaft, 
Schweine ziemlich glatt. g 


Nächster Viehmarkt 7. Juni. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Juni, Roggen O. 16,754 7,00, Tr. 
340 To. 17,00, Weizen O. 31—32, mahlfähige 
Gerste A 13,754, 25, B 1425—15, Hafer 11,75 
12.25, Roggenmehl 65% 23,50—24,50, Weizen- 
mehl 65% 50—52, Roggenkleie 9,75—10,50, Wei- 
zenkleie 9,0010, grobe 
11,25. Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24—25; Senf- 
kraut 48—54, Sommer wicken 


Weizenkleie 10,25 


11,50 — 12,50, Pe- 4% 38. Tendenz uneinheitlich. 


luschken 1112, blaue Lupinen 600700, gleba 
Lupinen 8.00-9.00. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


REREN ausl. entf. Sicht. ! - 5 
387% 38 6 [ offizieller Preis 13 


Kupfer: stetig 
Stand, p. Kasse 


3Monate 38% 89e | inoffiziell, Preis 181g. % 
Saen i Preis 85 55 ausl. Settl. Preis 131% 
Best selected | 403% — 42 . 1 
Epitro mireoare s offizieller Preis | 16%, 
Zinn: fest, 20018210 inoffiziell Preis | 161 -16% 
ne ronate 2095210 | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 210 offizieller Preis 167/45 
Banka X 998 inoffiziell. Preis | 167/116! 
Straits 229 gew., Settl.Preis 1613 
ae t Silber (Barren) 40% 
offiziellen Preis Silber-Lief.(Barren) 19/8 


| 131, 
inoffiziell. Preis | 1314-1315 I Zinn- Ostenpreis | — 


Berlin, 2. Juni. Kupfer 57,25 B., 57 G., 
Blei 19,25 B., 19 G., Zink 23,75 B., 285 G. 
Berliner Devisennotierungen 
ä — ͤ ͤ4—.,ßs„d]“]) — ..... 

Für drahtlose 2. 6. Nia 1. 6. EN 

Auszahlung auf |" Ged | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,878 | 0,882 0,873 0,877 
Canada 1Can.Doll. 3,167 | 3,173 3,147 3,158 
un] e 2 e 208 

am! rk. > i 2.042 2. A 
London 1 Pfd. St. | 14,30 | 1434 | 14245 | 14,285 
New York t Doll. 3,591 3,599 - 3,566 3.574 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 | 0,241 0,239 1 00241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 17048, | tonn 17008 vomi 
Athe: 100 Drachm. 2,138 2. 2, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.92 | 5804, | 5874 58.80 
Bukarest 100 Lei 28 2,492 488 2.492 
Danzig 100 Gulden 82,77 . 4170 2200 
Italien 100 Lire | 22,00 22 21,8 
Jugoslawien 10 Din. | 5,195 3205 5.105 205 
Kowno 100 Litas „4 2,5 j 1 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,79 | 63,01 63,54 | 63.86 
Lissabon 100 Eseudo 13,01 18,03 12,94 12,96 
Oslo 100 Kr. | 72,23 72.32 72,08 72.22 
Paris 100 Fre, | 16,61 16,65 16,61 | 16,65 
Prag 100 Kr. 1264 12,66 12.64 28 

a 100 Latts 3, 3,32 73,1 
Schweiz 100 Fre. | 31,82. | 81,98 81,52 | 8183 
Bofia 100 Leva 3097 | 3,058 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 36,16 56.24 36,11 36,19 
Stockholm 100 Kr. | 73,33 73,47 4505 4705 
Wien 100 Schill. 46,45 47,05 6, , 
Warschau 100 Zioty I 47.40 47,60 47,40 | 42,60 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 2. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 


Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 
Steuergutschein-Notierungen 
1934 9965/8 Berlin, den 2. Juni 
1935 . 2. 90½ 1937 e. o 7085 
1936. - -T ½ 1938 . 0 76% 


Warschauer Börse 


Bank Polski. 

Cukier 18,25 
Lipop 11,50 ; 
Dollar privat 7,51, Holland 358,90, London 
30,16—30,15, Paris 35,09, Prag 26,52—26,50, 
Schweiz 172,55, Italien 46,35 —16,40, deutsche 
Mark 208,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 49,25, 
Dollaranleihe 6% 49,85—19,75, Bodenkredite 


72,19— 13,00 


